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Das marokkanische „ Mißverständnis " .
In der französischen Deputiertenlammer ist die Marokko -

Nngelegenheit von neuem zur Besprechung gelangt . Die Drohnoten
der deutschen Offiziösen , die aggressive Rede BülowS im Reichstag
und schließlich die pompöse Tangerfahrt des Kaisers haben in Frank -
reich den Eindruck erwecken müssen , als sei Deutschland durch die

französische Regierung in der Tat ohne Not und in der schroffsten
Weise brüskiert worden . Da aber die Marokkopolitik Deleassös
an sich schon erheblichen Zweifel » und Bedenken in der
französischen Demokratie begegnete , so mußten diese Zweifel
und Bedenken sich verschärfen , wenn diese Politik zu
schwerem Konflikt mit Deutschland zu führen droht , mit
welchem Lande insbesondere der ftanzösische Sozialismus vielmehr
verbesserte Beziehungen wünscht . Darum haben die sozialdemo¬
kratischen Fraktionen der Deputiertenkammcr sich auch durch die Er -

llärungen Deleassös im Senat nicht befriedigt gehalten , sondern
wünschten durch eine neue Interpellation über die Marolkopolitik
und die Beziehungen zu Deutschland Klärung zu schaffen und

Milderung des Konflikts herbeizuführen . Auch von anderen Gruppen
der Deputiertenkammcr find dann Interpellationen an den Minister
der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet worden .

Zu Beginn der Sitzung der Dcputiertcnkammer am Freitag
gelangten diese Interpellationen auf die Tagesordnung . Es kam
jedoch nicht zu einer ausftihrlichercn Auseinandersetzung . Delcassö
beschränkte sich auf eine kurze , von dem Gcsamtministerium fest -
gestellte Erklärung , durch die sich die Interpellanten zunächst für
befriedigt erklärten .

Hierüber wird telegraphisch gemeldet :
Paris , L. April . Der Präsident teilt mit . daß vier

Interpellationen über Marokko eingegangen sind . Minister
Delcassö verNest eine Erklärung , in welcher es heißt :

Seit langer Zeit gibt die Regierung von der Tribüne des
Parlaments aus Aufklärungen über ihre Politik in Marokko . Die
bekannten Abkommen konnten keinerlei Ucberraschung hervor -
rufe » ; alle Welt koimte darin eine Politik erblicken , die
keinerlei Befürchtungen erwecken durfte . In
dieser Politik ist keine Ariidcrnng eingetreten , die geeignet wäre ,
Befürchtungen z » rechtfertigen . Bei unseren Verhandlungen mit
Marokko haben wir das Bestreben , ihm Ratschläge zu erteilen und
deren Nutzen nachzuweisen . Wir geben Marokko diese
Aufklärungen als Freunde , wie eS Leuten zukommt , die
keinerlei Interesse daran haben , überstürzte Lösungen
zu suche ». Wir werden damit fortfahren , mit dem Ver -
trauen von Leuten , die niemand zu schaden suchen und die bereit
sind , in Erörterungen über jrdrS Mißverständnis einzutretcn , das
etwa vorkommen könnte . Das find die Aufklärungen , die ich nach
Lage der Sache geben und denen ich heute nichts hinzufügen kann
Die Regierung schlägt Vertagung der Interpellationen vor .

I a u r ö s ( Soz . ) erklärt sich mit der Vertagung einverstanden ,

rechnet aber darauf , daß der Minister die Aufllärungen , die er

versprochen hat . bald geben wird . GuyotdeVilleneuve ( nat . )
ist ebenfalls mit der Vertagung einverstanden , die hierauf be -

schlössen wird .
Die Zustimmung der Sozialisten zur Vertagung geschieht ohne

Zweifel in der Annahme , daß die Erklärung Deleassös geeignet sein
ivune , die Beilegung des Konflikts anzubahnen .

Die durchaus kaltblütige Erklärung bedeutet das völlige Fest «
halten Deleassös an seiner bisherigen Politik , aber auch das Zu -
geständnis , daß ein Mißverständnis entstanden sein könne . Der

französische Minister beharrt dabei , daß er gegenüber Deutschland
kein Versäumnis begangen habe , da die Abkommen „keinerlei lieber »

raschungen " und „keinerlei Befürchtungen " hervorrufen konnten .

Wenn aber , fügt er hinzu , gleichwohl ein Mißverständnis ein -

getreten ist . so könne in Erörterung darüber eingetreten
werden . Bemerkenswert ist sonst die Spitze wider den Versuch . über -

stürzter Lösungen " .
Es entsteht die Frage , wer die Erörterungen über das Miß -

Verständnis einleiten soll . Stolz wie grollende Schulbuben erachten
die Diplomaten der beiden nächstbeteiligten Staaten es als unter

ihrer Würde , den ersten Schritt zu tun . ES wird von einer Ber -

Mittelung durch Italien gesprochen , aber auch von einer i n t e r -

nationalen Konferenz , an der teilnehmen zu wollen die

Vereinigten Staaten sich bereit erklärt haben sollen .

Englisches Urteil .

Wenn es gelingen sollte , den Marokkolärni demnächst auf ein

Mißverständnis zurückzuführen , so können die Vorgänge der letzten

Wochen gleichwohl nicht ohne starke Nachwirkungen ver -

ebben . Wemi nach Bülowscher Darstellung die deutsche Regierung
Anlaß hatte , über Nichtbeachtung in der Marokkofrage zu klagen , so

mußte das deutsche Verhalten mindestens in Frankreich und Eng -
land das größte Mißtrauen erregen .

Unser Londoner Korrespondent sendet uns interessante Auf¬

klärung über die Lehren , die in England aus dem Marokko -

lonflikt gezogen werden . Er setzt dabei voraus , daß die

weltpolitische » Aktionen Deutschlands ernst Haft zu nehmen find ,

daß hinter den Worten ein Wille steht . Man darf aber

nicht vergessen , daß diese Voraussetzung nicht durchaus richtig ist
und daß sowohl die Wandlungsfähigkeit wie die dekorativen

Neigungen deutscher AuSlandSpolitik in gehörige Rücksicht zu ziehen

sind . Nimmt man die Aktionen der deutschen Diplomatie in ganzer
Ernsthafttgkeit , so sind die Lehren , die in England gezogen werden ,

nicht abzuweiscit .

Unser Korrespondent führt aus :
Die Mittelmcerreise des Kaiser » und die Reden und Preß -

äußmingen . die sich in Deutschland . Frankreich und England an sie
knüpfen , bilden eine jener politischen Erschütterungen , die mit einein
Male langverhüllte und tiefer liegende ftoiislilte an die Oberfläche
werfen .

Das Sehnen nach Frieden und das Streben nach inter -
nationalem Vertrauen , daö Graf B ü l 0 w der deutschen Politik
nachsagt und das er von der Sozialdemokratie bedroht sah, ist rasch
verschwunden und die deutsche Diplomatie entpuppt sich als das , was
sie seit Jahren war : nebelhaft im Ziele , lonvulsib im Ergreisen von
Maßregel » , ein unberechenbarer und deshalb störender Faktor ini
internationalen Völkerverkehr . Deutschland ist stark , aber es hat
»och nichr gelernt , seine Stärke würdevoll zu gebrauchen . ES möchte
sich Geltung verschaffen , aber cS weiß nicht wie .

Was will Deutschland in der äußeren Politik ? Die letzten zehn
Jahre haben folgende Antworten gebracht : Wasser ! — Einen
Platz an der Sonne ! — Die Admiralität des
Atlantischen Ozeans ! Der bekannte Abschiedsgruß des Kaisers
an den Zaren : Der Admiral des Atlantischen Ozeans an den
Admiral des Stillen Ozeans , ist das unmittelbare Programm
Petersburgs und Berlins . Ein Teil deS Programms hat bereits

zum Falle Port Arthurs und zum Zusammenbruch der russischen
Selbstherrschaft geführt . Der andere Teil des Programms soll jetzt
eingeleitet werden : in Marokko .

Es handelt sich für Deutschland nicht um die sechs Millionen
Mark der marokkanischen Ein - und Ausfuhr . Diese Summe
repräsenttert kaum ein Viertel eines Schlachtschiffes erster Klasse .
Aber Maroklo hat atlantische Häfen , die Deutschland zwar nicht
erobern , wohl aber in Pacht oder als Unterpfand aus Anleihen
nehmen möchte .

Marokko ist gegenwärtig das einzige Land , das der deutschen
Politik in ihrem Sweben »ach der Admiralität des Atlantischen
Ozeans helfen könnte . So formuliert , erhält die deutsch - französische
Rivalität um Marokko eine sehr ernste polittsche Bedeutung . Delcassö
und Lansdowue waren durchaus nicht von rein ehrgeizigen Motiven

geleitet , als sie über ihre Mittelmcerintcressen am 8, April 1904
ins Reine kamen . DeS Kaiser ? Abschiedsgruß an den Zaren im
Sommer 1902 war eine nicht mißzuverstehende Warnung an Eng -
land und Frankreich , die zwischen ihnen schwebenden Fragen so rasch
alö möglich zu erledigen .

Eine Vernachlässigung dieses Ausgleichs hätte die langjährige
diplomatische Arbeit Frankreichs zu nichte niachen können . Die
französische Diplomatie , wie sie durch Delcassö und Barröre ge -
leitet wird . war unter Anspannung aller Kräfte bemüht ,
ihr Land zur Vormacht im westlichen Rkittelmeer zu machen .
Zu diesem Zwecke hat sie sich mit Italien ausgesöhnt und Spanien
allerlei Freundschaftsdienste erlvicsen , DaS westliche Mittelmeer soll
ein lateinischer See werden : Tripolis für Italien , Tunis und Al -

gerien französisch , man weiß , daß in diesen französischen Besitzungen
die Spanier sich besser entwickeln , als in ihrem Vatcrlando . Der
Schlußstein zu diesem Bau ist Maroklo , Man kann sich deshalb die

Erregung denken , die ein deutscher Angriff auf Marokko als französische
Eüiflußsphäre in Frankreich hervorrufen mußte .

Wenn mau die französische Polittl in ihren Grundzügen erfaßt
hat , kann man nicht im Zweifel sein , daß Frankreich wegen Marokkos
bis zum äußersten gehen wird , lind Graf B ü l 0 w . - -
der im Rufe steht , die Mittelmeerpolitik gut zu verstehen , da er
seine diplomatischen Lehrjahre in Paris und Rom durchgemacht hat —

hatte vor zwölf Monaten durchaus recht , wenn er den Abgeordneten
Graf Revcntlow zu verstehen gab , daß ein Protest wegen Marokkos

zum Kriege führe » könnte .
Warum aber führt Graf Bülow jetzt eine andere Sprache ?

Warum ist er jetzt verwegen genug , mit Feuer zu spielen ? Was hat
sich in den letzten zwölf Monaten geändert ?

Wir alle wissen , was sich in den letzten zwölf Monaten ge -
ändert hat . Die russische Macht , d, h, der Bundesgenosse Frank -
relchS , wurde niedergeworfen , Graf Bülow , der auf russische
Freundschaft pochte , der sich nicht genug darüber entrüsten konnte ,
daß Bebel und die sozialdemokratische Presse die zarische Raubsucht
und Untüchtigkeit brandmarkten , scheint jetzt im Innern froh zu sein ,
daß die zarische Macht gebrochen ist . Die deutsche Diplomatie atmet
jetzt freier auf . nachdem ihr intimer Freund zu Boden liegt , und er -
klärt der ganzen Welt , daß nun die Zeit gekommen sei , mit Frank -
reich wegen Marokko abzurechnen .

Aber Graft Bülow täuscht sich gewaltig, ! ebenso wie
er und die leitenden deutschen Politiker und Strategen sich in bezug
auf die Mandschurei getäuscht haben . Es besteht nicht der geringste
Zweifel , daß die britische Flotte und die enormen Hilfsquellen des
brittschen Reiches den Franzosen zur Verfügung stehen werden . In
der Mittelmeerpolitik stehen ferner Italien und Spanien auf leiten
Frankreichs und Englands . In Deutschland scheint man aus die

Vereinigten Staaten zu rennen ; aber auch diese Hoffnung ist
trügerisch . Delcassö ist sich dieser Sachlage vollständig bewußt und
kann es sich deshalb gestatten , auf die lännende deutsche Diplomatie
mit aller Ruhe und logischer Schärfe zu antworten . —

Standrecht gegen Bauernnnruhen .

Auf starke Bauernunnihen in Russisch - Polen deutet ein offizielles

Telegramm aus P e t r i l a u hin . das im bureaukratischen Polizeistil
verkündet :

Der Gouverneur gibt bekannt , daß nach neuerdings ein -

gegangenen Nachrichten die Bauern und Tagelöhner auf dem Lande

durch Unbekannte gezwungen werden , die Arbeit einzustellen und

Lohnerhöhung zu fordern ; von denselben Personen werde den Bauern

der Rat erteilt , die Rechte der Grundbesitzer und der Regierung zu

verletzen . Die lokalen Behörden , sagt der Gouverneur weiter , werden

die erforderlichen Maßnahmen gegen Eigentumsverletzungen
ergreifen . Ich bin vom Gcneralgouverneur ermächtigt , der

Bevölkerung des Gouvernements bekannt zu geben , daß Personen ,
die der Inbesitznahme von Grundstücken der Gutsbesitzer , der Er -

regung von Ruhestörungen , der Bedrohung oder des Widerstandes

gegen die Verwaltungsbehörden , die Polizei oder das Militär

schuldig befunden werden , vor dem Kriegsgericht standrechtlich
abgeurteilt «erden .

* » *

Die Furcht vor Blume » .

Ein höchst originelles Telegramm wird aus HelsingforS offiziell
verbreitet :

Der Gouverneur Fürst Ob ölen Ski, der heute früh hierher zurück -
kehrte , wurde auf dem Bahnhofsplatze von einer etwa 5000 zählende »
Menschenmenge , darunter vielen Damen , die Blumensträuße trugen ,
erwartet . Der Gouverneur stieg indessen schon am Bahnhof Fredriks -
berg ans und fuhr von dort nach seinem PalaiS . Bor diesem
sammelte sich bald nach seiner Ankunft eine große Menschenmenge
an , die sich erst allmählich zerstreute , nachdem Fürst Obolenski zwei
große Blumenarrangements entgegengenommen hatte .

Welche Abneigung hat doch dieser beliebte » Gouverneur " vor
Damen , die ihm Blumen überreichen wollen .

*
•

*

Der Moskauer Acrztekongreß für die Verfaffoug .
ES ist schon mitgeteilt worden , daß ein Kongreß der Aerzte , der

in Moskau stattfand , weitgehende politische Beschlüsse gefaßt hat .
Man erfährt jetzt näheres darüber : Am Vorabend der Beendigung
des Kongresses fand unter dem Vorsitze des Schriftstellers Dr . med .

Jelpatjewsky eine Privatversammlung der Mitglieder deS Kongresses

statt , auf der die folgende Resolution verlesen wurde :

„ Die Aerzte erklären eS für eine Notwendigkeit , eine Ber -

saminlung ans der Grundlage deS allgemeinen , gleichen , direkten
und geheimen Wahlrechts ohne Unterschied deS Geschlechtes , der
Konfessionen und der Nationalität einzuberufen . Voraussetzung
dabei ist die unverzügliche Einstellung deS Krieges und die

sofortige Aufhebung der Verordnungen über den verstärkten
Schutz , Ferner verlangen wir die Uebergabe der Polizei an
die SelbstverwaltungSorgane , die Sicherstellimg der Preßfreiheit .
die Freiheit des Wortes , der Versammlimgen , der Vereine und
der Streiks sowie Amnestte für alle wegen religiöser und politischer
Vergehen Verbannte » und Verhasteten , Ohne polittsche und Wirt -

schaflliche Reformen ist ein allseitiger Fortschritt unseres Landes
und die wirtschaftliche Hebung der arbeitenden Klaffen nicht
denkbar . Zu solchen Reformen gehören außer den oben er -

wähnten Fordcruiigeil : die Gleichheit vor dem Gesetz , die

Gleichberechtigung der Nationalitäten , der Sprachen , Konfessionen .
die obligatorische Schulbildung , die Trennung von Kirche und
Staat , eme Iveitgehende freie Selbstverwaltung gleichfall » auf
Grund des allgemeinen Wahlrechtes : die Reform des Steuer -
systemS . die Einführung der progressiven Einkommensteuer , die

Aufhebung der indirekten Steuern unter Loskaufszahlungen und
die Versorgung der Arbeitenden mit Land . Für die Lohnarbeiter
aller Gattungen wird der Achtstundentag . Minimallohn , staat -
liche Versicherung und überhaupt eine weitgehende Arbeiter -

schutz - Gesctzgcbung eingeführt . Nur durch die Verwirklichung dieser
Fordcmngeu kann ein fruchtbarer und planmäßiger Kampf mit
dem Elend des Volkes und den Epidemien organisiert werden .
Nur nach Erfüllung dieser Forderungen werden uns weder die

Pest noch die Cholera , noch andere Krankheiten furchtbar sein . "

Diese , wie man sieht , außerordentlich radikale Resolution wurde

einstimmig angenommen .

Eine Resolution über die Bauernunruhen .
Der landlvirtschaftlichc Verein von Poltawa hat die folgende

Resolution angenommen :
1. Die Bauernunruhen sind eine Folge der allmählich an -

gewachsenen Erbitterung gegen die herrschenden Klassen und

privilegierten Stände . Die Erbitterung ist einerseits durch
die wirtschaftliche Abhängigkeit , andererseits durch die Ueber -

zcugung der Bauern von der Unrechtmäßigkeit und der Ein¬

seitigkeit des Vorgehens dieser herrschenden Klassen hervor -

gerufen .
2. Den Unruhen und der Gärung liegt der im Volke so

tief eingewurzelte Gedanke zugrunde , daß das ganze Land nur

der unniittelbar bearbeitenden Masse gehören könne .
3. Die unzivilisiertcn Formen der Agrarbewegung werden

von selbst verschwinden , sobald den Bauern das Recht gegeben
wird , ihre Forderungen und Proteste auf friedlichem Wege in

die Oeffcntlichkeit zu bringen , und das setzt voraus Preßfreiheit
und Volksvertretungen .

4. Die Vergesellschaftung des Landbesitzes als ein Mittel

zur günstigen Lösung der Agrarfrage muß in erster Reihe auf
die Tagesordnung gestellt werden .

In dieser Resolution spricht sich ein agrarsozialisttsches
Programm ans .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .
Tokio , 7. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus ' . ) Die

Hauptmacht der Russen , welche in der Nachbarschaft von Chin -
chiatun geschlagen wurde , ist in der Richtung nach Shunienching
anSgewichen ; ein Teil hat sich auf der F eng hun - Straße
zurückgezogen . — Am Abend des S. April wurden leine Russen
südlich Hnnlitun , 8 Meilen nödlich Chinchiatun . gesehen ; eine kleine

russische Abteilung ist noch im Besitz von Taisiyo , 26 Meilen östlich
Weiyuanpaomen .

Petersburg , 7. April . ( Meldung der Petersburger Tele -

g r a p h e 11 - A g e n t u r . ) Ein Telegramm deS Generals Ehartewitsch
an den Generalstab meldet heute : Gestern zwangen unsere Jäger
japanische Kavallerie , sich von Srdaaheze nach Tsuluchu zurückzuziehen .
Eine unserer Abteilungen , die am Morgen des 4. d. M. Tsiantsatua
erreichte , zwang den Feind , der 6000 Ehunchusen bei sich hatte , zum
Kampfe , lieber den Ausgang habe ich noch keine Meldung
erhalten .



Ae Schrecke « des Krieges .
Das Zentral - Komitee der deutschen Vereine

G » m Roten Kreuz teilt nachstehendes mit :
Die Schrecken des Krieges in Ostasien schildert ein eben ein -

getroffener kurzer , aber vielsagender Brief des Chefarztes des
deutschen Vereinslazaretts vom Roten Kreuz in Charbin , datiert
vom 12. März 1905 . „ Wir sind jetzt in vollster Tätigkeit, " heißt
es u. a. , „ haben gegenwärtig 54 Mann und erwarten im Laufe
des Nachmittags weitere 96, so daß wir mit einem Bestände von
150 Mann voll belegt sind . . . . und wie viele werden noch
dazu kommen ? Sie werden jetzt meine Forderung an Betten ,
Bettwäsche usw . verstehen . Das gesamte Personal hat schon
seine Bettstellen hergegeben , um die Säle gleichmäßig
mit solchen füllen zu können . A la guerre , comme
ä la guerre . Wir haben es alle gern getan , getreu
der Devise zu helfen , wo und wie immer wir können . "
„ Ich habe gestern zum ersten Male die Schrecken des Krieges
gesehen . Fast nur vereiterte Wunden , vcrjauchte Amputation - -
stumpfe , Sepsis und schon der zweite Fall von Tetanus jWund -
Starrkrampf ) . Wir haben von 5 bis VolS Uhr gearbeitet , um nur
die notwendigsten Verbände zu machen . " . . . „ Wir werden viel
mehr Verwundete aufnehmen müssen , als wir ahnten . Charbin
deginnt sich zu füllen und jeder Tag bringt Taufende neuer Bcr -
wundeter . Unsere Patienten kommen fast alle aus den Schlachten
vom Ende vorigen und Anfang dieses Monats , sind auf dem
Hauptverbandsplatz verbunden , in den Hülsssanitätszug gebracht
und 10 —14 Tage ohne Verband , ohne Pstcge , zum Teil ohne
genügende Nahrung transportiert worden ? denn sie lagen alle in
den fiir Sanitiitszweckr völlig unbrauchbaren Güterwagen . Sie
können sich vorstellen , in welchem Zustande sie zu uns kamen .

Diese Nachricht , die vom offiziösen deutschen Depeschen -
bureau mitgeteilt wird , widerlegt bündigst alle schönfärberischen
russischen Nachrichten l

politische ( Übersicht .
Berlin , den 7. April .

Nachlese und Ferien im Reichstage .

DieReichstagssitzung amFreitag war sehr kurz ; fand sie doch
überhaupt nur statt , weil der alte Bureaukrat und Hakatist
von Tiedemann plötzlich geschäftsordnungshüterische
Bauchschmerzen verspürt und die Vornahme der dritten Lesung
des Kolonialnachttagsetats gleich nach der zweiten durch sein

tribunizisches Veto verhinderte . Tiedemannsj zartbesaitetes
parlamentarisches Gewissen hatte das gute , daß es dem Ge -

nossen Ledebour Gelegenheit gab , den Kolonial -

schwärmern ein paar beachtenswerte Worte des Generalmajors
v. Fransois ins chauvinisttsche Stammbuch zu schreiben . Herr
v. Frantzois weist mit Nachdruck darauf hin , daß die ange -
drohte Entwaffnung die Witbois zum Aufstand gettieben hat .
Im Anschluß daran mahnte unser Fraktionsredner eindringlich
vor der Entwaffnung der Ovambos , welche von den deutschen
Chamberlainiten in allen Tonarten gefordert wird . Nachdem
der Antisemit L a t t m a n n sich noch einmal gegen die Land -

gesellschaften gewandt hatte , schloß die Berattmg mit der An -

nähme des Etats durch die gesamtbürgerliche Mehrheit .
Die Frage der Ferien verursachte noch eine ziemlich aus -

gedehnte Geschäftsordnungsdebatte , die indessen einen recht
heiteren und friedferttgen Charakter trug . Nur ein einziger
Debatter war gereizt : nämlich der Präsident Graf Balle -

st r e m , dessen Vorschlag , schon am 2. Mai die Sitzungen
wieder zu eröffnen , nur bei den treugehorsamen National -
liberalen Unterstützung fand . Die Redner aller anderen

Frakttonen , darunter Genosse Singer , sprachen sich für den

»10. Mai aus . Dieser Termin wurde dann auch von der großen
Mehrheit zum Beschluß erhoben , obwohl der Graf - Präsident
im unlauteren Wettbewerb mit der hochseligen Prinzessin
Cassandra die unheilvollsten Folgen , für die er das störrische

- Haus verantwortlich machte , auf den achttägigen Aufschub
prophezeite .

Leider hatte die kurze Sitzung noch ein bedauerliches Nach -
spiel . An der Spitze der 10 . Mai - Mehrheit hatte mit großer
Verve Ballesttems eigener Parteifreund . Dr . Spahn , ge -
fochten : wie die geschäftige Fama behauptet , um dem auto -

kratisch veranlagten Magnaten auf dem Präsidentenstuhle die

gewohnheitsmäßige Beiseiteschiebung des Seniorenkonvents

zu versalzen . Dem sei , wie dem wolle : jedenfalls schritt sofort
nach Schluß der Sitzung der Präsident auf Dr . Spahn zu
und stellte ihn sichtlich erregt zur Rede . Es entspann sich eine

lebhafte und wohl kaum liebenswürdige Unterhaltung , welche

durch einen plötzlichen Ohnmachtsanfall des Dr . Spahn ein

jähes Ende fand . Der Zentrumsführer wurde bewußtlos in

das Präsidentenzimmer geschafft , und es scheint sich leider um

j eine ernste Krankheit zu handeln . — '

DaS preußische Abgeordnetenhaus hätte gestern zuerst über

den Antrag G a m p auf Sperrung der Muttingen für fünf
Jahre verhandeln sollen . Aber die preußischen Dreiklassen -
wahl - Erkorenen trauten sich nicht zu — und sie müssen sich
ja kennen — daß Pflichtgefühl oder Interesse an diesen
brennenden Fragen des Bergbaus sie in beschlußfähiger Zahl
zusammenhalten könnte . So nahmen sie denn die Wahl -
Prüfungen vorweg . Beanstandet wurden nur die drei

konservattven Mandate für Herford - Halle - Bielefeld . Da -

gegen wurden trotz der zahllos nachgewiesenen dreisten Wahl -
beeinflussungen von Regierungsbeamten zugunsten der anti -

polnischen Kompromißkandidaturen für Mogilno - Wongrowitz
und andere posensche Großstädte - diese Mandate für gülttg
erklärt . Herr v. Neumann - Hanseberg konstatierte
einen Rechtsanspruch der preußischen Landräte von Junker¬
gnaden auf Beschränkung der Wahlfreiheit . Nur Zentrum
und Freisinnige suchten heuchlerisch den Schein zu wahren , als

ob es bei öffentlicher Stimmabgabe überhaupt etwas wie Wahl -
freiheit geben könnte . Konservativ « und Nationalliberale

brachten heut nicht genug Tartüfferie auf , um wegen des

bißchen mehr oder weniger Wahlterrorismus sich als die rechts -
mäßigen Mandatsinhaber gegenüber anderen unberechtigten
aufzuspielen .

Der Antrag Gamp , der somit an die zweite Stelle gerückt
war , trug die Unterschrift sämtlicher Parteien außer den

Nationalliberalen . Diese allgemeine Zustimmung war ihm
im Landtage deshalb sicher , weil , es einer der denkbar

dümmsten Schwabenstreiche ist . Er will auf ' 6 Jahre hinaus
alle Mutungen sperren , d. h. den Wert der schon bestehenden
Gruben und Zechen in die Höhe treiben . Und nach 5 Jahren ?
Darauf wußte keiner Antwort zu geben . Den Freisinnigen
war wenigstens die Torheit , die sie mit diesem Antrage be -

gangen haben , inzwischen aufgegangen . Sie schlugen vor , ihn
in eine Kommission zu versenken , und an eine allgemeine
Reform der Bestimmungen des Berggesetzes über Mutung und

Verleihung zu gehen . Davon bat wieder der Handelsminister
Möller flehentlich Abstand zu nehmen ? das sei für seine gesetz -
geberische Unfähigkeit eine zu schwere Aufgabe . Einen feinen
Zug der Selbswerspottung bot der nationalliberale Redner, .

der Mg . M a c c o. Er warnte vor dem Gesetz wegen der zu
erwartenden Preissteigerung der Gruben ? gerade das Abge -
ordnetenhaus müsse sich ängstlich hüten , auch nur dm An -

schein zu erweckm , als ob es ' das Kapital begünstige . Dann

sang er das hohe Lied der privatkapitalistischen Ausbeutertätig -
keit im Berggewerbe . Der Entwurf wanderte schließlich in
eine Kommission von 14 Mitgliedern . Man kann schon jetzt
mit voller Sicherheit sagen , daß aus dieser ganzen Aktion der

Gesetzgebung ebensowenig herauskommen wird , wie bei der

ganzen jetzigen Berggesetzgebung . Wagte doch nicht ein Mit -

glied des Hauses , auch nur anzudeutm , daß die Bodmschätze ,
vor allem die jetzt noch nicht gehobenen , der Nation gehören
und ihr erhalten bleiben müssen .

Zum Schlüsse verschlechterte daS Abgeordnetenhaus die

Ausführungsbestimmungen zum Reichssmchmgesetz , indem es
die Anzeigepflicht für schwere Tuberkuloseerkrankungen strich ,
auf daß nicht durch sie die Familie zerrüttet werde . Morgen
will das Abgeordnetenhaus diesen Gesetzentwurf weiter ver¬
schlechtern . _

Deutsches Geld tu Marokko . Der Londoner „ Standard " meldet ,
es sei von deutscher Seite der marokkanischen Regierung ein Darlehen
angeboten worden , damit sie die französischen Banken bezahlen
könne ; die Unterhandlungen über das Darlehen seien im Gange .
Hierzu erfährt dte „Voss . Ztg . " : „ Bezüglich der Meldung , der
marokkanischen Regierung sei von deutscher Seite ein Darlehen an -
geboten worden , um ihr die Möglichkeit zu geben , sich von ihren
Verpflichtungen gegenüber französischen Banken zu befteien , erfahren
wir , daß derartige Verhandlungen , wenn sie überhaupt schweben ,
ohne Zutun oder Vermittelung der deutschen Regierung geführt
werden . Die Schuld Marokkos bei den stanzösischen Banken beträgt
nur 20 Millionen . " —

Budgetkommission .

Bei der Wciterberatung des Gesetzentwurfs über die Wetten
bei öffentlich veranstalteten Pferderennen ( Totalisator -
gesetz ) entspann sich eine lange Debatte über § 6, dev vorsieht .
daß Vereine , denen die Erlaubnis ' zum Betriebe eines Wcttunter -
nehmens erteilt worden ist ( Rennvereine ) , die Hälfte des Ertrages
der Reichs - Stempelabgabe von Wetteinsätzcn bei den von ihnen
veranstalteten Pferderennen zur Verwendung für ' Zwecke der
Landes - Pferdezucht überwiesen erhalten sollen . Auf diese Weise
sollen die Rennvcreine ein wertvolles Privileg erhalten . Auch ist
es in unserer Steuergesetzgebung noch nicht

'
dagewesen , daß private

Vereinigungen direkten Anteil an Staatseinnahmen haben sollen .
Deshalb beantragte Abg . Paasch e , die Stempelabgabe auf die
Hälfte herabzusetzen und den Vereinen die Erlaubnis zu geben ,
daneben eine Abgabe in gleicher Höhe zu erheben . Abg . Gröber
wies mit Recht auf die �Ungeheuerlichkeit hin , die darin liegt , ' für
Privatvereine Reichssteuern zu erheben : wenn man mit solchem Ver -
langen für andere Vereine an die Behörden ' herantrete , dann
setze man sich der Gefahr aus , auf seinen Geisteszustand untersucht
zu werden ! Auch müsse man fragen , wie denn die Einnahmen der
Rennvereine verwendet würden : bisher seien daraus zumeist
Rennpreise gestiftet worden , während für andere Zwecke sehr
wenig übrig bleibe . Notwendig sei , zunächst die Steuerfreiheit der
sogenannten „ Vereinstotalisatoren

"
aufzuheben ; sodann müßten

über die Verwendung der Steuereingänge die Behörden ent -
scheiden ; ' man könne die Hälfte des Erträgnisses den Vereinen zum
Zwecke der Landes - Pferdezucht zukommen lassen . Minister
v. Podbielski bekämpfte die Ansicht Gröbers , das Reich müsse die
Verwendung der aufgenommenen Gelder überwachen , mit dem
Hinweis darauf , daß das Reich keine Organe dazu habe . ' Der
Reichsschatzsekretär v. Stengel legte dar , daß theoretische Be -
denken allerdings gegen die Vorlage sprächen , aber praktisch würden
doch

' die Rennvereine in ihrer ' Finanzgebarung wohl überwacht .
Abg . Erzberger betonte , daß der Antrag Gröber das Aeutzerste
darstelle , was das Zentrum bewilligen werde . Gegen ihn sprach
sich der Abg . Graf ' Oriola aus . Auch Abg . ' Singer machte
den Einwand geltend , daß dadurch das Wettgeschäst eigentlich
staatlich patronisiert werde . Bei Aufrechterhaltung unseres
prinzipiellen Standpunttes müßten wir aber ' doch dem Antrage
Gröber zustimmen , weil das Reich die Verwendung seiner Gelder
kontrollieren müsse ; das könne sehr wohl durch Organe der Landes -
regierungen geschchen . Man könne bei Annahme des Antrages
Gröber die Zwecke der Pferdezucht dadurch fördern , daß man den
Rennvereinen eine Stellung als Hülfsorgane der Behörden ge -
währe und ihnen eine Mitbestimmung über ' die Verwendung der
Gelder einräumen . In ' Gemäßheit dieser Anregung wurde der
Antrag Gröber dahin ergänzt , da die Hälfte der Äempelabgccke
den Regierungen der Einzelstaaten ' zu Zwecken der Pferde -
zucht übergeben werden soll ; diese sollen sie dann an die Renn, -
vereine weitergeben . — Nach dem Schluß der Plenarsitzung wurde
gleich noch die ' zweite Beratung des Gesetzes vorgenommen . Es
kam im ' wesentlichen darauf an , die von den Vertretern der Renn -
vereine vorgeschlagenen allzu hohen Minimalstrafcn aus dem Gesetz
herauszubringen . Die Vertreter der sozialdemokratischen Partei
traten dafür ein . daß nicht jemand , der eimnal eine ausländische
Zeitung verkauft , ' in der Rennwetten angepriesen Iverden , vielleicht
gar zu mehrmonatlicher Gefängnisstrafe ' verurteilt werden kann .
Die Kommission schloß sich in ihrer Mehrheit diesen Anregungen
an und ließ bei der Strafabmessung mildernde Umstände zu. —
Damit war die Arbeit der Budgetkommission erledigt . Nach den
Ferien wird sie sich mit der Weiterbcratung dev Pensionsgesetze
befassen . —

_

Verstoß gegen die Immunität der Reichstagsmitglieder . „ Ohne
Genehmigung des Reichstages darf kein Mitglied deSiclben während
der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung
zur Untersuchung gezogen oder verhaftet werden , außer
wenn es bei Ausübung der Tat oder im Laufe des nächstfolgenden
Tages ergriffen wird . " Gegen diese Bestimmung im Artikel 31
der Reichsverfassung ist verstoßen worden bei einer H a u S -
s u ch u n g , die vor einiger Zeit bei dem ReichstagS - Abgeordneten
Jessen als Redakteur in Flensburg vorgenommen worden ist . Die
Freisinnige Volkspartei bat über diesen Verstoß in einem Antrag
Beschwerde geführt , der der Geschäftsordnungskommission überwiesen
wurde . In dieser Kommission gab am Donnerstag auf Grund des
Aktenmaterials ein Regierungskommissar Auskunft . Auf Grund
dieser Auskunft beschloß die Kommission alsdann , es für erwiesen zu
erklären , daß die Untersuchungshandlung gegen den dänischen Reichs -
tagsabgeordneten Jessen während der Dauer der Legislaturperiode
ohne vorherige Genehmigung deS Reichstages einen Verstoß gegen
die Reichsverfassung darstelle . —

Der Landesausschuß von Elsaß - Lothringen nahm mit geringen
Aenderungen die Regierungsvorlage betreffend das V e r s a m m -

lungS - und Vereinsrecht an . Der Antrag Blumenthal , bei
öffentlichen Kundgebungen den Mitgebrauch der französischen Sprache
zuzulassen , wurde angenommen . — .

Nene Millionen in den Sand der Kalahari !

Die „ National - Zeitung " bringt einen längeren Artikel über die
letzten Kriegsereignisse im südlichen Teil des südwestafrikanischen
Kriegsschauplatzes . In diesem Artikel wird der Genugtuung Aus -
druck gegeben , daß es gelungen sei , die Bondelzwartsbandcn unter
dem Kommando von Morris und Marengo zu zerstreuen . Morris
sei , wie ja schon offiziell gemeldet , unterwegs gefallen , während
Marengo auf britischem Boden entwaffnet worden sei. Trotz dieser
Erfolge werde aber der Feldzug in Südwestaftika noch von voraus -
sichtlich sehr langer Dauer sein . Bis „die letzten vom Krieg übrig
gebliebenen Räuberhorden durch Hunger aus ihren Gebirgsschluchten
vertneben worden seien " , darüber könnten noch Jahre ver -
gehen .

. »Für da » dentfche Volk gilt es daher «och für «Ssehb ««
Zeit , sich mit Geduld zu wappnen und Geduld i » seine »
Beutel zu tun . "

Schließlich werde aber auch das deuffche Volk erkennen , daß die
vielen Millionen , die zu dem Kriege gebraucht worden seien , doch
nicht nutzlos in den Sand der Kalahari geworfen worden seien , da
der Wert unserer ältesten Kolonien alsdann gerechtere Beurteilung
erfahren werde , wenn auch die Erschließung derselben erst durch ein
„großzügiges Kulturprogramm " ermöglicht werden könne .

Also auch die rosenrotesten Kolonialoptimisten rechnen «och mit
einer jahrelangen Kriegsdauer in Südwestafrika Z

•

An der Kriegsführung gegen die Hottentotten und BondelzwattS
übt ein vom 16. Februar datierter Brief aus Gideon , der aus der
Feder eines Stettiner Farmers stammt , äußerst scharfe Kritik . Er
wirft in seinem Briefe der Militärverwaltung eine geradezu
sinnlose Vernichtung des von den Eingeborene «
mühsam genug erbeuteten Eigentums vor . Er schreibt nämlich :

„ Wir müssen leider die offiziellen , dem Leser in der Heimat
maßgebenden Berichte über Erbeutung von Vieh und Transport «
wagen dahin richtig stellen , daß das Beutevieh gewöhnlich nicht in
Sicherheit gebracht wird und dem Feinde wieder in die Hönde
fällt , so daß er sich bald wieder erholt , und daß die ersberte »
Wage » regelmäßig verbrannt werde » . Damit wird dem Farmer
die Zukunft unterbunden , denn Vieh - und Trcmsportwagen sind
seine Existenzmittel , und der Truppe wird es unmöglich gemacht ,
das überall kaputgefahrene Zugvieh zu ersetzen . "

Der Reichskommissar für Südwestafrika , Dr . Rohrbach . .
schilderte ja unlängst das Klima und die landwirtschaftlichen Bor «

zöge unserer südwestafrikanischen Kolonie in den idealsten Farben .
Welcher Art das Klima und die Bodenbeschaffenheit des größten
Teils dieser Kolonie in Wirklichkeit ist , kennzeichnet folgende Mit -
teilung einer Zeitungskorrespondenz :

„ Welch furchtbaren Leiden die deutschen Soldaten
in S ü d w e st a f r i k a bisweilen ausgesetzt sind , geht aus einem
Briefe hervor , den ein aus der Provinz stammender Soldat in die

Heimat gesandt hat . Nach Schilderung der Ankunft in Lüderitzbucht
( am 14. Januar ) heißt es da : '

„ Hier in Lüderitzbucht trat uns gleich ein KriegSbild vor
Augen : in den Bergen hatte man eine Patrouille verdurstet
aufgefunden . Der Gefreite lebte noch , war aber vom Durst
wahnsinnig geworden , seine beiden Kameraden fand man tot
mit geöffneten Pulsadern — sie hatten ihr eigenes Blut ge -
trunken . "

Auch die Neuangekommenen Truppen sollten alsbald afrikanische
Temperaturen kennen lernen . Sie wurden schnell mobil gemacht und
ritten ins Innere , Tag und Nacht , nachts drei Stunden Ruhe .
„ Was das Reiten hier heißt , kann man sich klar machen : eine
glühende Hitze , der glübende , feine Sand staub schlägt
einem ins Gesicht , nirgends ein Baum oder Strauch , ohne Trink -
wasser , damit wird hier in der Wüste gespart , als ob ein Glas 20 M.
koste . Der schlimmste Tag war der 27 . Januar , unseres Kaisers
Geburtstag , wir hatten über 50 Grad Hitze . " —

Hueland ,

Nach Ronen .

Paris , 5. April . ( Gig . 23er . ) Der Kongreß von Ronen
hat in der Kammerfraktion der ? . 8. R zwei Rückwirkungen
entgegengesetzter Art gezeitigt .

Erstens haben zwei Frakttonsmitglieder , Gabriel
D e v i I l e - Paris lind N o r m a n d - Rhüne , die Fraktton
verlassen . Deville begriindet seinen Rücktritt mit der ihn
immer vorteilhaft kennzeichnenden Offenheit :

« Ich verlasse die Frattion , weil die Fraktion den Bloc ver -
läßt ; ich verlasse sie , weil sie in dev Kammer die Politik ' der
Verständigung unter den Republikanern aufgibt , die einzig wirk¬
same Politik , die sich in dieser Stunde ' mehr denn je aufzwingt ,
die von der ' Frattion sechs Jahre lang betätigt wurde und die sie
vor einigen Tagen fast einsttmmig erklärte , fortsetzen ' zu wollen�
— die Politik , die jeder einzelne ihrer Mitglieder — dessen bin
ich ganz sicher — ' m seinem Wahlkreise fortzusetzen

'
Sorge tragen

wird . — Ich werde von neuem ein unabhängiger Sozialist , in
Erwartung der Zeit , da Ihr enttäuscht ein für ' das allgemeine
Interesse unzuttägliches Experiment ' aufgebet , das es Euch zu
versuchen beliebt . — Ich kann Euch nicht sagen : Gut Glück , ' aber
ich sage Euch : Auf Wiedersehen ! . . . "

Der Abg . Normand beruft sich in seinem Demissions -
schreiben auf den Bloc - Ursprung seiner Wahl : Ein „ Er -
wählter des Bloc s " , da seine Kandidatur von einer
gemischten republikanischen und sozialistischen Konferenz auf -
gestellt wurde , könne er natürlich nicht länger der Fraktton
angehören , nachdem sie aus dem Bloc ausgetreten ist . Weiter
verweist der Bloc - Sozialist auf die Notwendigkeit , nach der

Trennung zwischen Kirche und Staat erst recht — die
Republik z u verteidigen , sintemalen die steige -
wordene Kirche die Republik erst recht gefährden könnte ! . . .

Es sei übrigens erwähnt , daß Deville und Normand

stattltengemäß der Fraktion überhaupt nicht hätten angehören
dürfen , da Normand der ? . 8. b' . nicht angehört , während
Deville aus der Partei ausgeschlossen wurde .

Die Gerüchte über weitere Demissionen aus der Fraktton
haben sich nicht bestätigt .

Die Fraktton selbst hat sich dem Kongreß von Rouen ge -
fügt . Ein Antrag auf die „ ausnahmsweise " Teilnahme an
der Linksdelegation zwecks Sicherung des Trennungsentwurfes
hat nur o Stimmen vereinigt . Ter Gegenantrag von
I a u r d s , der darauf verweist , daß der Erfolg der Reform
einzig von der disziplinierten Gruppierung der Mehrheit um
die mit der Regierung geeinigten Kammerkommissionj alv

hängt , — hat 14 Stimmen erzielt . Zwei Fraktionsmitglieder
haben sich enthalten und etwa zehn sind der wichtigen Sitzung
ferngeblieben . Man sieht , die Fraktion nimmt den Kongreß -
beschluß von Rouen mit recht mäßigem Eifer zum Herzen .

Oesterreich - Ungarn .
Budapest , 7. April . Abgeordnetenhaus . Der gestern

eingebrachte Anttag Kossuth betreffend die Aufhebung des Be «
schlusseS vom 18. November vorigen Jahres über die Haus -
o r d n u n g wurde mit großer Majorität angenommen .
Der Ministerpräsident Graf v. Tisza begründete seine ablehnende
Haltung , indem er sagte , infolge des Ausfalles der Wahlen
und der Bildung einer neuen Majorität finde er es natür «
lich , daß diese den Beschluß über die Hausordnung umstoße .
Das Abgeordnetenhaus habe jetzt eine solche Minorität , die
auf dem Standpunkt steht , daß sie das Recht der Majorität
stets respektieren werde . Es sei schon darum eine spezielle
Anordnung überflüssig , welche das Recht der Majorität sichere , wie
dies im vorigen Jahre nöttg gewesen . Er wünsche imr zu konsta -
tteren . daß die liberale Partei den Beschluß vom 18. November in
der Ueberzeugung gefaßt habe , daß das Interesse des Landes diesen
Schritt gebieterisch erheische . Die liberale Partei übernehme für
diesen Beschluß erhobenen Hauptes die Verantwortlichkeit . — Das

Haus beschloß mit großer Majorität die Bildung einer Kommission
von 21 Mitgliedern zur Abfassung einer an den König zu richtenden
Adresse . —



Frankreich .

Die Berschworuugsaffiire

ßoll MN doch von größerer Bedeutung sein , als
man gestern annahm . Der Hauptmann Mettivier vom
7 , Kolonialregiment in Rochefort gab in einem Brief
dem Deputierten Rabier Anhaltspunkte für die

Untersuchung . Auch cm ihn sowie mehrere Kameraden sei
vertraulich die Anfrage ergangen , was sie von einem Putsch
zugunsten Viktor Napoleons hielten . Das Unter -

nehmen werde von wichtigen Männern Frank -
reichs begünstigt . An die Kolonialarmee , er -
klärte Mettevier , habe man sich deshalb gewandt , weil in dieser
Armee die Hitzköpfe und Abenteurer besonders zahlreich seien .
Der betreffende Hauptmann hat denn von den an ihn er -

gangenen Anerbietungen , wie der Deputierte Rabier erzählte ,
den Ministern Rouvier und Etienne Mit -

teilung gemacht im Hinblick auf die letzter Tage vor -

genommenen Haussuchungen . Rouvier habe dem Hauptmann
mitgeteilt , ihm sei bereits von einem anderen Offizier
die gleiche Nachricht zugegangen . Rabier , ein radikaler Ab -

geordneter , teilte ferner mit : Das Komplott , welches zugunsten
des Prinzen Viktor Napoleon entworfen war , hatte folgende
Idee : Die Verschwörer haben beabsichtigt , sich durch List , indem

sie fälschliche Uniformen der Kolonialtruppen anziehen wollten ,
des Elisee - Palastes zu bemächtigen , sowie
den Kammer , und Senatspräsidenten
gleichzeitig mit dem Präsidenten Loubet

zu verhaften .
Als dem Abgeordneten Rabier diese Einzelheiten bekannt

wurden , teilte er dem Minister des Innern diese Angelegenheit
mit , durch welchen sofort der Kabinettschef informiert wurde .
Die sofort eingeleitete Untersuchung führte zur Entdeckung
von 500 Uniformen und 8000 Patronen , sowie die gestern
beschlagnahmten mehrere hundert Gewehre . Infolge dieses

Zwischenfalles hat der Untersuchungsrichter einen Haftbefehl
gegen den Direktor der Gesellschaft für
kolonialeStudien . Bunau , und gegen seinen Ver -
wandten Hansen , welche beide Freunde des Hauptmanns
Tamburini sind , erlassen . Man erwartet weitere sensationelle
Verhaftungen in dieser Angelegenheit . Die Einführung von

Mitgliedern in die Verschwörung geschah durch gewisse
höhere Offiziere , unter denen der General Negrier
genannt wird . Andere Offiziere , von denen im Briefe die
Rede ist , stehen noch im aktiven Dienst . Auch ver -

schiedene nationale Abgeordnete , wie Villeneuve ,
sind kompromittiert . Ein anderer Abgeordneter , der enge Be -

Ziehungen zu dem Prinzen Viktor Napoleon hat , und der ein

großes Vermögen besitzt , soll die notwendigen Gelder zur Aus -

mhrung des Komplotts geliefert haben . —

Dänemark .

Di « Reichstags - Session ist am Montag nachmittag geschlossen
worden , im Folkething mit dem Rufe : „ Es lebe der König und die

Bersassungl " , im Landsthing begnügte man sich damit , den König
kebrn zu lassen . In gewisser Hinsicht hat die verflossene Session
der Regierungspartei Erfolge beschert , aber solche , die ihr jeden .
falls nicht zum Vorteil gereichen werden und die sie von vornherein
mit dem Verlust von 15 ihrer tüchtigsten Mitglieder bezahlen mutzte .
Der Ministerwcchscl , der dadurch notwendig wurde , datz sich der

Kriegsminister Madsen parlamentarisch unmöglich gemacht hatte ,
wurde nicht mit Hülfe des Parlaments , sondern während der
Neujahrsferien durch die reaktionären Kulissenschieber der Reform -
Partei vollzogen und durchaus in ihrem Sinne . Der neue , zivile
Landesverteidigungsminister Christensen erhielt durch die berüchtigte
„ Anmerkung " zum Budget gewissermaßen das Recht , den
Militarismus mit demselben , Eifer zu Pflegen wie sein Vorgänger
Madsen , und einen weiteren Erfolg erzielte die Reaktion durch
das Prugelgesetz , das glücklicherweise nur auf sechs Jahre gilt , und

ja auch einige Fortschritte enthält , wie die Einführung bedingter
Strafmckeile und der Straffreiheit der Kinder . Diese Bestimmung
wird ergänzt durch das Gesetz über ' die Erziehung ver -
hrecherifcher ) und verwahrloster Kinder und

juuger Menschen , das am Sonnabend im Folkething e n d -

gültig angjenfommen worden ist . Seit einer Reihe von

Jähren ' hat die ' Sozialdemokratie für diese Sache gewirkt , und
seitdem im Jahre 1895 eine Kommission ihr Gutachten darüber

abgab , ist keine Session vorüber gegangen , ohne datz unsere Partei -
genossen ihre Stimme für eine humane Gesetzgebung ' dieser Arr

erhoben ' haben . Ihre Wünsche sind in denr neuen Gesetz nicht ganz
erfüllt worden ; das Landsthing hat manches verschlechtert , aber
dennoch ist das Erreichte schätzenswert . Ein nicht minder wichtiger
Fortschritt sind die beiden Gesetze zur Bekämpfung der
Tuberkulose sowie die Ausdehnung der Unfall -
Versicherung auf die Seeleute , die�in einem besonderen
Gesetz durchgeführt worden ' ist . . Auch hier war die Sozialdemo -
kratie ' die treibende Kraft ; ebenso in den Fragen der Arbeitslosen -
Versicherung und der Revision des ' Gesindegesetzes , die beide durch
die Einsetzung von Kommissionen der Lösung um einen Schritt

näher geführt worden sind . Die Reform des kommunalen

Wahlrechts scheiterte an dem Widerstand des Landsthings ,
das sich am Sonnabend mit 39 Stimmen bei 24 Stimmenthaltungen
für Beibehaltung des Zweiklassen - Wahlrechts
und des Zensus für Kopenhagen erklärte . Für eine

gerechte Einteilung ' der Folkethings - Wahlkreise haben bekanntlich
uascre Parteigenossen im Folkething der Regierung eine bindende
Erklärung abgezwungen . Diese beiden Fragen , die direkt in die

Machtverhältnisse der herrschenden Klassen eingreifen , werden wohl
noch schwerer Kämpfe zu ihrer Lösung bedürfen . —

Schweden .

Ein neues Strafgesetz gegen die Gewerkschaftsbewegung . Die
schwedische Regierung hat am Dienstag dem Reichstag den Entwurf
zu einem neuen schändlichen Ausnahmegesetz gegen streikende
Arbeiter vorgelegt . Es sollen Paragraphen in das Strafgesetzbuch
eingefiigt werden , wonach Arbeitern , die ohne gesetzlichen Grund die
Arbeit unter solchen Umständen niederlegen , datz Gefahr für Leben
und Gesundheit oder „ grobe Gefahr " für das Eigentum
entsteht , mit Geldstrafen , wenn aber tatsächlich eine Schädigung an

Eigentum verursacht wird , mit Gefängnis bestraft werden sollen .
Kommt bei dem Bruch des Arbeitsvertrages „ ein allgemeines
Interesse " in Betracht , so soll auf Dienstentlassung und Geld -

butzen , und wenn grober Schaden , oder eine Behinderung
oder Stockung des Betriebes verursacht wurde , auf
Dienstentlassung und Gefängnis bis zu sechs Monaten
erkannt werden .

In einer tiefernsten Rede warnte unser Parteigenosse
Branting in der Zweiten Kammer vor der Durchführung dieses
Ausnahmegesetzes gegen die Klasse deS schwedischen Volkes , die
arötztenteils nicht einmal das Wahlrecht besitzt , um ihre Interessen
in der Kammer genügend vertreten zu lassen . Er bemerkte unter
Hinweis auf die Vorgänge in Rußland , daß derartige Straf -
besiimmungen dahin wirken müssen , daß der Klassenkampf brutalere

Formen annimmt , und erklärte zum Schluß , datz keine Macht im -

stände sei , die Arbeiterbewegung einzudämmen , selbst wenn die
Kammer der Regierung auf diesem unheilvollen Wege folgen sollte .
— Die Rede BrantingS wurde von mehreren Seiten mit Bravo¬
rufen aufgenommen . Der Entwurf , gegen den sich übrigens auch
noch zwei Liberale aussprachen , wurde dem Gesetzgebungs - Ausschutz
«berwiefe » . —

Türkei .

Kinstmttinoptl , 7. April . Der Kriegsminister unterzeichnete am
Mittwoch einen Vertrag mit den Krupp - Werken wegen Lieferung von
96 Batterien Feld - und Belagerungsgeschütze zum Preise von
42 Millionen Mark . ( » Daily Mail " . )

Amerika .

Partei und Gewerkschaft .
Seit einigen Jahren kämpft die American Labor Union , eine

neuere Verbindung zwischen zwei Arbeiterverbänden des Westens der
Vereinigten Staaten , gegen die alte und mächtige Gewerkschafts -
organisation , die American Federation of Labor . In der schwächeren
A. L. U. wird für den sozialistischen Gedanken propagiert , die
stärkere A. F. of L. ist dagegen konservativ . Die organi -
sierten Bergarbeiter der Wcststaaten bilden den Hauptbestand -
teil der A. L. U. , und es gilt als ein Schwächezeugnis
der A. L. U. , datz der Kampf der Bergleute in Kolorado so schwer
durchzuführen war und so viele Niederlagen zeitigte . Die American
Labor Union will eine sozialistische Organisation darstellen und
sozialistische Politik treiben . — In der sozialistischen Partei ist jetzt
eine Fehde darüber entbrannt , ob die Partei sich rückhaltlos auf die
Seite der A. L. U. stellen soll . Von der einen Seite wird es warm
empfohlen , von der anderen entschieden verworfen . Im Juni soll in
Chikago eine Konferenz zwischen Vertretern der Partei und der
Gewerkschaften stattfinden , um Beschlüsse zu fassen , ob der Kampf
gegen die mächtige American Federation of Labor von der Partei
im Verein mit der Ainerican Labor Union aufgenommen werden soll .
Nach Ansicht einer Richtung in der Partei wäre es ein Verhängnis -
voller Fehler , zerstörend auf die stärkste Arbeiterorganisation ein -
wirken zu wollen ; umsomehr ein Fehler , als der Einflutz der
Sozialisten innerhalb der A. F. of L. stetig zunimmt und wirksam
ist . In manchen Städten , wie z. B. Mi ' lwaukee und St . Louis
haben die Sozialisten in Gewerkschaftskreisen Einflutz und Be -
deutung sich erworben . Auf den Kongressen der A. F. of L. zeigt
sich, datz das sozialistische Element stets eine starke Ver -
tretung findet . Noch ist es in der Minorität , aber das ist
der Wille der Arbeitermassen selbst , und nur durch langsame
Agitationsarbeit , durch das „ Vohren von innen " sind die Massen zu
gewinnen . Es wird eindringlich gewarnt vor einem Bruderkampf
unter den organisierten Arbeitern , und man befürchtet , datz
die Partei selbst den grötzten Schaden dabei leiden mutzte .

Die andere Seite dagegen verspricht sich viel von einer
Scheidung zwischen den reaktionären und den sozialistischen
Gewerkschaften . Man erwartet , datz große Verbände ihren
Austritt aus der A. F. of L. erklären und sich der
A. L. U. anschließen werden . Die Partei hätte dann
eine sozialistische Gewerkschaftsorganisation , die ihr wert -
volle Dienste leisten könnte und ebenso würde die Partei da -
durch imstande sein , ihren Gewerlschaften zu dienen . Das „ Bohren
von innen " habe nicht den gewünschten Erfolg und die A. L. U.
biete der Partei eine günstige Gelegenheit , den ersehnten Einflutz in
der Gewerkschaftsbewegung zu gewinnen .

Eine ähnliche Taktik wurde in der Partei vor etwa sieben
Jahren eingeführt . Man gründete einen sozialistischen Zentral -
verband von Gewerkschaften , Socialist Trades and Labor Allianoe

genannt , machte aber entschieden Fiasko damit . Die Meinungs -
Verschiedenheit in dieser Gewerlschastsfrage führte hauptsächlich zu
dem Bruch in der Partei , der jetzt noch nicht geheilt ist . De Leon
war es damals , der die S . T. L. A. gründete .

In der A. F. of L. sind beinahe zwei Millionen Arbeiter
organisiert , in der A. L. U. nur einige Hunderttausende . —

parlamentarisches .
Die Petitionskommission des Reichstages beschäftigte sich am

Mittwoch mit der Petition einer Frau Hirschberg in Berlin , welche
ihrer Ansicht nach widerrechtlich in eine badische Privat . Jrrenanswlt
als Geisteskranke interniert worden ist . Petentin bittet um Reu -
regelong des Jrrenwesens .

Der an der Beratung teilnehmende Vertreter der badischen
Regierung gab zu , daß bei der Unterbringung der Petentin in die

Privat - Jrrenanstalt nicht korrekt vorgegangen worden sei . Es sei
weder von den Familienangehörigen der Petentin , noch von der
Armenbehörde der erforderliche Antrag auf Aufnahme in die be -
treffende Anstalt gestellt worden . Das Ober - Landesgericht , welches
sich mit der Angelegenheit beschäftigte , habe in einem Erkenntnis

ausgedrückt , daß die Aerzte , welche die Unterbringung der Frau
Hirschberg in die Anstalt veranlaßt haben , zwar in gutem Glauben

gehandelt , aber doch leichtfertig den Angaben einer Kranken »

Pflegerin der Frau Hirschbcrg geglaubt hätten .
Der Referent Abg . Dr . Mugdan (frs . Vp. ) beantragte die

Petition für ungeeignet zur Erörterung im Plenum zu erklären ,
weil er der Meinung war , datz der Reichstag nicht zuständig sei ,
da eS sich um eine badische Landessache nicht aber um eine Reichs -
angelegenheit Handel «.

Die Abgg . Thiele und Tuvauer ( Soz . ) traten der Anficht des
Referenten entgegen . Di « Angelegenheit verdiene im Plenum ernst -
lich besprochen zu werden , da Petentin nicht , wie Dr # Mugdan an¬

nehme , allein eine Bestrafung der Aerzte verlange , welche ihre Auf .
nähme in die Irrenanstalt veranlaßt haben , sondern auch die Ab -

änderung der Gesetzgebung , um sichere Garantien zu schaffen , gegen
unberechtigte Intern ierungen in Irrenanstalten . Unsere Genossen
beantragten deshalb , die Petition dem Reichskanzler als Material

zur Abänderung der Gesetzgebung zu überweisen .
Bei der Abstimmung ergab sich , datz die Kommission mit 9 gegen »

7 Stimmen sich aus den Standpunkt des Abg . Dr . Mugdan stellte ,
den Reichstag für nicht zuständig und die Petition deshalb für un -
geeignet zur Erörterung im Plenum erklärte .

Der Verband der Glasarbeiter Deutschlands petitioniert um
Einschränkung der Sonntagsarbcit in den Glashütten .

Der Regierungskommissar erklärte , daß in der Angelegenheit
im Reichsamt des Jnnern Erhebungen stattfänden . Die Absicht des
Herrn Staatssekretärs Graf Posadowsky , dem Reichstage schon in
der nächsten Session eine Vorlage zugehen zu lassen , würde

sich aber Wohl kaum verwirklichen lassen .
Abg . Horn ( Soz . ) trat für die Wünsche der Petenten ein und

hob hervor , datz die Sonntagsruhe schon jetzt in einer Anzahl von
Glashütten eingeführt sei . Er beantragte , die Petition dem Reichs -
kanzler zur Berücksichtigung zu überweisen .

Die Kommission lehnte diesen Antrag ab und beschlotz : Heber -

Weisung an den �Reichskanzler zur Erwägung .

/Zus Inäuftrie und ftandeL

Bon dem Jahresbericht der Berliner Handelskammer für 1994

ist jetzt auch der zweite Teil erschienen . Bekanntlich hat die Un -

Möglichkeit , gleich nach Jahresschluß einen zuverlässigen und ein -

gehenden Bericht über die letztjährige wirtschaftliche Entwicklung zu
erstatten , die Berliner Handelskammer dazu bestimmt , ihren Jahres -
bericht in zwei Hälften zu teilen . Der erste Teil , der zum Schluß
des Jahres erscheint , bringt eine allgemeine Charakteristik des

Wirtschaftslebens in dem zu Ende gegangenen Jahre , speziell der

Gestaltung der Börsen - , Bank - und Geldmarktsverhältnisse , sowie
der Tätigkeit der Handelskammer nebst einer Ucbersicht über das

Verkehrswesen und die innere wie auswärtige Handelspolitik , während
der zweite , einige Monate später erscheinende Teil nach einem ein -

gehenderen , die inzwischen veröffentlichten amtlichen Statistiken be -

nutzenden Bericht über die allgemeine Wirtschaftslage im einzelnen
die industrielle und kommerzielle Tättgkeit in den verschiedenen
Gewerbezweigen behandelt .

Dieser zweite Teil des Berichts für das Jahr 1994 ist jetzt er -
schienen . Indem wir uns vorbehalten , auf einzelne Darlegungen
gelegentlich zurückzukommen , geben wir hier nur kurz die Charakteristik
der Berliner Marktlage im vergangenen Jahre wieder :

Unter den Gewerben , welche die Gunst da Konjunktm am
reichlichsten ausschöpften , standen die am Bau markt beteiligten
Industrie - und Handelszweige obenan . Das ganze Jahr hindurch
war die Bautättgkeit von einer Lebhaftigleit , wie sie kaum in einer
Zeit zuvor verzeichnet werden konnte . Der Aufschwung spiegelt sich
aufs intensivste in den bedeutenden Umsätzen des Grundstücks -
und Hypothekenverkehrs wieder . Für fast sämtliche
Zweige der Maschinenindustrie war das Berichtsjahr
günstiger als das Vorjahr . Die elektrische Industrie steigerte
ihre Umsätze erheblich , desgleichen die chemische Industrie .
Das weitverzweigte Texttlgewerbe zeigte zwar kein durchwegs ein -
heitliches Gepräge , indes konnte der Gesamteindruck , den das Wirt -
schaftsjahr hinterließ , als günstig bezeichnet werden . Die Umsätze
der WäsHefabrikation waren größer als im Vorjahre ;
namentlich in der ersten Hälfte des Jahres verlief das Geschäft bc -
friedigend . Auch in der Konfektionsindustrie , die im

ganzen gute Ergebnisse zu verzeichnen hatte , war das Sommer -
geschäft besser als das Wintergeschäst . Die Papierindustrie
hielt sich im allgemeinen auf der Höhe des Borjahres , die graphi -
scheu Gewerbe hatten einen lebhafteren Geschäftsgang zu ver -
zeichnen .

Die Umsätze des Berliner Getreidehandels waren groß ,
indes wurde der Ertrag des Geschäfts durch das erhebliche Risiko ,
welches die Unsicherheit der zollpolttischen Verhältnisse , das Fehlen
deS börsenmätzigen Terminhandels , ferner im Sommer die Be -
Hinderung der Binnenschiffahrt bedangen , wesentlich eingeschränkt .
Das gleiche trifft für die Mühlenindustrie zu ; sie leidet zudem unter
Ueberproduktton .

Kursbewegung au der Berliner Börse im März . Im Monat
März ist das Kursniveau nicht unerheblich zurückgegangen . Die
starke Kurssteigerung im Februar und die Versteifung des Geld -
marlteS gegen Ende des Monats März hat zur Folge gehabt , datz
aus dem Markte der fe st verzinslichen Werte daS An -
gebot die Nachfrage überwog . Es ergab sich daher ein Rückgang
deS Kurses von 97,58 Ende Februar auf 96,95 Ende März . Die
Höherbewertung der 3prozentigen Reichs - und preußischen Anleihen ,
die eine charakteristische Erscheinung im Monat Februar war , ver -
schwand wieder , und dadurch wurde der KurS der deutschen
Staatsanleihen von 99,64 Ultimo Februar auf 97,97 bis
Ende März herabgedrückt . Fast ebenso stark ist der Kurs der aus -
ländischen Staats - und Kommunalanleihen zurückgegangen . Bei
den Dividendenpapieren hat sich die steigende KurS -
bewegung , die seit Mai 1904 unausgesetzt von Monat zu
Monat , mit Ausnahme des Monats Januar 1905 , auch im März
fortgesetzt . Allerdings ist der Grad der Steigerung von Februar
auf März nicht mehr so erheblich wie von Januar auf Februar .
Für die Dividendenpapiere insgesamt stellte sich der UlttmokurS im
März auf 166,19 gegen 165,99 im Februar und 162,96 im Januar .
Von den 15 Gruppen der Dividendenwerte zeigten 9 eine Steigerung
des Kurses gegenüber dem Stande des Februar . Der Reihe nach
sind am stärksten gestiegen die Werte in den Gruppen Chemische
Industrie , Versicherungsgewcrbe , Nahrungs - und Genutzmittel ,
Steine und Erden sowie Verkehrsgewerbe . Zurückgegangen ist der
Kurs , wie schon im Februar , in oen beiden Gruppen Texttl - und
Ledergewerbe .

Für die einzelnen Zlrten der Dividendenwerte « geben sich fol -
gende Verschiebungen :

Kursstand
Uli .

März 1995
Bergbau und Hütten . . . . .209,66
Steine und Erden . . . . . .194,27
Metalle und Maschinen . . . . 294,36
Chemische Industrie . . . . .319,60
Textilgewerbe . . . . . . .143,19
Papier

. . . . . . . . . .

138,01
Leder

. . . . . . . . . .

185,24
Holz und Schnitzstoffe . . . . .252,48
NahrungS - und Genutzmittel . . 199,45
Baugewerbe

. . . . . . . .

148,69
Bankaktien , deutsche . . . . .167,22
Versicherungsgewcrbe . . . . .486,35
Verkehrsgewerbe . . . . . .115,98

Kursdifferenz
gegen den
Vormonat

+ 0,64
+ 2,03
— 2,57
+ 7,27
— 0,68
+ 0,77
— 4,22
— 1,07

t3,6o0,38
— 0,03
+ 5,68
+ 1,79

im
Vorjahre
+ 27,66

0,87
5,72

12,37
2,31
5,74
1,89
8,64
3,51
1,87
1,64
1,98
1,29

Die Bcrstadtlichung der Dresdener Straßenbahn erscheint nach
dem Verlauf der gestern in Dresden abgehaltenen Generalversamm -
lung der Akttonäre noch keineswegs gesichert zu sein . Vertreten
waren 183 Aktionäre mit 4993 Stimmen . Für die beantragte Ver -
stadtlichung der Bahn wurden 3654 , dagegen 1179 Stimmen ab -
gegeben . Da nach dem Handelsgesetz eine Dreiviertel - Majorität der
abgegebenen Stimmen zur endgülttgen Beschlutzfassung erforderlich
ist , während das Gesellschaftsstatut eine ' Dreiviertel - Majorität der
augemeldeten verlangt , mutz die Entscheidung richterlichem Ermessen
überlassen werden .

Neue Kämpfe zwischen deutschen and englischen Schiffahrts -
gesellschaftcn . Kaum ist zwischen den großen konttnentalen
Schiffahrtsgesellschaften und der Cunard - Lime der Friede wieder -
hergestellt , da beginnen sich schon Vorboten eines neuen Kampfes
zwischen einigen kontinentalen und englischen Gesellschaften zn
zeigen . In diesem Falle liegt die Führung , wie dem „ Verl . T. "
gemeldet wird , auf der konttnentalen Seite bei der Deutschen
DampffchiffahrtSgesellschaft „ Hansa " in Bremen , während die
„ British Jndia SteamNavigation " und die „ P e n i n -
sularand Oriental SteamNavigationCompanh " ,
kurz die „ P. u O. " genannt , die englischen Interessen wahrnehmen . Die
Routen , auf denen sich die Differenzen und der etwaigeRatenlrieg abspielen
werden , sind erstens die Strecke New Dork - Südafrika , ferner Ant -
Werpen - Ostindien . Die „ Hansa " hat vor einiger Zeit das Pool -
abkommen bezüglich der Fahrt New Aork —Südafrika gelöst , da sie
durch den Pool in der Wahrnehmung ihrer Geschäftsmtereffen sich
behindert fühlte . Nunmehr versucht die „ Hansa " nach einer Darstellung
in den „ Times " in dem ostindischen Frachtengeschäst eine Monopol -
stellung zu erringen . Die „ Hansa " hat zu diesem Zweck von
Antlverpen aus ein Rundschreiben an die Verschiffer erlassen , indem
sie denjenigen Firmen , die ausschließlich die „ Hansa " - Linie nach
indischen Häfen beftachten , außer dem bisherigen Rabatt von
19 Proz . eine weitere Bonifilation in Höhe von 5 Proz . zubilligt .
Dagegen wird den Exporteuren der Rabatt gänzlich entzogen , wenn
sie sich direkt oder indirekt an Verschiffungen durch die „Brittsh Jndia "
oder die „ P. and O. " beteiligen . Sollte es zwischen der „ Hansa "
und den englischen Gesellschaften ernstlich zum Kampfe kommen , so
würden indirekt auch die „ Hamburg —Amerika - Linie " und der „ Nord -
deutsche Lloyd " , wenn auch m geringem Matzstabe , in Mitleidenschaft
gezogen werden , da sie zu der „ Hansa " in einem Bundesverhältnis
stehen . _

GcwcrkfchaftUcbcs .
Berlin und QmgcgcncU

Der Streik der Geschirrsattler bei den Firmen G. Reinhardt
und F. Guiremand dauert unverändert fort und werden die
Kollegen anderer Firmen von der Streikleitung ersucht , bei Angebot
von Streikarbeit selbige zu verweigern , da die betreffenden Firmen -
inhaber versuchen , ihre Aufträge in anderen Betrieben herstellen zu
lassen . Die Differenzen bei A. W. Schulze sind beigelegt .

Die Linolcumlcger , welche den Arbeitgebern einen Tarif unter -
breitet hatten , erhielten hierauf einen Gegentarif . Die beider «
fettigen Kommissionen verhandelten mit einander und einigten sich
über die strittigen Puntte mit Vorbehalt der Zustimmung der Auf «
traggeber . In Zukunft soll der bestehende Tarif auf zwei Jahre fest «
gelegt werden . Verschiedene Positionen erhalten einen Zuschlag . Der
Stundenlohn steigt von 69 Pf . auf 79 Pf . Es dürste ohne Arbeits -
niederlegung zu einem Tarifabschlutz zu kommen .

Die Wagensattlcr haben den Arbeitgebern ihre Forderungen
zugestellt . Von den größeren Firmen sind dieselben anerkannt ;
verschiedene Antworten stehen noch aus . Gefordert wird die neun -



Windige Arbeitszeit , ein Lohnzuschlag von 10 Proz� und für Ueöer «
swnden 2S Proz .

Zum Streit der Teppichweber . Ilm Freitag hielten die Arbeiter
und Arbeiterinnen der Tcppich - Firmen Benjamin u. Co . .
Baader und F e i b i s ch . die am ö. d. 87t, einmütig in den Ans -
stand getreten sind , eine Versammlima ab . Unter anderen Rednern
ging Kotzte mit Herrn Feibisch streng ins Gericht , weil dieser
Herr seinen Arbeitern , die daS Gewerbegericht als EinigungSamt
anrufen werden , erklärte , diese „ Komödie " nicht mitzumachen . Es
fpi ' ach auch ein Vertreter der Handels - und Verkehrsarbciter , weil
der Ausstand bereits die Hausdiener in Mitleidenschaft gezogen hat .
Bei den Finnen B e n j a »i i n und Baader verlangte man von
diesen dl « Anfertigung von Stretkarbeit . die sie als ziel -
bewußte Arbeiter ablehnten . Sämtliche Hausdiener dieser Fabriken
erklärten sich mit den Streikenden solidarisch . Es wmde dann noch
ein Streikkomitee ans der Mitte der Versammlung gewählt .

lieber die Stellmig der selbständigen Barbiere zu den Forderungen
der Gehnlfen weiß eine Korrespondenz zu melden : Die Barbiere
und Friseure sind in Berlin in drei Innungen organisiert . Die
' »elften Mitglieder zählt die Barbier - , Friseur - und Perückenmacher -
Innung ( Overmeifter Leopold ) mit 1250 Meistern ; dann folgen
die Friseur - und Periickenmachcr - Jnnung ( Obermeister Kegel ) und
die sogenannte „Altdeutsche Innung ' ( Obermeister I oh, » .
Autzerdcm existiert noch eine „ Freie Vereinigung selb -
ftäiidiger Barbiere , Friseure und Perückenmacher . Der
Letter der stärksten Innung , die bei dem Streik hauptsächlich
in Frage kommt , Obermcistcr Leopold , erklärte , das ; die In -
nungen jede Verhandlung mit den Gehülfe norgani -
satione, » ablehnen würden ? für sie würden mir dieGehülsen -
ausschüsse der Innungen in Frage kommen . Von diesen Ausschüssen
sind aber den Meistern bisher noch keine Forderungen unterbreitet
worden .

_
Die Fordermigeu des Zentraloerbandes hätten wenig

Sinnpathien bei den Meistern , sowie sie die klrbeitSruhe an den zweiten
Feiertagen und eine regelmäßige Mittagspause betreffen . Diese
Forderungen wären zwar in grögeren Betrieben , die mehrere Gc -
hülfen beschäftigen , leicht zu erfüllen ; dort aber Ivo nur Meister und
ein Gehülfe arbeiten , würde » sie nach Ansicht des Obermeisters
eine schwere Geschäftsschädigung herbeiführen . Die Forderung eines
Gehalts von lä, ! 50 M. bei Kälber Kost soll angeblich bei den meisten
Arbeitgebern schon erfüllt sein : weniger Lohn wird hauptsächlich nur
von den sogenannten „ Groschenbarbieren " bezahlt . Hier würde die
Lohnerhöhung eine Erhöhung der Preise und ein Aufhören des
Trinkgeldwcsens herbeifiihrcn : eine Entwickelung , die von den
Jmiungcn selbst angestrebt wird . — Mit kurzen Worten heißt das :
Die Innungen werden behülflich sein , der eigenen Konkurrenz zu
Leive zu gehen , selbst aber nicht « bewilligen .

Achtung , Arbeiter der Allgemeinen SlektrizitätS - Werke ! In den
einzelnen Abteilungen werden Streikbrecher für die Tischlerei an¬
geworben i so sind von Gf . c» vier Arbeiter unter Versprechung hoher
Löhne nach der Tischlerei abgeschoben worden . Dieselben haben am
Freitag nach Rücksprache mit den Streitenden die Arbeit nicht wieder
aufgenommen . Vom Maschinenlager sind acht ungelernte Arbeiter
in der Tischlerei an Maschinen gestellt worden , ohne daß man be -
denkt , welche Folgen das für die ungelernten Arbeiter haben kann .

Kollegen aller Abteilungen I Wir ersuchen Euch , uns in diesem
Kampfe zu unterstützen und alle Kollegen darauf aufmerksam zu
machen , daß sämtliche Tischler , Drechsler und Maschincnarbeitcr im
Streik stehen . Wir hoffen , den Kollegen die Unterstützung , welche
sie uns jetzt erweisen würden , bei Gelegenheit wieder vergelten zu
können . Die Streikleitung .

Achtimg ! Lederarbeiter ! Die Sperre über die Steinleinsche
Fabrik in Berlin , Thacrstr . 29/30 , dauert unverändert fort .

Der Zentralvorstand .
oeutkebea Rtfd » .

Die Posen er Tischler erzielten eine 7prozentige Lohnerhöhung
und die Herabsetzung der wöchentlichen Arbeitszeit von « V auf
58 Stunden .

Dir Steinmetzen befinden sich in Braun schweig und in
Celle wegen Lohndifferenzen im Ausstände . Der Streik derselben
in Oldenburg endete mit einem vollen Erfolge .

Die Bildhauer in E l b e r f e l d - B a r m e » kämpfen um den

Achtstundentag . Die Arbeitgeber haben jede Unterhandlung ab -
gelehnt und das Schreiben der Gehülfen , in welchem diese um
Unterhandlung bitten , unbeachtet gelassen .

Die Tischler in G o s l a r stehen vor einer Aussperrung . Gering -
fiigige Forderungen , die sie stellten , ivurden in brüsker Form ab -
gelehnt . Nun reichten die ledigen Leute ihre Kündigung ein , um
abzureisen , was ja nach dem berühmten „freien Arbeitsvertrag " kein

Verbrechen ist . Die Unternehmer antworteten darauf mit der

Kündigung sämtlicher verheirateter Leute . — Zuzug ist fern -
zuhalten .

Lohubeweznngcn in SchlcSwig - Helstcm . In Kappeln a. der
Schlei legten die Maurer und Zimmerer am t . April einmütig die
Arbeit nieder . Nach kurzer Arbeitseinstellung kam es jedoch durch
Vermittelung des Bürgermeisters zu einer Einigung zwischen
Meistern und Gesellen und zur Abschließung eines Tarifs , der für
drei Jahre gelten soll und die Erhöhung des Stundenlohnes von
38 auf 40 Pf . vorsieht . — Die Arbeiterinnen in den Gärtnereien
bei Barmstedt fordern vom 10. April ab 1. 50 M. Tagelohn und

neunstündige Arbeitszeit . Die Autwort der Arbeitgeber steht noch
aus . Die Arbeiterinnen sind im HülfSarbeiter - Vcrband organisiert .
— Die Maurer in W i l st c r und die Maurer und Zimmerer in
Wedel und Schulau find in den Streik getreten . — Die Maler
in Schleswig haben mit ihren Arbeitgeben , auf die Dauer von

zwei Jahren einen Tarif abgeschlossen , der den Stundenlohn von
40 auf 42 Pf . erhöht . Das Kost - und Logiswesen beim Meister
fällt fort . Nur drei Meister haben den Tarif nicht anerkannt ? über

diese ist die Sperre verhängt worden .

Die Brauerei - Arbeiter - AuSsperrung im Kölner Gebiet .

Zwischen der Rheinischen Braucrei - Aktiengesellschaft Köln - Alte -

bürg , einem der bedeutendsten Betriebe im Rheinland , und dem
Verbände der Brauerei - Arbciter bestanden seit lange Auseinander -

setznngen sowohl wegen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse als auch
insbesondere wegen der Behandlung der Organisierten . Die letzteren
beschwerten sich immer wieder über Zurücksetzung und Schikaniernng
gegenüber den sogenannten BundeSvrüdern und den Nichtorgani -
jierten . Durch svstcmatische Entlassungen und dergleichen hatte sich
die Zahl der Verbandsmitglieder in der Brauerei von 52 auf 29

vermindert , und die Zahl der Abonnenten des Arbeirer -
blattes . der „ Rheinischen Zeitung " , war von 15 auf 2

g e s u n l e n. Da geschah dem zweiten Bicrsicdcr O. ein

Versehen , wie es in Brauereien im Laufe der Jahre immer
wieder einmal vorkommt und wie es zweifellos , wenn auch in
anderer Art , jedem , auch dem intelligentesten , tüchtigsten und

nüchternsten Virnme einmal widerfahren ist . Die Direktion aber

entließ den Brauer . Die Organisierten bezeichneten die Entlassung
mit Recht als Maßregelung . Als der Vertrauensmann des
Verbandes . St. . an die Arbeit deS Entlassenen gestellt wurde , erklärte

lniig� forderte u. a. die Wiedercinstellung der beiden und
beauftragte eine Kommission mit nochmaligen Unterhandlungen .
Auf telephonische Anfrage erklärte ein Vertreter der Brauerei , diese
müsse jede weitere Verhandlung ablehnen , man möge sich nach Dort -
mund an das Syndikat wenden . Die Organisation , die bisher
bei Differenzen immer direkt mit der Brauerei verhandelt hatte ,
erblickte in dieser Haltung eine Brüskierung , und da Verhandlungen
ausdrücklich abgelehnt worden waren , legten die 29 Organisierten
die Arbeit nieder , und das Bier der Altebnrg wurde boykottiert .
Darauf erließ der Boykottschutzverband rheinisch - westfälischec Braue -
reien eine . Dortmund , 3. April " datierte Erklärung : wenn bis zum
5 April der Boykott nicht aufgehoben sei, erfolge gemäß Verein -
bannig der 34 größten Brauereien von Köln , Kalk . Mülheim a. R. ,
Zlliidorf , Brühl , Dormagen und Wahn am Mittwoch abend die
Aussperrung bezw . Kündigung sämtlicher dem Brauerei - Arbciter -
Verband « angehvrigcn Arbeiter . Da die gewerkschaftlich organisierte
Arbeiterschaft leine Spaße treibt , auch die Ursachen des Boykotts
nach wie vor lveiter bestanden , blieb der Boylott bestehen .

Wie wir in einem Telegramm berichtet haben , ist die Aus -

sperrung — allerdings nicht in allen Brauereien — erfolgt . ES
handelt sich um eine » ernsten Kampf , um einen Kainpf , den die
Scharfmacher der Kölner Bieriudnftrie gewollt
und systematislü herausgefordert haben . Tie
Kölner Brauereiarbeiter - Organisation hat in den letzten Jahren , zum
Teil durch Boykotts , sich die Achtung der Koalition und eine Ber -
dessen ! » g der gcsindemäßigcn , d. h. menschennnlviirdigen Arbeits¬
verhältnisse in den Brauereien deS Kölner Bezirk « errungen . Die
Unternehmer sahen sich genötigt , im Sommer 1904 vor dem Gewerbe -
gericht einen Tarif mit dem Verbände der Brauer abzuschließen , der
manches Günstige für dieArbeitcr enthielt . Aber cin Tarifbrnch der Unter -
nehmer folgte dem anderen . Und die letzteren sannen darauf , wie sie sich
der lästigen Vereinbarungen wieder entledigen könnten . Die
Direktion der Alteburg , die den Ton in der Unternehincroereinigung
angibt , unternahm es , die Sache einzufädeln , und ihr Plan ist bis
zu einem gewissen Grade gediehen . Nun aber haben die orgaui -
sicrtcn Arbeiter des Bezirks der genannten Städte das Wort . Mehr
als 20 000 gewerkschaftlich Organisierte stehen hinter den Ans -
gesperrten Der Sekretär des Kölner Vereins der Brauercibesitzer
hat am Mittwoch zu einem außerhalb des Ringe « stehenden Besitzer
erklärt : er möge sich doch ebenfalls dem Ring anschließen ; denn
cS handle sich darum , die Organisation der
Braucrei - Arbeiter zu veruichteu . Verbindlichsten Dank
für diese Offenherzigkeit ; sie bestätigt allerdings lediglich , was nian
schon wußte .

Dazu erhalten wir in später Stunde folgendes Telegramm :
Köln , 7. April . ( Privattelegramm des „ Vorwärts ' . )

Zur Aussperrung der organisierten Braucreiarbeiter meldet die

„ Rheinische Ztg . " . daß die Kartellkommission sowie die Vorstände
sämtlicher Gewerkschaften beschloffcn haben , den morgen stattfindenden
Volksversammlungen zur Beschlußfassung zu empfehlen , über alle

Brauereien , die organisierte Brauereiarbeiter

ausgesperrt oder ihnen gekündigt haben , den Boykott zu verhängen .
lllndererseits wolle man mit dem Boylottverbaud in Verhandlungen
eintreten , wenn seitens desselben hierzu Geneigtheit gezeigt wird .
Bis dahin soll aber der Boykott mit aller Schärfe durchgeführt und
den Brauereilmteruehmern ein unerbittlicher Kampf von mehr als
20 000 gewerkschaftlich organisierten Arbeitern anfgezwungen werden .

Der Streik »er Schneider in Köln steht außerordentlich günstig .
Zurzeit haben etwa 80 Geschäfte mit 150 Gchülfen die Forderungen
anerkannt , und weiter haben die drei größten Betriebe : EsderS
u. Dyckhoff , Einmahl u. Co. und Jos . Michels , die zusammen mehr
als 200 Maßschneider beschäftigen , an , Donnerstagabend den Tarif
unterschrieben , so daß dort Freitag die Arbeit wieder aufgenommen
wurde . Infolge der guten Geschäftszeit war tS möglich , den Zuzug
abzuhakten : ebenso tonnte man in einer Reihe von Fällen die An -

fertigung von Streikarbeit in anderen Städten durch telegraphische
Benachrichtigung verhindern , so daß Streiklvare „ufertig nach Köln

zurückgeschickt wurde . Am Freitag fand vor dem Gewerbegcricht
wiederum eine Einigungsvcrhandftuyz statt , über deren Ergebnis
abends der Gehülfeiwersaimnlung beruhtet werden soll .

Ei » Streik der GaSarbeiter steht in Kol n in AnSsicht . Die
Arbeiter verlangen für all « Kategorien Lohnerhöhungen . Bor etwa
sieben Wochen bereit » haben sie eine Eingab « um Lohnaufbesierung
an die Direktion gerichtet . Die daraufhin von der Direttion mit
de », Arbeiterausscknß gepflogenen Unterhandlungen haben zu keinem
die Arbeiter beftiedigcnden Ergebnis geführt . Die Direktion er -
klärte , unzuständig zu sein : für diese Forderungen sei vielmehr die

sozialpolitische Deputation zuständig . In einer weiteren Besprechung
haben nun die Arbeiter den Beschluß gesaßt , in den Ausstand zu
treten , wenn sie bis Freitag nachmttrag keine befriedigende Antwort

erhalten haben .
Husland .

Lohnbewegungen und Streiks holländischer Zimuicrlcute . In
Groningen . HUversum . Sappemeer mld lKaastrich haben die

Zimmerer Kordeninge » auf Erhöhung der Löhne und Verkürzung
der ArbcitSMlt an die Uittcriiehincr gestellt . Zu irgend welcher

Einigung ist cS bis jetzt nicht gekommen . D,e Zimmerer von

Sappemeer sind in den Streik getreten , Ivcil bie Unternehmer ihre

Forderung , die Sttmdenlöhne um erneu Cent zu erhöhen , ablehnten .
In Maastrich ist ein partieller Streik der dem katholischen Holz -
arbeiter - Verband angehörenden Zimmerer ausgebrochen . Hier
handelt es sich ebenfalls hauptsächlich um Lohnforderungen .

Schiedsgericht crtannte mit vier gegen
daß die Brauerei zwar berechtigt gewesen sei , die beide » zn cut

lassen , jedoch empfahl es einstimmig , den entlassenen R. wieder

einzustellen , da er als Vertrauensmann einen , VerbandSgenosicn
gegenüber nicht anders habe handeln können . Als die Brauerei
keinerlei Anstalten machte , den R. wieder einzustellen , erklärte die
Brauereiarbeiter - Organisation , den Schiedsspruch nicht anzuerlennen ,
denn man könne nicht untätig zusehen , wie einer der im Verbände

tätigen Kollegen nach dem andern ans die Straße gesetzt
und wie auf diese Art die Organisation planmäßig
zugrunde gerichtet würde . Eine öffentliche Vcrsamm -

Versammlungen .
Arbeitslammern »der Arbeiterlammeru .

Am Donnerstag sprach Rcichstags - Abgeordneter Robert

Schmidt in einer Versammlung des Arbeitervcrtretcr - Bercins
über das vorstehende Thema . Der Redner begann seinen Vortrag
mit dem öinweiS darauf , daß sich die Parität , das Zusammenwirken
von Arbeitern und Arbeitgebern , in der sozialen Rechtsprechung : den
Gewerbe gerichten und Arbeiter - Schiedsgerichten im allgemeinen bc .

währt ' habe . Wir könnten damit zufrieden sein , um so mehr dort ,
wo für die Besetzung der betreffenden Aemtcr Arbeiter vorhanden
sind , die unabhängig genug sind , mn gegenüber den Unternehmer -
Vertretern ihrer eigenen Meinung Geltung zu verschaffen . —

Wenn wir also mit der paritätischen Grundlage der Gewerbe -

gcrichte und der Arbciter - Schiedsgerichte zufrieden sein können , so

folge daraus nicht , daß wir auf alle » sozialen Gebieten die Parität
fordern müssen . Schon beim Arbeitsnachweis sei die Parität be -

dcnklich . Wenn wir der Errichtung paritätischer Arbeitsnachweise
zustimmen , so geschehe das nur unter dem Druck der Verhältnisse
und in der Einsicht , daß durch den paritätischen Arbeitsnachweis
die Uebelstände des ungeregelten Arbeitst , chenS oder der Vermittelung
durch die Unternehmer beseitigt werden . Ein Jdcalzustand sei der

paritätische Arbeitsnachweis keineswegs , unsere Meinung sei viel -

mehr "die , daß die Arbcitsvermittelung Sache der Arbeiter -

Organisationen , der Gewerkschaften sei .
Im Anschluß an diese Darlegungen kam der Vortragende zur

Erörterung der Frage , ob dem Interesse der Arbeiter mehr gedient
lverde durch Errichtung von Arbeitslmnmcrn auf paritätischer
Grundlage oder durch Arbeiterlammern , in denen nur die Arbeiter
vertreten sind . — Im Pregramm der sozialdemokratischen Partei
werden Arbeitslammern , also paritätische Institutionen , gc «
fordert . Als das Programm beraten wurde , habe sich kein Ge -

mgcrcr als Friedrich Engels ganz entschieden gegen diese
Forderung und für die reine A r b e i t e r k a m m e r erklärt .

Auch der Redner hält die Arbciterlammcr ( ohne Parität ) ' für d,c -

jenige Einrichtung , welche im Interesse der Arbeiter gefordert
werde » müsse , und begründete seinen Standpunkt folgendermaßen :
AIS wir die Forderung : Errichtung von Arbeitskammern , aus -
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stellten , gab es noch nicht die ausgesprochenen Vertretungen der

Unternehmerinteresscn , wie Landwirtschafts - , Handels - , Handwerks -
kammer und Zwangsinnung . Nachdem diese Vertretungen der

Unternehmer ins Leben ' gerufen worden sind , müssen die Arbeiter
mit vollem Recht eine Vertretung ihrer Interessen in den Arbeiter -
tauunern fordern . Es ist nicht einzusehen , ivcshalb sich die Arbeiter
mit paritätischen Einrichtungen begnügen sollen , da doch die Unter -

nchmcr derartige Institutionen zur Vertretung ihrer Interessen
haben . — Bei der Beantwortung der vorliegenden Frage kommt

es auch darauf an . welche Aufgaben der Arbeitskammer zugewiesen
werden . ' Der sozialdemokratische Entwurf geht

nicht weit genug . Er begnügt sich damit , daß die Arbeits -

kanuner im wesentlichen eine Gutachten abgebende Behörde sein

soll . Das hat nach Ansicht des Redners wenig ' Wert . Die Arbeits -

kammcr müßte vor allem die Befugnis haben , die Betriebe daraushin

zu kontrollieren , ob die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung ,

welch : dem Schutz der Arbeiter dienen , innegehalten werden . Wenn

alle dies « Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung durchgeführt würden ,

dam , hätten wir einen großen sozialpolitischen Fortschritt zu ver¬

zeichnen . Sie werden aber bei weitem nickst durchgeführt , weil es

an einer sachkundigen Kontrolle fehlt . Hierzu sind Kontrollcure

aus den Reihen der Arbeiter erforderlich , eine Forderung , die ' der

sozialdemokratische Entwurf ebenfalls nickst berücksichtigt . Daß
eine wirksame Kontrolle der Betrüb « durch eine paritätisch « Körper¬

schaft nicht ausgeführt
' werden kam, , ist ohne weiteres klar . Tie -

selben Unternehmer , die vielleicht in den Gewerbegerichten und in

den Versicherungslörperschaften soziales Verständnis zcigem würde, ' .

cS sich energisch verbitten , wciiu man ihre Betriebe auf ' die Be¬

folgung der Arbciterschutz - Vorschriftcn hin kontrollieren wollte . —

Tie Arbeits ä m t e r , welche der sozialdemokratische Entwurf vor¬

sieht , sollen ja derartige Bcftignisse haben . Wenn aber die Hüls » -
beamren deS in den Arbeitsamtcrx , vorgesehenen RegiernngS -
beanstcn von der paritätischen ArbeitSkammev gewählt werden , so

ist anzunehmen , daß sich der Einfluß der Unternehmer , ' die ja mit

dem unparteiischen Vorsitzenden zusammen ausschlaggebend sind ,

dahin geltend macht , daß wir in die Arbeitscunter Hülssbeamte

hinetnbekomii ' . en , die schlimmer sind als die Polizei , der heute die

Kontrolle obliegt , die sie aber aus Mangel an SachlcnntniS denn

besten Dillen nicht wirksam ausüben kann .
AuS den angeführten Gründen , meint der Redner , sollten wir ,

wo eS sich um eine Interessenvertretung der Arbeiter handelt , nicht

an der paritätischen Grundlage festhalten , sondern eine reine

A r be i te r v c r t r c t u ng fordern . Wenn man , wie es U m

breit im „ Correspoiidcnzblatt " tut , ftir die Arbeitskammer deShalv

eintritt , weil diese voraussichtlich weitergehende Befugnisse erhallen
werde wie «ine Arbeiterkammer , so möge man bedenken , daß , wie die

Verhältniffe heute liegen , nxder der Arbeitskammer noch der Ar¬

bciterlammcr weitgehende Besugnissc erteilt werden würden . Gewiß

habe die Arbeitskammer wohl mehr Aussicht auf Verwirklichung wie

die Arbeite rkammer . Aber wir dürsten doch die erstere nickst lediglicki

deshalb propagieren , weil sie das zunächst Erreichbar « sei , sondern
wir müßten fordern , ivas wir für zweckmäßig und notwendig halten ,
und das sei eine reine Interessenvertretung der Arbeiter , die nur

vom Gesichtspunkt der Arbeiter auö zu wirken bat .

In der Diskussion traten die Redner zumeist dem Standpunkt
des Referenten bei . ES wurde der Wunsch ausgesprochen , daß die

hier berührte Frage in den Gewerkschaften , namentlich auch in der

Gewerkschastskommission behandelt werde Nur ein Redner trat für
dsi Arbeilskammern ein , weil die Arbeiter noch nickst Macht genug

hätten , um eine reine Vertretung ihrer Interessen zu erlangen . —

Demgegenüber betonte der Referent nochmals , daß wir uns nicht auf

den Standpunkt stellen sollen , nur das zu erstreben , was augendlick -

lich erreichbar ist . Man dürfe auch nicht die Parität in den Gewerbe -

gerickten » nd der Arbetterversicherung aus gleiche Stufe stellen mit

der Parität in den Arbeitskammer,, , denn in diesen kommen die

sozialen Gegensätze viel mehr in Frage als in den ersteren . Wir

dürscn nickst einte : ton für eine Einrichtung , dsi zwar den Namen

Arbeitskammer führt , aber doch nichts jür die Arbeiter tun kann .

Ist Sachen der Buchbinder - Bersammluug vom 27 . Oktober er -

hielten wir von verschiedenen Seiten Zuschriften . Das Ausschuß -

Mitglied der Vorwärts - Buchbinderei , Herr Klar , teilt uns mit ,

unser Vericksterstatter habe die angeblichen Beschwerden gegen dw

Vorwärts - Buchbinderei mißverstanden . Diese Leschtoerden . welche

nicht die Geschäftsleitung betreffen , sondern durch Meinung ! .

verschiede nhetten unter den Arbeitern veranlaßt sind , hätten ihre vor -

läufige Erledigung dahü , gefunden , daß sie erst in einer Werkstuben -

Versammlung besprochen werden sollen . Tie Resolutjoi , aber se , an -

genommen worden , als die am Schluss «. angelangte Versammlung
bereits etwas unruhig geworden sei , weshalb niemand vom „ Bor -

wärtS " . Personal mehr das Wort genommen habe . Dagegen warte

daö Personal noch auf die Antwort der GeschäftSlcitung bezüglich der

Wünsche , uiehr Arbeiten als bisher im eigenen Betriebe herzustellen .

um Entlassungen zu verhindern , während Arbeiten aus dem Hause

gegeben werden . �
Ferner sendet uns die Ortsverwaltung deS Buchbindcr - Vcr -

bandes eine Zuschrift , daß sie um deswillen keine Mitteilung an die

VorwärtS - Geschäftstcitung habe gelangen lassen , weil ihr erklärt

worden jei , daß erst die Neunerkonimissioi , sich mit der Angelegenheit

befassen werde , wogegen die Geschästöleitung erklärt , daß die An -

gelegcnhcit ihrerseits nach den Verhandlungen mit den Vertrauen » -

leuten des Arbeiter - Ausschusses endgültig erledigt worden sei .
Die Arbeiterin , welckK die Debatte hervorrief , gibt uns darüber ,

wie sie die Benachteiligung der Arbeiteriniien aufgefaßt haben

wollte , folgende Aufklärung : Als in der Debatte in der öffentlichen

Versammlung dagegen protestiert wurde , daß vom „ Vorwärts "

Arbeiten bei Lüderitz u. Bauer hergestellt werden , gab auch ich
meiner Meinung Ausdruck , indem ich sagte : Es wäre ganz vorteil -

hast , wenn alle diese Männerarbeiteu im „ Vorwärts " hergestellt

würden , denn da würden eS dann die Kollegen nicht mehr nötig

haben , den Kolleginnen die Arbeiten wegzunehmen , die speziell
nur Mädchenardeiten sind , wie z. B. Falzen . Solange ich im „ Vor -
wärts " tätig bin , würde mir schon immer von feiten der Kollegen in

die Ohren geblasen , daß die Kolleginnen hier überflüssig sind , sie

hätten überhaupt die Absicht , es so weit zu bringen , daß nur noch

Gehülfen in ! „ Vorwärts " beschäftigt würden . WaS solle dann aus

den Kolleginnen werden , die die Arbeit gelernt haben und sich auch

ihr Brot ehrlich verdienen wollen ?
Tie Firma Lüderitz u. Bauer sendet uns folgende Zu¬

schrift :
L- int Ihrem Bericht in der Nr . 79 beS „ Vorwärts " vom 2. er .

über die Versammlung der Buchbinder sollte ich nach den Worten

des Reserenten Herrn Brucks die Bemerkung getan haben : » Die

Organisation schleicht um mein HauS herum , wie ein Dieb , um

etwas zu ergattern . " Ich erkläre diese Aeußerung und jede Be -

merlung , die dieselbe etwa beiveisen soll , als unwahr und behalte

mir vor . den Referenten gerichtlich zur Verantwortung zu ziehen ;
den Arbeiter - Ausschuß sowohl wie unseren Vertreter , die an der

Bespreckfung teilgenommen haben , lverde ich als Zeugen zu der be -

treffenden Berhandlun » laden .

Hochachtungsvoll
I . Bauer .

In Firma Lüderitz u. Bauer .

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Tie Revolution in Rußland .

Petersburg , 7. April . ( W. T. B. ) Ans . Verkhnic TnieprovSt
wird unterm heutigem Datmr . ' gemeldet : Auf de » Gütern deS

Fürsten Kotschubey hat sich unter der ländlichen Bevölleruna eine

Bewegung geltend gemacht , die auch aus die benachbarten Dörfer

übergegriffen hat . Dort drohen die sehr erregten Bauern , die

Ländereien aufzuteilen . Tie Grundbesitzer und Behörden sind ,m

Dorfe Ternakh zusammengetreten . Im Zentrum des Bezirks sind

Kosaken zusammengezogen worden .

Hierzu S — «tlageu .
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Reichstag «
181 . Sitzung b o m Freitag , den 7. April 1905 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratStische : Frhr . v. Stengel , Dr . S t u e b e l.
Nach Erledigung einiger Rechnungssachen wird die Novelle

pm Reichs - Beamtengesetz in dritter Lesung debattelos

angenommen . ES folgt die dritte Beratung des Nachtrags -
e t a t s für 1905 betreffend Südwestafrika und Kamerun .

Abg . Lcdebour ( Soz . ) :
Bei der gestrigen zweiten Beratung ist von verschiedenen Seiten

bestritten worden . 1. daß die Witboi - Hottentotten in den Aufftand
hincingehctzt worden seien durch die Androhung der Entwaffnung , 2. day
den OvamboS gleichfalls durch die Kolonialiutcrcssrntcn die Em -
waffuung angedroht ist . Bei der vorgerückten Zeit werde ich mich
darauf beschränken , Ihnen zwei Beweiie für meine Behauptung vor -
zulegen . Was 1. die Witboi - Hottentotten anbelangt , so hat
Generalmajor v. Franpois in seiner Schrift über den
Hottcntotten - Aufstand sich folgendermaßen über die Gründe der Er -
Hebung der Witboi - Hottentotten ausgesprochen : „ Den Anlaß zum
Ausbruch sollen die verschiedensten Umstände gegeben haben : Ein -
gebungen eines aethiopischen Propheten , religiöser Wahnsinn , Furcht
vor der Absetzung der Kapitäne mögen mitgesprochen haben . Bc -
stimmend scheint die Besorgnis vor der Entwaffnung gewesen zu
sein . Die Abgabe der Gewehre bedeutet für die Witbois das Ende
der Unabhängigkeit . Und für feine Freiheit will er kämpfen . " lHört I
hört l bei den Sozialdemokraten . ) Sie sehen , daß hier gegenüber
dem Hottentotten - Aufftande ein höherer Offizier sich eine
größere Objektivität zu bewahren vermocht , als die
bürgerlichen Parteien im Hause . — Daß auch die
Ovambos gegenwärtig aufgehetzt werden , dafür kam : ich ein Zitat aus
einer Broschüre des Professor Dr . W o h l t m a n n , kaiserlicher
Geheimer Regierungsrat , anführen . Er spricht sich folgendermaßen
über die ferneren Pläne in der Kolonie aus : „ So hartherzig eS
auch klingen mag . wir können nicht umhin , gleichzeitig auch mit den
Ovambos reinen Tisch zu machen und die vollständige Unterwürfigkeit
dieses unsere unbedingte Herrschaft noch nicht anerkennenden Volkes
durchzusetzen . Die Pazifizierung der Kolonie wird sich daher noch
nicht von heute auf morgen vollziehen können , sondern
vielleicht noch lange Zeit in Anspruch nehmen . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Dieser Geheimrat befürwortet
also den OvamboS gegenüber reinen Tisch, ! waS er mit reinem
Tisch meint , sagt er freilich nicht . Er will sie alle nicht gleich tot -

schlagen , aber er will jedenfalls so reinen Tisch mit ihnen gemacht
haben , wie mit den Hereros . Daß sich das die Ovambos nicht einfach
gefallen laffen werden , sieht Geheimrat Wohltmann selbst ein . Und

gerade um diesen Gefahren entgegenzutteten , hielt ich eS für not -

wendig , noch in letzter Stunde vor der Entwaffnung der OvamboS

zu warnen . Der Kolonialdirektor , der gestern zu meiner Wer -

wunderung überhaupt gar nicht das Wort genommen hat , hat ja
allerdings erklärt , die Entwaffnung sei nicht beabsichtigt . Aber man
darf gegen dieses Boll auch nicht Hetzen , wie dieS geschieht . Gegen die
weitere Ausdehnung des KnegeS muß unter allen Un, ständen Verwahrung
eingelegt werden . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Lattmanu ( wirtsch . Vg. ) : Um einer Legcndenbildung vor -

fubeugen , möchte ich erklären , daß meine Behauptung über den Zu -
ammenhang der verschiedenen Gesellschaften in Deutsch - Südwest -

afrika , über den Zusammenhang des deutschen und englischen Kapitals
sich auf Notizen bezichen , welche ich teils m der „Deutschen Kolonial -

zeitung " , teils in der „ Deutschen Zeitung " gefunden haoe .
Damit schließt die Generaldebatte .

Ohne weitere Diskussion wird der NachtragSctat hierauf gegen
die Stmunen der Sozialdemokraten angenommen .

Präsident Graf Ballcstrcm : Damit ist die Tagesordnung er «
ledigt . ( Allseitiges Ah ! ) Ich schlage vor , die nächste Sitzung zu
halten am Dienstag , 2. Mai , 2 Uhr mit der Tagesordnung :
Rechnungssachen ; SairitätSabkomnren : Anttag Hagemann - Spahu
auf Abänderung des GerichtSverfassungSgcsetzeS .

Abg . Spahn (Z. ) schlägt vor . die nächste Sitzung acht Tage
später , als der Präsident vorschlägt , anzuberaumen , und zlvar auf
den 10. Mai , damit der 9. Mai für die Schiller - Feier frei bleibe .
( Bravo !)

Abg . Büsing ( natl . ) bittet , dem Vorschlage des Präsidenten Folge
zu geben .

Abg . v. Tiedcmann ( Rp. ) schließt sich den AuSstihrungen des

Abg . Spahn an .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) erklärt sich für den Antrag

Spahn . Es ist bekannt , daß die Hitze auf den Reichstag und feine
Sitzungen nicht ausdehnend , sondern verkürzend einwirkt . ( Heiterkeit . )
Wir werden also doch zur Zeit fersig werden .

Präs . Graf Ballcstrem : Ich muß bei meinem wohlerwogenen
Vorschlage bleiben . Ich habe ans guter Quelle gehört , daß der
Reichstag im Herb st schon sehr viel zeitiger ein -
berufen >v erden wird , wobl schon zu Ansang Ottober . Je
später wir hier zusammenkommen , desto kürzer wird also die große
Pause zwischen den beiden Sessionen , und das ist doch die eigentliche
Zeit , wo sich der Reichstags - Abgeordnete erholt . Jetzt soll er nur
eimnal Luft schnappen . ( Heiterkeit . ) Wemr das HauS anders be¬

schließt , muß ich mich natürlich fügen ; aber ich mache dann die

Herren verantwortlich dafür , wenn daraus recht unangenehme Sachen
sich entwickeln .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : So gewichsig die Gründe des Herrn
Präsidenten sind , so möchte ich doch bitten , dem Vorschlage deS Herrn
Spahn zu folgen . Auch das preußische Abgeordnetenhaus hat Ferien
bis zum 10. Mai vorgesehen lind bei den zahlreichen Doppelmandatcn
können wir kaum amrchmen , daß wir vorher einen beschlußfähigen
Reichstag bekommen .

Präf . Graf Ballcstrem : Was das preußische Abgeordnetenhaus
tut . ist für uns absolut nicht maßgebend . Wir fasten unsere Be -
schlüste nach den Erwägungen , die für den Reichstag in Betracht
komnien . Was die einzelnen Partikulargesetzgebungen tun , hat für
uns keine besondere Bedeutung . ( Heiterkeit . ) Wem , Herr Abg . Arendt
noch so in Illusionen� lebt ( Große Heiterkeit ) , baß er glaubt , wir
werden am 10. Mai ein beschlußfähigeres HauS bekonimen als am
2. Mai , so kann ich ihm nur zu seiner jugendlichen Phantasie gra -
tulieren . ( Erneute Heiterkeit . )

Abg . Singer ( Soz . ) : Wenn das HauS durch längere Ferien inehr
gekräftigt ist , wird es schneller arbeiten . Ich stimme Herrn Spahn
zu schon aus Dankbarkeit dafür , daß die Begeisterung deS Zentrums
für Schiller eine so große ist . ( Heiterkeit . )

Das HauS beschließt hierauf die nächste Sitzniig auf Mittwoch
den 10. Mai . festzuietzen .

Schluß 2 Uhr .

_ _ _

Hbgcordnctcnbaus «
175 . Sitzung vom Freitag , den 7. April ,

vormittags 1 1 N h r.

Am Ministertische : Möller .
Auf der Tagesordiiiiilg steht u. a. der Antrag G amp (fk. )

betreffend Sperrung der Mutimgen auf Steinkohlen und Steinsalz .
Nach 8 1 des beantragten Gesetzentwurfs soll die Annahme von

Mutungen auf Steinkohlen sowie auf Steinsalz vom Tage der Ver -
kündung de § Gesetzes an auf die Dauer von fünf Jahren bei den
staatlichen Bergbehörden nur noch insoweit stattfinden , als
die Mutung auf Grund von Schiirsarbciten , die schon vor
dem 31 . März 1905 begonnen worden sind , innerhalb sechs Monaten
nach dem Tage der Berkündmig dieses Gesetzes bei den zustündigen
Bergbehörden eingelegt ist . gerner schlägt ver Antrag Gamp eme

Resolusion vor , in welcher die Regierung ersucht wird , in eine ein -

gehende Prüfung hierüber einziitteten . in welcher Beziehung das

Berggesetz , insbesondere über das Muten und die Verleihung des

Bergwerkeigcntums einer Aendcrnng zu unterwerfen sein möchte , und
den diesbezüglichen Gesetzentwurf sobald als möglich vorzulegen .

Abg. Gamp (fi . ) begründet den Antrag und weist darauf hin ,
daß vieler bestimmt sei , die vorhandenen Anomalien , die sich bisher
auf dem Gebiete der Musiingen herausgestellt hätten , zu beseitigen .
Wenn auch anzuerkennen sei , daß die Bergbehörde bemüht sei , die
Anomalie » zu beseitigen , so kämen doch noch vielfache Mißbräuche
vor , die dazu führten , daß das Bergwerkseigentum in deir

Besitz deS Großkapitals übergehe . Darunter habe auch der Staat

zu leiden gehabt , indem er beim Ankauf von Bergwerken in West -
falen das Dreifache und Vierfache des ursprünglichen Preises habe
zahlen müssen . Wäre Fürst Bismarck noch einige Jahre länger im
Amte geblieben , so hätte er wohl schon eine Reform der Be -

ssimmungen über das Mutungswesen herbeigeführt . Wünschenswert
wäre es , wenn die Regierung der Kommission , an die der Auttag
wohl verwiesen würde , eine Ueberficht über die ausgegebenen
Mutungen und die Größe der Felder , für welche Mutungen erteilt
sind , vorlegen würde . Redner verwahrt sich gegen den Vorwurf des
Oberbergmeistcrs Engel , daß sein Antrag auf die Jnitiasive der

Regierung zurückzuführen sei und beantragt zum Schluß die Ueber -
Weisung seines Antrages an eine Kommission von 14 Mitgliedern .

Handelsminister Möller : Im Laufe der letzten Session ist
wiederholt von verschiedenen Seiten angeregt worden , daß das
Mutungsshstem einer Aendcrung bedürfe , und es wurde darauf hin -
gewiesen , daß gewisse große Baugesellschaften bemüht seien , sich un -
geheure Felder zu sichern und daß dadurch monopolarttge Besitze
geschaffen werden , so daß ein Einschreiten des Staate ? nötig ist .
Ich habe bereits in der vorigen Woche auf die Ausführungen des
Abg . Traeger erwidert , daß ich bereit sei , in eine Erörterung der
Frage einzutreten , in welcher Weise eine gesetzliche Aendcrung dieses
Gebietes möglich sei . Wir sind seit längerer Zeit mit der Frage
beschäftigt , sind aber dabei aus große Schwierigkeiten gestoßen . Ich
» mß die Darlegungen des Abg . Gamp als zutreffend anerkennen .
Was eine gründliche Reform des Berggesetze ? angeht , so ist
nicht zu vergessen , daß eS auf dem Bergbaüverein auf -
gebaut ist , und es bedarf ausführlicher Vorarbeiten , wenn
man den ganzen Aufbau deS Gesetzes ändern will . Der
Vorschlag des Abg . Gamp ist uns insofern
sehr sympathisch , als er uns Zeit läßt , in aller
Ruhe mit den Interessenten zu überlegen , wie
die ganzeFrage zu regeln ist . Der Antrag Gamp
ist zu unbillig gegen die Bohrgcscllschaftr » und wird noch
abgeschwächt werden müssen . Die Frist von sechs
Monaten ist zu kurz bemessen , sie wird auf mindestens ein Jahr
festgesetzt werden müssen .

Abg . Marco ( natl . ) : Ich will gar nicht leugnen , daß das
Mutungsrecht einer Refonn bedarf und jetzt Uebelstände gezeitigt hat ,
die im öffentlichen Interesse abgestellt werden müssen . Trifft aber der
Antrag Gamp den richtigen Weg ? Schadet er nicht mehr als er nützt ?
Unsere vornehmste Sorge muß sein , der herrlich auf -
geblühten deutschen Jndusttie ihre Rohstoffe zu erhalten . Erst durch
die großarsigen Leistungen des Privatkapitals , die Tiefbohr -
gesellschaft , sind riesige Kohlenfelder erschlossen worden , die der
Staat als abbauunfähig hatte liegen lassen . Mit dieser Ausschließung
haben die internasionale » Bohrgesellschaften sich ein großes Verdienst
um Deutschland erworben . Verhängen Sie jetzt eine Sperre von
fünf Jahren über alle Mutungen , so werden nach Ablauf
dieser Zeit die jetzt bestehenden Gruben und Zechen
einen ganz bedeutend höheren Wert haben . ( Leb -
Haftes Sehr richtig ! bei den Natiokiallibcraleu . ) Dann würde der
Widerstand gegen eine Wiederaufhebung — ein Widerstand von
ganz anderer Seite als jetzt ! — so stark sein , daß diese Bewegung
nur im ausschließlichen MutnngSmonopol deS Staates enden könnte .
lLebhaftes Sehr wahr ! bei den Nasionalliberalen . ) Ob das bei der
freundlichen Stellung des Ministers zum Anttag Gamp die Absicht
ist , weiß ich ja nicht . Die Annahme des Antrages Gamp würde
den ganzen WirtschaftSbctrieb Preußens aufs äußerste gefährden
gefährden und jede Stetigkeit der Entwickelung unterbrechen . ( Leb -
hafter Beifall bei den Rationalliberalen . )

Oberberghaupsinann v. Belsen : Der Vorredner erwähnte u. a. ,
daß auch der preußische Fiskus die Freiheiten des MutungSrechts
stark ausgenutzt hat . DaS war gegenüber der Konkurrenz der
privaten Bohrgesellschaften unsere verdammte Pflicht und Schuldig -
keit . Aber so liegt es nicht , daß die böse Staatsregierung das un -
schuldige Lamm von Privatindustrie verführt hat .

Abg . Traeger (frs . Vp. ) : Ich bin stets der Ansicht gewesen und
jetzt mehr als jemals , daß die Beratung und Verhandttmg dieses
Gegenstandes eine Kommission erfordert : denn eS handelt sich um
einen gesetzgeberischen Akt ganz außergewöhnlicher Art ( Bielfaches
Sehr richtig ! besonders bei den Nationalliberalen ) , von dem wir
alle , wenn er vollendet ist , wünschen werden , daß er
sich niemals wiederholen möge . Der Ort , wohin dieser
Anttag gehört , ist sofort bestimmt und abgesteckt ; wir haben schon
eine Kommission , die mit der Abänderung des Berggesetzes be -
schäftigt ist . Dieser Antrag hängt unmittelbar niit dem Z 65 des

Berggesetzes zusammen , und die Herren , die durch die Beratung der

Bcrggesetznovellen schon in dieser Materie vorbereitet sind , werden
am besten in der Lage sein , auch über diesen Anttag zu entscheiden .
Ich beanttage daher , die Vorlage der Kommission für die Berggesetz -
Novellen zu überweisen . (Zustinunung. )

Wenn ich mich nun mit dem Antrage selbst beschäftige , so will
§ 1 die Mutungen für fünf Jahre verbieten . Man fragt sich er¬
staunt : Ja wozu denn , und wcuu die fünf Jahre vorüber sind , was
geschieht denn dann ? ( Sehr gut ! bei den Nationalliberalen . ) Geht
dann die alte Wirtschaft wieder IoS ? Der Abg .
Gamp hat ja nun eine Resolution eingebracht , der wir ,
nebenbei bemerkt , unbedingt zustimmen können . Aber Sie
wissen , daß Resolutionen nicht im Gesetze abgedruckt werden
und oft einen außerordentlich geringen Wert haben . Wir müssen
doch auch bedenken , daß Minislerposten zu denjenigen beweglichen
Sachen gehören , die häufig ihren Inhaber wechleln ( Stürmische
Heiterkeit ) , und daß nicht jeder Nachfolger all ' das akzeptiert , was
er im Portefeuille feines Vorgängers findet . Wir müssen also
mit der Möglichkeit rechnen , daß ( pätcr ein anderer Minister an

dieser Stelle steht und nicht das Bedürfnis empfindet , das

Berggesetz nach unserer Anregung abzuändern . Dann hätte
dieser Antrag viel mehr Unheil als Heil geschaffen .
ES müßte also in dem Antrag wohl gesagt lvcrden , daß die Mutungen
verboten werden , bis eine andere gesetzliche Regelung des MntungS -
und BeleihungSrcchtS erfolgt ist , � höchstens aber auf die Zeit
von fünf Jahren . Das iväre schon eine sehr lange Zeit .
Durch die Ausführungen des Antragstellers ist daS Kampffeld völlig
verschoben , der Antrag ist in eine ganz andere Perspektive gerückt
worden . Wirsind damals ausgegangen vom Kampf gegen die Syndikate .
Jetzt hat sich die Front verändert . Wir sollen ein Gesetz gegen die

Bohrgesellschaften schaffen . Dazu haben wir nicht die geringste
Neigung . Wie war denn das Ganze der Handlung ? Bei
der Ergänzung deS § 65 merkten wir . daß auch der § 65 » noch
unvollkommen und mangelhaft sei , weil Kohlenfelder existieren , die

nicht geöffnet werden , obwohl daS öffentliche Interesse , das hier allein

maßgebend sein muß , ihre Erschließung dringend verlangt . In dieser

Beziehung wollen wir nun das Berggesetz ■ vervollständigen . Der

Mangel wurde von allen Seiten anerkannt . Dazu bedurste es
in der Tat keines siinffährigen Nachdenkens . (Heiterkeit . )
Wir haben nnS bereit erklärt , an einer gesetzgeberischen Tätigkeit zur
Beseitigung der Mängel teilzunehmen , die sich auf diesem Gebiete

herausgestellt haben . Wir haben aber nicht daran gedacht . Gesell -
jchaften ruinieren zu wollen , die sich unter dem Schuye des Gesetzes
gebildet haben . Die Frist von v Monaten würde für viele Gesell -

schasten ruinös sein . Nach meiner Ansicht sollte die Sperre nur auf
ganz jungfräuliche Felder Anwendung finden , nicht auch
auf solche Felder , die schon angebohrt sind . Ich denke , wir
gehen möglichst bald an eine Revision des Berggesetzes heran
und lassen bis dahin bohren , wer bohren will . ' (Heiterkeit und
Beifall . )

Abg . Herold ( Z. ) hält es für zweifelhaft , ob der Anttag Gamp
die vorhandenen Mängel beseitigen könne , und erklärt sich mit der
Ueberweisung des Antrages an eine Kommission einverstanden .

Abg . Dr . v. Woyna (fk. ) hebt hervor , daß sich der Grundbesitzer
in Hannover eine große Beunruhigung über den Antrag bemächtigt
habe . Es handle sich bei dieser Frage um einen ttefen Eingriff in
Privatrechte .

Minister Möller : Ich kann nur kurz und bündig erklären , daß
es mir nicht einfällt , den Grundbesitz m Hannover irgendwie an -
zutasten .

Abg . v. Bockelberg (k. ) erklärt sich mit der Kommissionsberatung
des Antrages Gamp einverstanden .

Die Debatte wird geschlossen , der Antrag Gamp einer
Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen .

Achter Jerbaudstag der Kallhölfsarbeiter Delltschlauds.
In der weiteren Debatte über die Tattik bei Lohnbewegungen ,

nimmt u. a. der Vorsitzende des Maurerverbandes , Genosse B ö m e l -
bürg , das Wort . Er weist die verschiedenen Redner , die mehr Aus -
kunft von Behrendt über diese Frage gewünscht hätten , darauf hin ,
daß das gar nicht geschehen konnte . Ueber taktische Fragen lasse
sich im voraus nicht reden . Die Taktik müsse , besonders im
Baugewerbe , von Fall zu Fall entschieden werden . Bei großen
Ausständen sei es notwendig , daß vorher eingehende Erörterungen
mit der Zentralleittmg gepflogen lverden . Wenn die Bor -
stände der einzelnen Filialen zusammenarbeiten , so sei das
schon ein Stück Takttk . Diese Dinge haben eventuell mehr Wert ,
als bestausgeklügelte Taktik . Redner schließt : Sorgen wir dafür ,
daß das Freundschaftsverhältnis , wie es seit Jahren angeknüfpt ist ,
noch ein besseres wird , daß schließlich die Organisationen des Bau -
gewerbes nicht nur zentral , fondern auch in den einzelnen Orten
gemeinsam arbeiten und eS lvird das geschaffen , was man
sich unter gemeinsamer Organisation denkt , mit dem einzigen
Unterschiede , daß man noch zwei verschiedene Leitungen , zwei
verschiedene Zeitungen , zwei verschiedene Kassen hat . Die Unter -
nehmer haben zwar in den letzten Jahre große Fortschritte ge -
macht . Aber diese Stärke , wie sie sich die Unternehmer gettäumt ,
haben sie nicht . Die Tarifverträge sind ein Zugeständnis an
unsere Stärke , bei weiten « kein Belveis der besseren Einsicht der
Unternehmer .

Behrendt führt ii « seinem Schlußwort aus : Weil » er über
Taktik keine Richtlinie gegeben habe , so sei das , wie schon Bömelburg
ganz richtig ausgeführt , eben aus dem Grunde geschehen , weil die
Frage der Taktik sich nicht in eine Schablone zwängen lasse . DeS -
halb werde er auch eine Resolutton nicht enrpfeh ' lcn können . In
Beziehung auf Tarifverträge betone er , daß er zlvar auch für solche
sei , aber nicht unter allen Umständen . Es gebe leider Tarifverträge ,
die mit vielem schädlichen Ballast beschwert seien , und nicht zur
Nachahmung anrerzen . Das sei vielfach die Schuld der Arbeiter
selbst , die in ihrem Eifer , solche Verträge zu erlangen , Bestimmungen
init aufnehmen müßte ««, die die Bewegungsfreiheit der Organifatton
hindern .

Ueber die

UntcrstützuilgSc ' lnrichtungcn deS Verbandes

spricht M o h «« k e - Hamburg . Er verweist auf den gedruckt bor «
liegenden Entwurf einer Znschußkasse , der daS Produkt einer An -
regnng des vorigen Verbandstages sei. Die zu der Angelegenheit
vorliegenden Anträge beantragt Redller abzulehnen mit Ausnahme
einer Anzahl Anträge des Vorstandes . Zu dein Entlvurf sei das
Material herangezogen worden , daS die Maurer zu ihrer Unter -
stützuiigskasse verwendet haben . Er hält die in dein Entw «irf vor -
geschlagenen Unterstützungssätze als das äußerste dessen , was über -
hanpt geleistet werden könne . ES sind in dem Entwurf acht Beitrags -
klaffen vorgesehen . Die wöchentliche Uuterstützuiig beträgt danach
in der 1. Klaffe 1,80 M. , in der 8. Klaffe 3,90 M. Die Unter -
stützung soll vom achten Krankheitstage an gelvährt werden , und
zwar auf die Dauer von 12 Wochen und nur nach zurückgelegter
zweijähriger Mitgliedschaft . Von zwei zu zwei Jahren sollen
sich diese Sätze um je 30 Pf . erhöhen , bis zun « Höchstbctrage von
3,60 M. in den ersten und 5,70 M. in der letzten Klasse . Für die
Monate Dezember und Januar fällt die Uuterstützung weg . Redner
hält aber auf eine Arbeitslosenunterstützung abzielende Anträge , die
hier mit vorliegen , für undiskutabel . Das fei eine Frage , die erst
nach Jahren spruchreif sei .

Die Debatte zeigt , daß die Vorlage bei den meisten Redner »
keinen Anklang findet , «cils «veil sie als unzulänglich angesehen wird ,
teils weil nun « darin eine Gefährdui « g des Kainpfcharaktcrs der
Organisation befürchtet . Ebenso wenig tönne dainit die Fluktnation ,
noch die Konkurrenz aufgehalten werden , die andere Organisationen
«»«qualifizierter Arbeiter der Bauarbeiterorganisation machen . Für
eine ArbeitSlosemmtcrstützung wäre wohl noch eher Neigung vor -
Händen .

Schließlich wird dazu folgende Resolution angeilommen :
„ Der Verbandstag erkennt an , daß in der Borlage des

Verbandsvorstandes für eine Kraiiken - Zuschußkasse da § enthalten
ist , «vas nach Lage der Verhälttiisse geboten werden könnte . Der
Verbandstag erklärt aber , daß die Einführung dieser Unterstützung
nur ein Palliativmittcl , das nicht entfernt dazu angetan ist , ein
wirksames Kainpfmittel der Orgamsation zu werde ««. Als solches
betrachtet der Vcrbandstag einzig und allein die Erwerbslosen -

Unterjtütznilg . Da aber der Einführung derselben noch erhebliche
Schwierigkeiten entgegenstehen , auch bisher keinerlei gnmdlegende
Berechnungen möglich waren , so beauftragt er den Vorstand , seine
Erhebungen fortzusetzen . Der VerbandStag erttärt eS als eine
Pflicht der Zahlstellen , die Maßnahmen des Borstandes in dieser
Sache zu fördern . "

Zum Punkt
Maifeier

liegt folgende Resolution vor :

„ In der Arbeitsruhe am 1. Mai sieht der VerbandStag die
würdigste Feier deS Tages . Jedoch kann es nicht Ailfgabe des
Verbandes sein , die Arbeitsruhe unter allen Umständen und unter
Aufwendung von Mitteln ans der VerbandSkssae zu erzwinge ««.
Der Vcrbandstag erklärt sich deshalb mit de » Beschlüssen deS
internationalen Kongresses und des sozialdemokratischen Partei -
tags einverstanden , die den Arbeitern die «noralische Pflicht zur
Begehuiig der Arbeitsnihe am 1. Mai auferlegen , überall dort ,
wo die Möglichkeit dafür vorhanden ist , und ersucht die Verbands -
Mitglieder , für die Beschlüsse nach Kräften einzutreten . "

Töpfer - Haniburg , Redakteur deS Verbandsorgans , begründet
die Resolution . So sehr auch die Bauhlllfsarbeiter mit der sozial «
demokratischen Partei als der einzigen Vertreterin der Arbeiter -
intcressen verblinde » seien , so könnte er doch nicht dazu kon « men ,
von den Berufskollegen die Arbcitsruhc zu fordern . Jeder einzelnen
Zahlstelle inüsse eS überlassen werden , ob sie die Voraussetzungen
dazu für vorhanden ansieht . Redner befü »chtet die Lahmlegung
der gewerkschaftlichen Tätigkeit der Arbeiterorganisationen auf Jahre
hinaus , wenn die ArbeitSruhe durchgeführt werden sollte . Bömelburg
habe sogar den Ruin der Malirerorganisation in diesem Falle an -

genonm «el «. Allerdings fänden sich ans bei « Parteitagen auch aus den

Kreisen der Gewerkschaften Personen , die der Maifeier baö Wort redeten .
Es feien also Meinungsverschiedenheiten vorhanden . Nach seiner
Meinung sei die Maifeier nicht als ersiklassige Werbetrommel zu
betrachten , nicht als mustergültige Demonstratio » zur Ausbreitung



der Arbeiterideen . Eine große Anzahl Berufe könnten überhaupt
nicht an der Feier teilnehmen , uns noch auf viele Jahre hinaus
nicht , er erinnere hierbei nur an die Arbeiter im Verkehrsgewerbe ,
an die kommunalen Arbeiter usw . Deshalb sei die Maifeier nur
eine Halbheit . Wenn man sie auf den Abend verlegt , so sei dem

Grundgedanken der Maifeier ins Gesicht geschlagen . Er sei heute ,
nach 14 Jahren , zu der Ansicht gekommen , daß der Gedanke der
Maifeier ein verfrühter gewesen . Da es aber verkehrt sei , sich in

Gegensatz zu der Partei zu setzen , seien die Kollegen moralisch zu feiern
verpflichtet überall da , wo sie in der Lage dazu sind . Das wolle
die Resolution des Vorstandes bezwecken , jedoch aus das , daß ein
wirtschaftlicher Nachteil nicht durch die Organisation ausgeglichen
werde . Sage man jedem Kollegen , daß er die Feier begehen solle ,
wenn ihm nichts in den Weg gelegt wird . Und handle man danach ,
dann haben wir dem Amsterdamer Kongreß und dem letzten Partei
tage Geniige getan . Die Gewerkschaften hätten andere Aufgaben zu
erfüllen , als Mittel für diese Demonstratton aufzuwenden .

U h d e - Magdeburg ist prinzipiell für eine würdige Feier . Er
steht auf dem Standpunkte , wer die Teilnahme an der Feier bloß
von einer finanziellen Entschädigung für entgangenen Arbeitsverdienst
abhängig mache , kein wirklicher Anhänger unserer Sache sei . Redner
möchte der Resolution gern noch hinzugefügt haben , daß Gelder aus
der Haupt - und den Lokalkassen für die Feiernden nicht aufgewandt
werden dürften .

H e i d em a nn - Berlin hält es für selbstverständlich , daß sich
die Gewerkschaften auf ihren Tagungen mit der Maifeier beschäftigen ,
zuinal da die Feier nicht die Bedeutung erlangt habe , wie es
wünschenswert sei . In Berlin seien es in der Hauptsache nur noch
die Bauarbeiter , die die Maifeier begingen . Obwohl prinzipieller
Anhänger der Feier , steht Redner doch auf ' dem Standpunkte , daß die

Feier eine rein wirtschaftliche Frage für die Organisation bedeute .
bezüglich deren er der Partei raten möchte , die Finger davon zu
lassen . Er begrüße es lebhast , daß der nächste Gewerkschaftskongreß
die Frage aus die Tagesordnung gesetzt habe . Er sei schon seit
Jahren ein strikter Gegner der Unterstützung gewesen , die wegen der

Begehung der Feier und wegen Maßregelungen dieserhalb geopfert
worden ist . Er versichere , wenn der Gewerkschaftskongreß gesprochen

!iabe,
werden auch die Berliner Bauarbeiter ihre Stellung zur Mai -

eier ändern . Sie hätten bis jetzt die durch die Maifeier notwendig
gewesenen Opfer durch Extrasteuern aufgebracht . Er sehe es mit

Freuden , wenn der Gewerkschaftskongreß beschließe , daß von der
Maifeier abzusehen sei .

Brandmohr - Bremen wendet sich gegen die Vorredner und

verteidigt die Maifeier , wobei er namentlich das geflissentlich be
triebene Gruseligmachen durch leitende Gewerkschaftsbeamte ver -
urteilt .

Auch A h r e n s - Düsseldorf tritt entschieden für Hochhaltung der
Maifeier ein . Sie erstrebe die gesetzliche Arbeitszeitverkürzung . Ein

durch einen Sieg einer Organisation errungener Vorteil sei nicht
dauernd . Wenn man so fortfahre , wie es jetzt Mode geworden sei,
würde man schließlich das Vertrauen zu sich selbst verlieren , ab -

gesehen von dem Gespött der Gegner . Warum habe man früher
nichts über die materiellen Opfer gesagt , obwohl sie weit höhere ge
Wesen seien als jetzt ? —

_

Huö der Partei .
Arbeitersekretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adreffen der zurzeit in

Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung
soll periodisch erfolgen, jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung des

Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adreffenänderung uns
rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .

Arbeitersekretariate bestehen in :

Altenburg ( S. - A. j , Wallstr . 9, I .
Altona , Große Bergstr . 204 I .
Barmen , Oberdörnerstr . 104 .
Berlin SO. , Engel- Ilfer 15.

Bielefeld , Turnerstr . 45 .

Bochum , Wiemelhauserstr . 38 —42 .
Bremen , Osterthorstr . 26 I .
Bremerhaven , Am Hafen 49 .
Breslau , Messergasse 18/19 l .
Brombcrg , Jakobstr . 17 .

Cassel , Mühlengasse 30 L

Darmstadt , Elisabethstr . 31 .

Dortmnild , 1. Kampstr . 73 I .

Duisburg , Friedrich Wilhelmstr . 76 .

Düffeldorf , Bergenstr . 8.

Essen , Kirchstr . 18.

Forst i. L. , Promenade 5.

Frankfurt a. M. , Am Schwimmbad 8/10 .
Fürth , Theaterstr . 19.
Gera , Hospitalstr . 21 I .
Gelsenkirchen , Vereinsstr . 29 .

Gotha , Erfurterstraße ( altes Gerichtsgebäude ) .

Salle
a. S. , Geiststr . 21 .

amburg , Gänsemarkt 35 EL
Hanau , Mühlenstr . 2.
Hannover , Artilleriestr . 13.

Harburg a. Elbe , Erste Bergstr . 72 .
Iserlohn , Lindenstr . 9.
Jena , Saalbahnstr . 3.
Kattowitz , Rathausstr . 6.
Kiel , Gasstr . 24 parterre .
Kohlschcid bei Aachen , Nordstraße .
Köln a. Rh. , Perlengraben 20 L

Krouach , Kirchenplatz 74 .

Landeshut i. Schl . , „Gasthof zur Sonne " , E
Leipzig , Härtelstr . 12, pari .
Luckenwalde , Neue Friedrichstr . 42 .
Lübeck , Johannisstr . 46 , Part .
Lüdenscheid , Louisenstr . 7.

Magdeburg , Fürsten - Ufer 6 L

Mannheim , S. 3, 10 .
Meißen , Poststr . 4.

Mühlheim ( Hessen ) , Offenbacherstr . 7.

München , Baaderstr . 1 I .

Ncu - Nuppin , Klosterstr . 23 .
Nürnberg , Egydienplatz 22 .
Oberhauscn , Marktstr . 5.
Osnabrück , Große Hamkenstr . 9.
Pforzheim , Waisenhausplatz 3.
Posen , Breitenstr . 21 .
Recklinghausen , Hernerstr . 66 .
Remscheid , Kölnerstr . 18 .
St . Johann bei Saarbrücken , Hafenstr . 7/6 .
Stettin , Birken - Allee 34 .
Striegau , Ziganstxaße .
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/19 .
Waldenburg - AItwasser .
Wolgast , Maarbrückerstr . 17 . E
Würzburg , Brücknersw . 6, E

Berlin , den 6. April 1905 . Der Parteivorstand .
Lindensw . 69 .

poll - ettlesiea , Serlcsitllckies uf » ,

Dokumente des PolizeistaateS .
Wir haben an dieser Stelle fast täglich über Dinge zu be -

richten , die für das Wesen des Polizeistaates charakteristisch sind . Zwei
Themen jedoch , die von Zeit zu Zeit austauchen , scheinen uns be -

sonders kennzeichnend : nämlich das Tanzvergnügen und das Flug -
blattverbreiten am Sonntag . Man lache nicht : wir meinen nicht
diese mehr oder minder harntlosen Tätigkeiten an sich , sondern die

Mühe , die sich die Behörden und Gerichte des Polizeistaates damit

machen .

Ob Flugblattverbreiten Arbeit sei und in der Folge was „ Arbeit

ist , darüber haben unsere Gerichte schon tausend tiefsinnige Thesen

aufgestellt , zahllose Bogen Konzeptpapier sind darüber voll '

geschrieben worden , Polizisten , Mmister , Staatsanwälte , Gerichts¬

schreiber , Richter und Rechtsanwälte haben Tage , Wochen , Jahre
damit totgeschlagen und obendrein den Angeklagten die Zeit damit

gestohlen , und das einzig zu dem Zwecke , die Verhinderung der

Verbreitung sozialdemokratischer Flugblätter mit dem Scheine des

Rechtes zu umgeben .
Ob ein Tanzvergnügen eine öffentliche oder nichtöffentliche

Veranstaltung war : wie viel juristische Definitionskunst ist daran

schon gewendet und wiederum Zeit und Kraft unnütz danüt ver¬

geudet worden , einzig deswegen , weil der Polizeistaat für seine
Grundvesten fürchtet , wenn ein ihm mißliebiger Verein ohne Polizei¬
erlaubnis Tanzfreuden genießen will . Verniinftigen Menschen muß
das doch ungeheuer töricht erscheinen und fiir Menschen , die vom

Polizeistaate nichts wissen , geradezu unbegreiflich , lieber eine solche
lächerliche Aktion , die wieder einmal drei Gerichtsinstanzen und

etliche Dutzend Beamte unnütz beschäftigt und gelehrte Auseinander -

setzungen herbeigeführt hat , gibt der nachstehende Bericht Auskunft
Die „Zahlstelle Altwasser " des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes

hielt im Lokal von Michaelis ein Vereinsvergnügen ab , zu dem ge -
ladene beziehungsweise eingeführte Gäste Zutritt erhielten . Als Gäste
waren auch 10 Mitglieder des Ortsvereins Freiburg i. Schl . vom
selben Verbände anwesend . Eine Erlaubnis der Polizei hatte man
nicht eingeholt . Polizei und Staatsanwaltschaft sahen indessen
das Vergnügen als eine ö s f e n t l i ch e Tanzluslbarkeit an , wozu
eine polizeiliche Genehmigung erforderlich gewesen sei . Für die

Nichteinholung der Erlaubnis wurden der Gasthofsbesitzer Michaelis
und der Tischler Hermann Stolpe strafrechtlich verantwortlich gemacht .
Der Staatsanwaltschaft hatten es besonders die vielen tausend
Mitglieder des Holzarbeiterverbandes angetan . Mit kühnem juristtschen
Sprunge wollte sie schon daraus , daß der Ortsverein Altwasser zu
diesem Riesenverbande gehört , herleiten , die Veranstaltungen des
Ortsvereins müßten als öffentliche augesehen werden .

Das Landgericht Schweidnitz als Berufungsinstanz sprach jedoch
die Angeklagten frei und führte zur Begründung unter anderem
aus : In Bettacht komme hier eine RegierungS - Polizeiverordnung
von 1859 , nach der strafbar sei , wer ohne schriftliche Erlaubnis der

Ortspolizeibehörde eine öffentliche Tauzlustbarkeit abhalte . Eine
öffentliche Lustbarkeit sei aber die in Frage stehende vom
10. Juli 1904 nicht gewesen , sondern eine von einer geschlossenen
Gesellschaft abgehaltene . Nach einem zutreffenden Urteil
deS Kammergerichts vom 15. November 1900 verstehe nian
unter einer geschlossenen Gesellschaft einen nach außen hin
geschlossenen Kreis von Personen , welche nach innen mit einander
verbunden seien , und zwar könne diese innerliche Verbindung auf
persönlichen Beziehungen beruhen , welche zwischen den Mitgliedern
bereits beständen oder durch die Vereinigung hergestellt werden
sollten , oder aber auch auf der Gemeinsamkeit des sachlichen Zloecks
Alle diese Merkmale seien bei dem Ortsverein Altwasser des Deutschen
Holzarbeiter - Verbandes gegeben , und auf der anderen Seite beständen
hier keine besonderen Umstände , welche den Ortsverein nicht als
eine geschlossene Gesellschaft erscheinen ließen . Er zähle nur 80 Mit -

glieder , so daß von einer übermäßigen Mitgliederzahl ( die sich
nach dem Kammergericht und Ober - Verwaltungsgericht nicht mit
dem Begriff der Geschlossenheit verträgt . — Der Berichterstatter . )
nicht die Rede sein könne . Rechtlich unerheblich sei im

vorliegenden Falle , daß der Ortsverein Altwasser zum Deutschen
Holzarbeiter - Verbande gehöre , welcher Tausende von Mitgliedern
umfasse , denn der Ortsverein Altwasser sei nach außen hin ein

selbständiger Verein . Auch von einer zu losen Organisation könne

nicht die Rede sein , wie sich aus dem Statut des Deutschen Holz
arbeiter - Verbandes ergebe . Mitglieder des Verbandes könnten nur
Arbeiter und Arbeiterinnen der Holzindustrie und der dieser ver -
wandten Gewerbe werden .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein .

In der Verhandlung vor dem Kammergericht am 6. April
wurden die Angeklagten durch Rechtsanwalt Wolfgang Heine
vertteten . Mit feiner Ironie trat er der staatsanwaltlichen Auf -

fasiung entgegen , daß die große Mitgliederzahl des Gesamtverbandes
eine Rolle spiele bei der Feststellung , ob das Vergnügen des Orts -
Vereins das einer geschlossenen Gesellschaft oder ein öffentliches ge -
Wesen sei . Er bezog sich weiter auf einen Zirkularerlaß des Ministers
vom Jahre 1859 . Danach sollten als öffentliche Tanzlustbarkeiten nur
die betrachtet werden , wo die Gesellschaft allein zu dem Zwecke der

Veranstaltung des Tanzvergnügens zusammentrete , nicht aber die

Tanzlustbarkeit einer Gesellschaft ( eines Vereins ) , die anderen Zwecken
diene und neben deren Verfolgung auch mal eine Tanzlustbarkeit für
ihre Mitglieder und eingeladene Gäste veranstalte , gleichgültig , ob

Eintrittsgeld erhoben werde oder nicht . — Zweifellos sei hier das

Vereinsvergnügen nicht als öffentliche Tanzlugbarkeit anzusehen .
Das Kammergericht verwarf denn auch am 6. April die Revision

der Staatsanwaltschaft und führte aus : Es sei vom Vorder «

richter ohne Rechtsirrtum die Veraustaltuug einer geschlossenen
Gesellschaft angenommen worden . Es wäre hier unerheblich , ob
die Zahlstelle einem größeren Verbände augehörte ; entscheidend sei ,
daß die Zahlstelle an sich ein geschlossenes Vergnügen abhielt . So

rechtfertige sich die Freisprechung . Der Gastwirt , der dem Ver -

anstalter , dem Verein , den Saal abtrat , wäre übrigens schon frei -

zusprechen , weil er nicht als Veranstalter gelten könne , die hier in

Bcttacht kommende Verordnung von 1859 aber nur die Veranstalter
( die AbHalter ) betreffe . _

Dompropst Malzi vor Gericht .
Mainz , 6. April .

Ein Prozeß , der mit Rücksicht auf die Persönlichkeit des An -

geklagten ein weitgehendes Interesse erregt , findet heute vor der

zweiten Strafkammer des großherzoglichen Landgerichts statt . Wir

teilten bereits mit , daß vor einiger Zeit der Worms er Dom -

propst Malzi unter dem Verdacht , mit seinen

Religions - Schülerinnen strafbare Dinge vor -

enommen und sie mißhandelt zu haben , ver -

aftet wurde . Nach einiger Zeit wurde der Propst gegen eine

Sicherheitsleistung von 10 000 M. entlassen . Er hat sich heute wegen
Sittlichkeitsverbrcchens , vorsätzlicher Körperverletzung in idealer Kon -

kurrenz mit Nöttgung zu Verantwortelt .
Nach längerer Beratung des Gerichtshofes verkündet der Vor -

sitzende : Der Gerichtshof habe beschlossen , die O e f f e n t l i ch k e i t

auszuschließen .
Auf Antrag beschließt der Gerichtshof , den Verttetern der Presse

den Zuttitt zu gestatten .

Vernehmung des Angeklagten .

Der Angeklagte erklärt auf Befragen des Vorsitzenden : E r s e i

vollständig unschuldig . Es sei seine Pflicht als Seel -

örger und Religionslehrer , darüber zu wachen , daß seine Schüler
und Schülerinnen nicht unsittliche Dinge begehen . Es sei ihm aber
von glaubwürdiger Seite mitgeteilt worden , daß zwei seiner
Schülerinnen mit einem seiner Religionsschüler , einem vierzehn -

ährigen Knaben , Unzucht treiben . Er habe deshalb die Mädchen
m energischer Weise zur Rede gestellt . Da sie beharrlich leug -
neten , habe er den Knaben zu sich in die Kirche bestellt .
Dieser habe ebenfalls geleugnet . Nachdem er ihm aber ein

mar Ohrfeigen gegeben , habe er alles zugestanden . Er

jabe alsdann den Knaben genötigt , seine Aussage nach Diktat

niederzuschreiben , um dadurch die Mädchen zu einem Geständnis zu
bewegen . Letztere haben schließlich nach längerem Weigern das

Diktat durch Unterschrist bestätigt . Nach geschehener . Unterschrift
habe Katharina Zimmermann gesagt : wir haben wohl untersihrieben .
es ist aber alles erlogen . Daraufhin habe er dem Mädchen ein paar
Ohrfeigen gegeben . Die Grenzen des ihm zustehenden Züchttgungs -
rechts habe er aber nicht überschritten .

ES wird darauf der jetzt 15jährige Handlungslehrling Franz
erner als Zeuge aufgerufen . Er bestreitet , mit de » beiden

Mädchen Ungehörigkeiten begangen z « haben . Da er vom Paopft
zur Rede gestellt , dies bestritten , habe ihn der Propst geohrfeigt unb
ihn genötigt , ein Schriftstück zu unterschreiben . Er wisse aber nichst ,
was er unterschrieben habe .

Acrztlichcs Gutachten über die Mißhandlungen .
Es erscheint darnach als Zeuge Kreis - Assistenzarzt Dr . Fresenius :

Eines Tags kam Schuhmacher Zimmermann zu mir mit seiner
Tochter und sagte : seine Tochter sei vom Dompropst heftig geschlagen
worden , weil das Mädchen ein ihr vorgelegtes Schriftstück nicht habe
unterschreiben wollen . Er möchte gerne seine Tochter aus dem Schul -
Unterricht von dem Dompropst befreien . Er habe das Mädchen
untersucht und dem Mann den Rat gegeben , entweder bei der
Staatsanwaltschaft oder der Kreis - Schulkommission Anzeige zu
erstatten . — Es wird danach das von dem Zeugen ausgestellte
Attest verlesen . Danach hat der Zeuge die kleine Zimmermann
am 20. Januar 1905 untersucht . Nach dem Befund muß
das Mädchen einen sehr heftigen Schlag auf den Kopf
erhalten haben , so daß sie über das Sofa hinüber mit
dem Kopf ) an die Wand geprallt sei . Das Mädchen
habe , obwohl die Mißhandlung am 17. Januar stattgefunden , noch
am 20 . Januar sehr heftige Kopfschmerzen gehabt . Durch die Ohr «
feigen seien dem Kinde die Ohrringe herausgefallen . Die Ohr -
muscheln seien grün und blau unterlaufen und dick angeschwollen
gewesen . Die Verletzungen entsprachen vollständig den Angaben über
die Mißhandlungen .

Gcbctsversammlungen für die Freisprechung .

Oberstaatsanwalt : Ist es richtig , daß in jüngster Zeit
mehrfach Gebetsversammlungen für Freisprechung des Dompropstes
Malzi stattgefunden haben ? — Zeuge : Jawohl . — Oberstaats¬
anwalt : Demnach scheint man in der Wormser katholischen Ge -
meinde nicht an die Schuld des Dompropstes zu glauben ? — Polizei -
kommissar Fischer - Worms : So ist es .

Unter allgemeiner Spannung erscheint danach Katharina
Zimmermann als

Sie ist ein sehr hüb
jeugrn .
sches , kleines Mädchen . Sie gibt auf Be -

fragen des Vorsitzenden an : Sie sei am 28 . Februar 1891 geboren
und sei die Tochter des Schuhmachers Zimmermann . Die Zeugin
bekundet : Der Propst habe sie alsdann geftagt , ob ihr bekannt sei ,
daß Werner mit der Hedwig Schnndt verkehrt habe . Sie habe das
auch verneint . Darauf habe der Propst gesagt : Gestehe , daß Du
mit Werner verkehrt hast , Werner hat es bereits gestanden und unter -
schrieben . Wenn Du nicht gestehst , Du Heuchlerin , dann kommst Du
ins Gefängnis oder in eine Besserungsanstalt , in der Du bis zu
Deinen : 20 . Lebensjahr bleiben mutzt . Sie habe geantwortet !
Was Werner gesagt hat , ist nicht wahr . Dabei habe sie ge -
weint . Darauf habe der Propst sie aufgefordert , das Zimmer zu
verlasse » und die Hedwig Schmidt vernommen . Nach einiger Zeit
habe er sie wieder hereingerufen und sie wiederum aufgefordert , zu
gestehen und den Zettel zu unterschreiben , den Werner schon unter -
schrieben habe . Sie habe nach längerem Weigern schließlich unter «
schrieben , zumal der Propst sagte : die Schmidt habe eingestanden
und auch den Zettel unterschrieben . Als sie unterschrieben hatte .
habe sie gesagt : Ich habe unterschrieben , aber es ist gelogen . Darauf «
hin habe der Propst sie heftig auf den Kopf geschlagen . Alsdann
habe der Propst die Schmidt hinausgeschickt , sie an sich gezogen
und sie gefragt : Habe ich Dir wehe getan ? Als sie dies ver «
neinte , habe sie der Propst zweimal geküßt . Alsdan habe
er sie angefaßt , sie auf das Sofa gelegt und gesagt :
Jetzt tust Du mit mir , was Du mit Werner getan
hast . ( Große Bewegung . ) Sie habe geweint , den Propst
abgewehrt und gesagt : Das tue ich nicht . Alsdann habe
er die Schmidt ins Zimmer gerufen , habe beide auf die Erde gelegt
und gesagt : Nun macht mit inir , was Ihr mit Werner gemacht habt .
Sie wehrten beide ab . Da sagte der Propst : Mit Werner tun sie

mit mir genieren sie sich. Daraufhin habe der Propst beide
Mädchen unzüchtig berührt . Alsdann habe er beide aufgefordert ,
zu unterschreiben , daß er nichts Unrechtes mit ihnen begangen habe .
— Vor s. st Ist das auch alles vollständig wahr ? — Z e u g i » :
Jawohl .

Vors . : Empfandest Du das , was der Propst mit Dtt vor »
nehmen wollte , als eine Schweinerei ? — Zeugin : Jawohl . —
Die Zeugin muß nun eingehend eine gewisse Sittiation beschreiben .
Die Wiedergabe derselben muß aus Schicklichkeitsgründen unter «
bleiben .

Gegen 8Vz Uhr abends wird die Verhandlung auf Freitag vor -
mittag 8 Uhr vertagt . _

Wasserstand am 6. April . Elbe bei Aulstq + 2,16 Meter , bei
Dresden + 0,70 Meter , bei Magdeburg + 3,22 Meter . — Unftrul Bei

trauhfurt + 2,55 Meter . — Oder bei Ratibor + 2,42 Meter , bei Breslau
Ober < Pegel 5,27 Meter , bei Breslau Unter • Pegel + 0,50 Meter , bei
Frankfurt + 2,15 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -j - 4,33 Meter . —
Warthe bei Posen -j- 1,54 Meter .

Hontag ; , den 10 . April , abends 8 Uhr ,
n der Fatzenhofer Brauerei ( frlihcr Ahrens ) , Turmstraße 25/26 :

Oeffetifliehe Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Ter Berliner Kindertag oder wie das Bürgertum Kinderschuh
treibt . Reserentin : Lnise Zietz - HflinBurg . 2. Diskussion .

Am Dienstag ; , den 11 . April , abends 8 Uhr , spricht Ge¬
nossin Zletz über dasselbe Thema bei KliemS , Hasenheide .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
1/4 « Die Vertranensperson .

Orts - Menkasse

Donnerstag , den 20 . April er . ,
abends S' /j Uhr ,

im Lokale der Ww, Weigel , Ecke Türr -

schmidt - und Gothestraße :

General ' Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Jahresbericht .
2. Bericht der Revisoren .
3. Verschiedenes .

= : Die Einladungskarte legitimiert . s =

Der Vorstand .

272/5 I . A. : Budde .

Bruch -Pollmanft
empsichlt sein Lager in Bruehbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie ssimtliche Artikel

zur Krankenpflege .
Eig ; nc Werkstatt .

Lieser . f. Orts « u. Hülss - Krankenkassen
Berlin v . ,

30 . Finitu - Straße 30 .
�iB . Alle Bruchbänder mit elasti -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 25722 *

Kranz - n. Slumenbinderei
von H. Eckert ,

98 . Kottduser Damm 98 .

Unerreicht billige

Reste
für

Herren- Anzdge , Paletots , HoseDi
Damen - Kostüme ,

Damen - Tnche .

Fabrik - Niederlage
An der Schleuse 8 pari .

Nebenstraße des Schloßplatzes .

Kein Laden : Sonntags geöffnet :

LinsMsNi
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach Baß .
Tadellose Ansführong .

Wilis Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Franklurter-Str. 3], ö,
Eingang Strausberger Platz .

' rvw www www * * * * * * * * *



Stukkateure .
Montag , 10. April, pünktlich abends 8 Uhr, in Dräsels Festsälen, Neue Friedrichstr. 35 :

üukkwsllönlliiikö Kknörsl - VksSWinIung.
Tages . Ordnung : 173/12 »

1. AnwelmhcitZfestftellung der vertretenen Wertitellen . 2. Wie verhalten wir unS zur Antwort der Unter »
nehmer aus unsere diesjährigen Tariswünsche ? 3. Abstimmung über die Vertretung des Verbandes aus dem
Gewerkschaftskongreß ( Antrag des Hauptvorslandes ) . 4. Verschiedenes .

DM - Vertretung jeder Werkstatt und Anwesenheit aller Kollegen ist Ehrensache ! Eintritt , auch der
Mitglieder des Lokalvereins , nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

_
Die Ortsverwaltung der Filiale Berlin des Zcntralvcrbandes der Stukkateure Deutschlands .

Verband der Sattler .
Orts Verwaltung Berlin .

Sonntag , de » S. April , vormittags 10 Uhr :

WM " V er s a m m 1 n n g

der Gürtel - u . Galanterie - Hrbeiter
in Graumanns Festsäleu , Naunynstr . 27 .

Tages . Ordnung :
I . Die Bekanntgabe der Berhandlungeu vor dem Gewerbegericht .

2. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet 155/10

Die Lohukommtssion .

Restauration zur Radfahrer - Börse ,
ScMlllng - Stnnßv 24 .

Am Sonnabend wird mein Lokal eingeweiht ,
Dazu lade ich ein alle Freunde , Bekannte und Genossen von weit und breit ,
Wer kommt willkommen ist und gern gesehen ,
Wer nicht kommt , spart das Kommen und das Gehen .

Extra - Einladungen Zergehen nicht .
Einen genußreichen Abend versprechend zeichne mit Hochachtung

lieo Ostrowski , Schankwirt , schillingstr . 24.

Orts - Kraukenkasse
der

Vergolder
und Berufsgenossen .

Ordentliche

Kenei' Al-Vei ' ZsmwIllllg
der Delegierten

am Montag , den 17 . April 1W5 ,
abends 8 Uhr ,

Engel - User 15, GewerkschastshauZ ,
Saal V.

Tag es - Ordnung :
1. Abnahme der Jahresrcchnung

pro 1904.
2. Wahl der Krankenbesucher .
3. Verschiedenes .
XL. Der Jahresbericht sür 1904 ist

erschienen und werden die Delegierten
gebeten , dasür zu sorgen , daß jedes
Mitglied ein Exemplar erhält . Der -
selbe kann im Kassenlokal von 8 bis
1 Uhr in Empfang genommen werden .

Der Vorstand .
H. Hildebrandt , J. Assmann ,

Vorsitzender . _ Schristsührer .

Verein ikcZitmnerer Berlins » Binz.
Alle in Berlin und den Vororten arbeitenden Zimmerer machen wir

darauf aufmerksam , daß durch Vertrag mit dem Verband der Baugeschäste
Verlins und der Vororte der Stttndenlolw vom Sonnabend , den
1. April an 73 ?f . beträgt . Wo diese Auszahlung nicht erfolgen sollte ,
ist unverzüglich unserem Bureau Dragonerstr . 15 Mitteilung zu machen .
Fernsprecher : Amt III , 5028 .

_ 257/14 Der Vorstand .

Orts- Krankenkasse d. Kuch-
binder u . vem . Gtlverbe .

Dienstag , den 18. April , abds . 3' / , Uhr :
Ordentliche

General -Versammlung
im Gewerlschastshaus , Engel - User 15,

Saal I.
Tages - Ordnung :

1. Abnahme der Jahresrechnung
pro 1904.

2. Anderweitige Regelung der
Krankenkontrolle .

3. Verschiedenes . 272/6
Um zahlreiche Betestigung ersucht

Der Vorstand .
Bernh . Jost , Georg BäBlor ,
Vorsitzender . Schriftführer .
XB. Der Jahresbericht für 1904 ist

erschienen und im Kassenbureau in
Empfang zu nehmen . D. O.

Kranz- und Slumenbinderei
von Robert Meyer, .

nur Mariannkn- Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouqucts , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert

Deutscher Metaliarbeiter -Verband.
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Achtung ! Achtung !

Metallarbeiter Rixdorfs u. Umgegend.
Montag , de » 10 . April , abends 8 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
im Lotale von H. Thiel , Rixdorf , Bergstr . 151 - 152 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Arbeitersekretärs Genossen Ci . Unk über : » Die

kulturelle Bedeutung der Arbeiterbewegung� . 2. Diskussion .
Kollegen und Kolleginnen I Es ist Pflicht aller beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen der im Bezirk R i x d o r s belegenen Betriebe , w dieser
Versammlung zu erschemen .
114/17 Die Ortsverwaltung .

ganze� WohnungS - Einrichtungen , Zimmer - �� � I und ' Küchen - Einrichtungen , sowie jedes Stück
vi flHDB einzeln zu den billigsten Preisen m guter ,
IB IIUCI gediegener Arbeit empfiehlt [ 2070K *■ vfffv »

Wilh £ ambrecW ,
Berlin SW . , Simeonstrasse 10 ,

Verlangen Sie , bitte , illustr . Preisliste , an der Alten Jakobstraße .

Ls ist Zeit , daß wir erwachen

Bürger
Qroß - Berlins und Umgegend !

Sine große wirtschaftliche Trage zn lösen ist nnn endlich gelangen nnd zwar :

Wie tUld nuf welche Weise kann man dem Publikum beim Einkauf von

Herren- und Knaben - Garderoben tÄT
« kv Haben ftosenthalerstr . 53 , Seke Weinmeisterstr .

nach amerikanischem Stil und System ein Geschäft von Herren - , Knaben - Garderoben u. Arbeiter - Bcrafakleldonc eröffne�
unter der Firma

Jltnerikanische VerbanfshaUen .
Welche Vorteile bieten wir ? Vor allem dem wenig begüterten Pnbliknm ?

Für wenig Geld dementsprechend gute , haltbare Sachen zu liefern , damit dieselben nicht nötig
Jen , vorder man befürchten muß , Krankheiten in sich aufzunehmen .zu kaufen .

haben getrasene Kleidung

Worin liegt die strenge Reellität ! - In unserer Geschäftshandhabung !
Bei der heutigen Zeit , wo der l,ebensunterhalt fast unerschwinglich ist , will und muß jedermann sparen ! Wir

haben daher einen Serien - Verkauf nach ainerlkanischom System eingerichtet , so übersichtlich , daß jeder Kunde , welcher uns beehrt ,
fast imstande ist , sich selbst bedienen zu können , auch sind außerdem die Preise auf Jedem Gegenstand aufgedruckt .

| wAf | A | « C Ja TVtr ! h | - < au * marktschreierische Reklame and Inserate , in denen viel versprochen und wenig gehalten wird , sondern kaufen
_

v- gj0 nur jn Geschäften , welche das , was sie ankündigen , auch halten . Das sind die

Atttertkamschen Verkaufshallen SILmh
A äff FInflß dfil * 7 Plt stehen die Leistungen , welche die Amerikanischen Verkaufshallen als einzigstes Geschäft dieser Art in Deutsch *

Ud nuaiw uwl gtfdt - | anlj aufweisen . Jedermann soll , auch ohne kaufen zu wollen , sich von den Tatsachen , der enormen
Billigkeit , sowie guten , erprobten Qualitäten unserer Garderoben überzeugen und er wird ständiger Knude werden .

Als Beispiel führen wir an :
Serie 242, der Herren - Anzug

„ 306, der Herren - Paletot

„ 371, der Gehrock - Anzug
399/ der Jünglings - Anzug

Maß - Paletot mit Anproben
Serie 110, der Maß - Anzug , modernste Stoffe , mit Anproben

152, der

1 3,50 M. Serie 428, der Knaben - Anzug

. . . . . . . . . . .

1,85 M.
11 . 05 „ ,511 , das Herren - Beinkleid

. . . . . . . . .

£ ,65 ,
10 . 75 „ , 600. die Radfahrer - Hose

. . . . . . . . . .

£ ,00 ,
0,05 „

"
, 619, die Piquä - Weste

. . . . . . . . . . . .

1,75 „
£ 4,75 „ , 191, das Maß - Beinkloid

. . . . . . . . . . .

8 , £ 5 ,— —
. . £ 8,50 M.

Sämtliche Arbeiter - und Berufskleidung in riesiger Auswahl , la Ausführung zu anBcrgcwöhnllcb billigen Preisen . �
Unsere Preise sind streng fest nnd an * �9RHG £ In der ersten Woche unserer Oeschäftseröffnung
jedem Etikett mit dentlicben Zahlen gedruckt . W « V erhält jcd . Kauf , eine schöne Kleiderbürste gratis

Verlangen 81e bei Jedem Einkanl stets Rabatt - Harken vom Sparvcrcln „ Norden " . <

Amerikanisclie Verkaufsballen
Rosenthalerstr . 53 , Ecke Weinmeisterstraße .

Beachten Sie die in unseren 6 Schaufenstern ausgelegten Serien u. Preise .
Um Irrtümer zu vermeiden , bitten wir , genau auf die Firma zu achten !

SV Straßenbahngeld wird vergütet . ~ W
Nachdruck verboten . — Alle Rechte vorbehalten .

<>'
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fandsehinken
Daiikateßschinken
Speck , niapcv

fcttcv

Zekmwurzt .
weiche

„ barle
ivcstWsche
Thüringer

8A! Ml, weiche

a Pfd . 0. 35

. ua
„ 0,70
„ 0,65

0,9. 5
3,15
1,25
1,45

0,93

Salami , westfälische a Pfd , 1,23

Thüringer . 1,43
Sciiinkenvues «, hnrte ., 3,10
Istveinzer Notenieet „ 0,53

fleisciiwuezl „ 0,65
Pommersche Landrotwurst , 0,90
Hallesche Zwiebclwurst „ 0,55
Braunsclmeiger Leberwurst , 0,65
Feine Leberwurst „ 0,95
Mettwurst , Harle „ 0,65
Braunschweigor Mettwurst „ 0,95
Feinstes Bratenschmalz „ 0,50

S « We Wniwme «
� - « trakv Xr . SZ .

V » o5 * II Iß II f Filiale : Oranicn ■ Straße Nr. 154 .

S . Piket
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

Liadeu u. I 10 tage 26732 *

_ empflohlt sein reichholtigos Lager in

DM ' Monats - Garderobe
soTrie neuer ( . ui - derobc zu bekannt billigen Preisen .

Sommer - Paletots . .
Anzüge von M. 8,00 an .

. . . , von W. 7,00 an .
Hosen von H. S . OO an .

Bitte genau auf Wo. 44 . Laden , zu achten !

Neu erschlossenes Bau - Terrain ,
guter Boden , herrliche Lage , soll in einzelnen Parzellen von

1 . 25 M . an pro Quadratmeter
hn Gulshof , verlaust werden . Näheres Berzflr . 1 in Nlt - Glienicke ( Jlaiioii
Ltdlrrshos oder Grünau ) . 26212 *

Auch einige liaufreie Baustellen an gepstasierier Straße sehr preis -
Verl , eventuell mit PrioritälS - Einräumuiig . verkäuflich .

Ztr ie; von Marokko .
In Marokko ist der Fez ,
Europäiiche Ztaaten
Machen jetzt üie große Hetz —
Alle woll ' n ihm raten .

Frankreich möchte gar zu gern
Hahn im Korb dort sein ,
Doch was bieten diese Herrn ?
Ist auch hier kein Schein ?

Braucht moderne Kleidung er,
Töricht , wenn er da nicht wandt sich
Das allerseinste bietet her
Invalidenslraße eiiiundzwatizig .

Großartige Auswahl von

Herren - u. Knabenbekleidung
fertig und nach Mast :

Herren - Sommer - Paletots , streng
modern , 9, 12, 15, 18, 24, 30 M. pr.
Herren - Jackett - Anzüge , in modern .
Streifen u. kariert , 10, 15, 18, 21,
25, 30 M. prima . Herren - Gehrock -
AnzBge , ff . in - u. ausländisch . Stoffe ,
24, 26, 28, 30, 35 M. pr . Herren -
Joppen in Loden - u. Fantasiestoffen
2,50,3 , 4,5 , 6, 7 M. prima , Herren¬
hosen in allen Dessins u. AuSsüh -
rnngtn 2,50 , 3, 4, 5 bis 10 M. pr .
Knaben - Anzüge modernste Fassons ,
haltbare Stoffe , 3, 4, 5. 6. 7. 8 M.
prima . Arbeilshosen , Jacken sowie
sämtliche Berufskleidung in größter
Auswahl u. zu billigsten Preisen .

„ Universum " ,

Ii Invalidenstr. 21.
Am Siett . Bahnh . , it . d. Postamt 4.
Jeder Käufer erhält ein Geschenk !

Frack - Verleihe !

f Eine Mark 1
möcbentl . Teilzahlung

� liefere elegante , fertige s

! jisrren -Bllen . \
Ersah für M a st a r b e i t .

� Llnlerligung nach Maß ,

» feinste Verarbeitung . * »

| Garantie tadelloser Sitz , i
Spezialgeschäft kür £

% Herren-Bekleidung. •

» ::: Kein Waren - Mtlians , ::: :

J. Kurzberg
AnderJannowitzbrückel

Bahnhos Jannowitzbrülle .
E ±!
�Sosej Tische ? �
' � Kohlen - Ärosthandlnng ' �

Ucrlln 0 . 34 , Bromborgerst . l 9, 20.
Preise ab Plast :

Sonktenb . Halbsteine p. Ztr . nur 70 Ps.
Senftenb . Lalon - Brik . 6 o. >" ln . ir7S4ti
Anna , Adler , Marie /miwsh, .
Senftenberger la Henckels Werke 6 ob.

7 Zoll , nur 85 Ps.
Ilse , Salon - Briketts billigst .

Frei Keller pr . Ztr . 10 Ps. mehr .
Bruch , Sleinkohien , Koks , Holz zu

billinsten Preisen . liZ9K *

täsl 4. Wahlkreis -Ost!
Die Zdtungs - öpeditioii des „ Vor -

wärts " befindet sieb jetzt

frankfurter HUee yg ,
Tom parterre .

Robert Wengeis ,

Nathan Mand
m 129 Skalisterstr . 129 .

Die schönsten

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge (01£| £| U
Monats - Garäerobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
iast neu , sür jede Figur passend ,
speziell Bauch anzöge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben , g

Nathan Mand
129 Skalisterstr . 129 .

1Hochbahnstation KottbuserTor . |
1 Äitlc ausHausnummcr zu achten .

Sonntag bis S Uhr
geöffnet . 26042 * 1

Reste !
Damentuche , schwarz u. farb .

j Costumes - StoSe , neueste
j Kammgarne [ Muster |
I Staubmäntel - Stofie
1Clorkskrew
ISammet , Plüsch
| Besntzartikel . 2265L *

Cotifection
1Jaquetts . Dollmann

Staubmäntel , Costumes
| Costum - Röcke , Blousen .

CDoIt Kottbnser
« rcll , 8traUe 4 .

Dr . Simmel ,
Spczialarzt sür 98/10 *

llant - and llariiloidcn .
10 —2,5 —7 . SomilagS 10 —12. 2 —4 .

für das Alter von Ä — 10 Jahren werden , so lange der Torrat reicht ,

weit unter der Hälfte des früheren Preises
■ 1 ■i ' . 1 . . . . .■ j . verkauft , der frühere Wert der Anzüge bis BV 30 Hark . " VlZ . > > ■ ' ■

9 Rosenthalerstr . 9 uJiV . rSr E . Süsskind & Co . Rosenthalerstr . 9

1 . Zithriig 4. ftlofji Jigi . Preufi . i ' ottcrie .
Ziehung com 7, ZIpril J90S, vermillngS ,

tlsx Hl ©fWinne Sie : 192 Mt. sind den belrcssentcn Numnieril
iu Mammern deigeliigt .

lLhne Gewähr . ) Slachdutck verbolen .
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ZVlMtäriscde lubetisvettung .
Für diese von Sr . Exzellenz dem Herrn Kriegsmimster ge¬

wünschte und bereitwilligst eingeführte neue Rubrik ladet Krieger -
vereine zur fleißigen Mitarbeit höflich ein

Der Kalendcrmacher .

Vom kerrlicken Krieggfxer .
Januar .

8. Sergeant Happe vom 23 . Jnfanterie - Regiment in Landau

wegen über 100 Mßhandlungsfällen 4 Monate Gesängnis . Sergeant
Berneth wegen 45 Fällen 2 Monate 20 Tage . Die Berufung
des Gerichtsherrn wegen Nichtverhängung von Degradation wird
verworfen .

5. Ein Bild aus der Festung Ehrenbreitstein stellt den Totschläger
Hüstener bei fröhlichem Gelage dar .

6. Bürgerliche Blätter melden die Bildung eines „freiwilligen
Autoinobilkorps " , einer Filiale deö Deutschen Automobilklubs .

12. Der Russe Stössel , Verteidiger Port Arthurs , und der
Japaner Nogi , der Eroberer der Festung , erhalten beide den Orden
„ ? our le merite " .

12 . Vizefeldwebel Gott vom 79 . Jnfanterie - Regiment in Hildes -
heim wegen Mißhandlung in zahlreichen Fällen sechs Wochen ge -
linden Arrest .

15. Das Dessauer Zuchthausurteil in Magdeburg auf je
l ' /a Jahre Gefängnis herabgemindert .

15. Unteroffizier Rehbock vom 106 . Jnfanterie - Regiment , der die
Mannschaften mit gefalteten Händen vor sich knien ließ und sie schwer
mißhandelte , fünf Jahre Gefängnis und Degradation .

19. Gefreiter Alsleben vom 163 . Jnfanterie - Regiment , der den
Musketier Bülk durch Mißhandlung zum Selbstmord getrieben , in
Kiel drei Wochen Mitielarrest .

20 . Sattlermeister Lehmann , der sich wegen nachgewiesener
schwerer Mißhandlung seines kranken Bruders beim Kriegsminister
brieflich beschwert hat , denunziert und in . Flensburg zu 100 M.
Geldstrafe verurteilt .

21 . Ein Unteroffizier in Dresden wegen Mißhandlung 7 Tage
gelinden Arrest . Die Verurteilung erfolgt eigentlich nur wegen vor -
schriftswidriger Behandlung ( der Angeklagte hatte fein Opfer am
Hals gedrückt , bis es blutete ) , da er sonst nicht weiter kapitulieren
könne .

21 . Ein Soldat , der , weil er einen kranken HalS hatte , den Kopf
nach Kommando nicht genügend wendete , in Dresden 43 Tage
Gefängnis .

27 . Unteroffizier Becher vom 71 . Jnfanterie - Regiment und fünf
Musketiere wegen gemeinschaftlicher an einem Freiwilligen be -
gangener Körperverletzung rn Erfurt 3 Tage Haft bis 5 Wochen
Mittclarreft .

Februar .
1. Hauptmann v. Krause vom 176 . Jnfanterie - Regiment in

Thorn wegen Mißhandlung und Verhinderung einer Beschwerde
4 Wochen 3 Tage Stubenarrest .

5. Leutnant Scharfschecr vom IIS . Jnfanterie - Regiment wegen
Mßhandlung 14 Tage Stubenarrest .

10. Unteroffizier Hahnelt vom 4. Garde - Jnfantcrie - Regiment in
Berlin wegen Mißhandlung 14 Tage gelinden Arrest .

10 . Unteroffizier Reinsch vom 16. Jnfanterie - Regiment in Düffel -
dorf wegen Mißhandlung und Unterschlagung 7 Monate Gefängnis .

14. Sergeant Stünkel vom 79 . Jnfanterie - Regiment in Hildes -
heim für fünf Fälle , wo er Soldaten mit einem Rohrstock geprügelt ,
14 Tage Mittelarrest .

14. Sergeant Oerke vom 79 . Jnfanterie - Regiment in Hildes -
heim hat einen Rekruten mindestens zehnmal mit Ohrfeigen trak¬
tiert . ihm eine Knochenhautentzündung verursacht und auch andere
Soldaten mißhandelt . Im ganzen 15 Fälle . Urteil 3 Wochen
Mittclarrest . weil es schon lange her und Oerke Chinakämpfer sei .

17. Rekrut Schröder vom 70 . Jnfanterie - Regiment in Saar -
brücken begeht Selbstmord . Ursache : fortgesetzte Mißhandlungen .

18 . Von den 600 000 aktiven Militärpersonen sind mit einer
Beschwerde bis zur obersten Instanz gegangen 45 . Davon haben
recht bekommen ganze zwei Mann , 35 wurden abgewiesen , drei
blieben ohne Entscheidung , fünf blieben liegen .

13 . Unteroffizier Marx vom Ulanenregiment in Ulm befiehlt
bei der Schießübung einem Rekruten auf einen Ulanen zu schießen ,
der schwer an der Schulter verletzt wird . Marx 4b Tage Gefängnis ,
der Rekrut freigesprochen.

19 . Weil er einen Kanonier mit dem Fuße in die Hüfte ge -
treten hat , wird der Oberstleutnant und Regimentskommandeur
v. Ragowski vom Artillerieregiment Nr . 19 in Erfurt vom Brigade -
kommandeur zu 48 Stunden Stubenarrest verurteilt !

21 . Unteroffizier Gottschalk vom Garde - Füsilier - Regiment in
Berlin hat einen Mann mit dem Rufe : . Hund , ich steche Dich tot "
mit dem Seitengewehr in die Brust gestochen . Acht Tage Mittel -
arrest . Der militärische Verteidiger meint , es handele sich nur um
einen Scherz seitens des Angeklagten , im schlimmsten Falle aber nur
um ein übel angebrachtes Erziehungsmittels gerade so wie man ein
Pferd mit der Peitsche behandelt , um Erfolge zu erzielen , hätte auch
der Angeklagte das Seitengewehr gezogen .

23 . Drei Mann vom 15. Ulanenregiment in Saarburg , die im
Wirtshaus mit einer gleichfalls nicht ganz nüchternen Patrouille in eine
Keilerei gerieten , wobei niemand verletzt wurde : 5 Jahre 1 Monat
Zuchthaus , 5 Jahre Zuchthaus , 5 Jahre Gefängnis . Fünf Angeklagte
freigesprochen . Beantragt waren im ganzen 10Vs Jahre Zuchthaus
und 35 Jahre Gefängnis .

28 . Leutnant der Landwehr v. Klitzung und Stabsarzt Mitten -
dorf in Berlm wegen Duells 6 und 8 Monate Festung . Ausschluß
der Oeffentlichkeit .

28 . Unteroffizier Heidebrück und Feldwebel Putzer vom Alexander -
Garderegiment in Berlin wegen Mißhandlung eines Untergebenen
8 Tage Mittelarrest , resp . wegen Mißhandlung in 23 Fällen zwei
Monate Gefängnis . Ausschluß der Oeffentlichkeit auch bei der
Urteilsbegründung . Die Mißhandlungen find vom Vater eines
entlassenen Soldaten aufgedeckt worden , dem das Tagebuch feine «
SohneS in die Hände geriet .

23 . Rentner Bogenez bei Metz von einem Militärposten er -
schoflen .

Marz .
7. Zwei Grenadiere vom 12 . Grenadier - Regiment in Frank -

furt a. O. wegen Achtungöverletzung und BeharrenS im Ungehorsam
2 Jahre und 2 Jahre 10 Monate Gefängnis unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit . DaS Oberkriegsgericht des 3. Armeekorps schließt
die Oeffentlichkeit überhaupt so häufig auS , daß sie vollkommen auf -

ier Gottschalk

ochen Mittel «

zuhören droht .
11 . Das OberkriegSgericht verurteilt

_ _ _ _ _ _

vom Garde- Füsilier - Regimeut ( Siehe oben ) zu vier
arreft .

14. Ein Leutnant der Infanterie in Nürnberg schlägt noch einem
gehnjähnge » Jungen , der ?ein Kommando nachäfft , mit dem Säbel
und verletzt ihn an der Stirn . Der Mutter will er einen Thaler
als Schmerzensgeld geben . ES wird Anzeige erstattet .

17. Major v. Sydow - Braunschweig ist wegen Mißhandlung
seines Kindes zu vier Monaten Gefängnis und Diensteullassuitg ver -
urteilt worden . Das OberkriegSgericht setzt die Strafe auf Sö0 M.
Geldstrafe herab .

J3gltat £ ons - Kalender .

24 . Offiziere in Brandenburg a. H. , von einem Liebesmahl heim -
kehrend , verübe » nächtliche Exzesse und stürmen mit der Waffe in der
Hand gegen die sich ansammelnden Zuschauer loS . Ein Fähnrich
wird vom Publikum entwaffnet .

25. Reservist Koppel in Thon ? , der als Musketier in der
Trunkenheit einen Unteroffizier angereinpelt , wird vom Oberkriegs -
gericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt . Das Kriegsgericht hätte
auf 3 Jahre erkannt .

27. Unteroffizier Elsner vom 10. Fußartillerie - Regiment in
Straßburg wegen schwerer Mißhandlungen unter Anklage gestellt .

29 . Musketier Sander in Hamburg der versuchten Selbst -
verstümmelung angeklagt . Das Gericht spricht ihn frei , weil Selbst -
Mordversuch , nicht Selbstverstümmelung vorliege . Den Selbst -
Mordversuch hat Sander unternommen , um de » Peinigungen des
Unteroffiziers Kleist zu entgehen , der wegen Mißhandlung und Dieb -
stahl zu 3l/2 Jahren Gefängnis verurteilt worden ist .

30 . Leutnant Graf Bizthum v. Eckstädt , Neffe des gleich -
namigen kommandierenden Generals , in Leipzig hat einen Soldaten
beim Turnen mit den Worten „Willst Du wohl herunter , verfluchter
Beugel " , vom Ouerbaum gerissen , so daß er einen Arm brach !
14 Tage Stubenarrest .

Koloniales .

Januar .
I . Soldatenbrief : „ Es werden keine Gefangene » mehr gemacht ;

jeder männliche Herero wird erschossen . "
6. Ein Offiziersbrief in der „ Tägl . Rundschau " schildert die

„ Reize " der Jagd auf Hereros , die , ohne sich zu wehren , die Flucht
ergreifen . „ Gut Angezogene werden mitgenommen , um ausgefragt
zu werden ; nnt den anderen wird kurzer Prozeß gemacht . "

7. In Deutsch - Ostafrika ist 1903 in 50 Fällen Todesstrafe , in
2494 Fällen Prügelstrafe über Eingeborene verhängt worden . In
Kamerun kam auf je 30 Weiße ein Verurteilter ( meist Körper -
Verletzung ) .

22. Offiziersbrief in der „ Rhein . - Wests. Zeitung " : „Hier geschah
eS, daß ich auf einem Pürschgang statt eines Bockes einen Herero
zur Strecke brachte . " Die umherschwärmenden Hereros seien vielfach
keine Aufständischen und Hütten leine Waffen , „ wir können da aber
keinen Unterschied macheu " .

27 . Soldatenbrief : „ Wehe ihnen , wenn sie in unsere Hände
geraten . Weder Weib noch Junge wird verschont . . . Oberst Däum -
ling konnte 75 Gefangene machen , hat sie aber alle niedergeschossen .
Das Kind im Mutterleib darf man nicht schonen . "

März .
12. Die Verluste der siidiocstafrikanischen Schutzttuppe werden

im Durchschnitt für je zwei Monate auf 200 bis 250 Mann be -
rechnet .

21. Zur Bewältigung deSAufstandeS werden abermals 61 Millionen
gefordert .

Unsere Rlebter und Staatsanwälte .

Januar .
4. AmtSvorstcher Glöckner in Priorau wegen Verprugelung eines

kontraktbrüchigen Knechts 30 M. Geldstrafe .
5. Zengniszwangsverfahren gegen Redakteur Stärke in Detmold .
7. Die Revision des Falschmünzers Lache , der , von der Mehrzahl

der Sachverständigen für geisteskrank erklärt , zu 6 Jahren Zucht-
Haus in Berlin verurteilt worden ist , verworfen .

8. Der polnische Redakteur RakoloSki ist während mehrjähriger
Gefängnisstrafe in Wronke mit Strumpfwirken beschäftigt worden .
Haar und Bart wurden ihm kahl abgeschoren .

8. Der Sekretär des Arbeitsnachweises der Holzindustriellen ,
Meineke in Berlin , hat einen Streikposten verprügelt . Gegen den
Streikposten stellt der Staatsanwalt Strafantrag wegen Hausfriedens -
bruch . Freispruch .

10. Wegen Verurteilung zweier Polizeibcamter in Charlotten -
bürg ( Mißhandlung eines Arbeiters auf der Wachtstubc ) legt der
Staatsanwalt Revision ein .

13. Graf Pückler , den die Polizei , weil er irrsinnig sei , nicht
reden läßt , in Berlin zu sechs Monaten Gefängnis venirteilt .

14. Redatteur Genosse Quint - Frankfurt a. M. 30 M. Geldsttafe ,
weil er das Verhalten eines Bürgermeisters in Sachen der Armen -
pflege „ sinnlos " genannt hatte .

17. Neun Jahre , zivei Monate , zwei Wochen und ein Tag Ge -
fängniS sowie 1070 M. Geldstrafen wurden im Dezember über die -

jcnigen verhängt , die nach Ansicht der Richter im Kampfe für die
Rechte und Interessen der Arbeiter mit den Strafparagraphen deutscher
Gesetze in Konflikt gekommen sind .

18. „ Wenn Du Dein Verbandsbuch nicht in Ordnung hast ,
werden wir Dich bei den Schweinsohren kriegen . " In Berlin :
Erpressung . Ein Monat Gefängnis .

19. 22 junge Burschen und Mädchen von 17 —24 Jahren in
Gleiwitz wegen ' polnischer Geheimbündelei Gefängnissttafen von
einem Tage bis einen Monat .

19. Streikposten in Köln Geldstrafe wegen Nichtfolgelcistung .
20 . Ein Bauarbeiter in Bremen wegen „ Aufruhrs " sWider -

stand gegen Polizisten ) sechs Monate Gefängnis . Ein Tumult war
enlstauden . weil Bauunternehmer einen Arbeiter schwer mißhandelt
hatten . Dafür erhielten sie 20 M. Geldstrafe .

22 . Ein Arbeitswilliger in Magdeburg , der Streikende Lumpen
genannt hat , erhält dafür eine Ohrfeige . Der Amtsanwalt beantragt
gegen den Attentäter 5 Monate Gefängnis . Mit dem Ausdruck
Lumpen sei niemand beleidigt worden , da man Besitzlose gemeinhin
als Lumpen bezeichne . Urteil : 6 Wochen Gefängnis .

22 . Ein Maurer in Forst wegen angeblicher Beleidigung eineS

Arbeitswilligen vom Schöffengericht 1 Monat Gefängnis . Freispruch
durch die Slraftammer , da der Beleidigte als notorischer Trunkenbold
ein unzuverlässiger Zeuge sei .

22 . „ Sic find ein schöner Ehrenmann I Sie sollten sich vor
Ihren Kindern schämen !" zu einem Arbeitswilligen gesprochen in
Berlin aus § § 153 G. - O. eine Woche Gefängnis .

25 . Tin Arbeiter in Halle wegeil Angriffs auf einen Arbeits -

willigen 8 Monate Gefängnis .
26 . Redakteur Ruegg in Berlin wegen Abdrucks zweier Artikel

( wovon einer vom berühmten holländischen Dichter Multatuli )
als Gotteslästerer 2 Monate Gefängnis . Als einziger Zeuge , der
das vorschriftsmäßige „ AergerniS " genommen hat , präsentiert sich —

Erster Staatsanwalt Figge l
27 . Wegen der angeblichen Bautzen « Offiziersaffäre Redakteur

Genofle Düwell - Dresden vier Monate Gefängnis . Bürgerliche
Redakteure hatten fiir dieselbe Veröffentlichung 150 M. Geldstrafe
erhalten .

23 . Wie die „ Tägl . Rundschau " aus München berichtet , soll
dort ein zehnjähriger ( ! ?) Junge wegen Schmuggels zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden sein .

31 . Ein Streikposten ist m Kattolvitz wegen Nichtfolgeleistung
verurteilt worden . Das Kainmergericht verwirft die Revision .

Februar .
2. Ein polnischer Redner in Bochum wegen Beleidigung Arbeits¬

williger in öffentlicher Rede zwei Monate Gefängnis .
3 Das Saarbrücken « Urteil gegeil Krämer vom Reichsgericht

aufgehoben und die Sache an das Landgericht Trier verwiesen . Das
hatte der Verteidiger beantragt , weil das Saarbrückeiier Gericht
unt « dem Einfluß des saarabijchen Systems stehe .

13. Das Meineidsverfabren gegen die Genoflen Hecht und

5. Der Bergmann Hesse in Dortmund hat zu einem Arbeits -

willigen gesagt : „ Wo willst Du hin ? " Er sagte dabei „ Pfui ! " und
spie aus . Ein Monat Gefängnis . — Der Bergmann Hochmeister
hatte zu einem Arbeitswilligen gesagt : „ Streikbrecher und Speichel -
lecker ". Zwei Monat Gefängnis .

3. „ Wenn Sie , Herr Kommissar , keine Zeit haben , können
Sie gehen , wir können auch ohne Sie die Versammlung weiter
führen " , wird in Kassel als Beleidigung an Genosse Thiel mit
100 M. Geldbuße bestraft .

11. Ein Arbeiter in Necklinghausen , weil er einen Arbeits -

willigen „Streikbrecher " genannt , drei Wochen Gefängnis .
11. Das Strafkoitto der Arbeiterbewegung wurde im Monat

Januar mit 3 Jahren 7 Monaten und 3 Wochen Gefängnis und
2530 M. Geldstrafen belastet .

14. Der russische Fürst Koffchubei , Verwandter des Zaren , hat
in Dresden einen Hotelporticr , der ihm u. a. auch den „ Simpli -
zissimus " zur Lektüre brachte , durch Fußttitte in den Unterleib schwer
verletzt . Urteil : 1000 M. Geldstrafe . Mildernder Umstand : daß
der Fürst durch die geradezu schamlosen Artikel deS „ Siinpl . " in
seiner Nationalehre schwer gekränkt worden sei .

16. Als einen Vertreter der ehrlichen Arbeit bezeichnet der
Staatsanlvalt den Sekretär des Arbeitsnachweises der Holzindustriellen
Meinecke , der , weil er einen Streikenden über den Kopf schlug , als

Angeklagter vor Gericht steht . Er bcanttagt 10 M. Geldstrafe , das
Gericht erkennt auf 30 M.

'fl'
Schiller in Crimmitschau endlich eingestellt .

25 . Genofle Lange - Leipzig , der in der „Leipziger VokkSzeitung "
durch eine Kritik der Königsberger Vorgänge die Reichspostverwaltung
beleidigt haben soll ( Vorwurf der Verletzung des Briefgeheimnisses ) ,
9 Monate Gefängnis .

28 . Viehhändler Kirschstein und Schlächtergeselle Scheuer in
Lüneburg vom Schwurgericht freigesprochen , nachdem sie wegen an -
geblichen Meineids vier Jahre unschuldig im Zuchthause geseisen .

März .
3. Vor der vierten Strafkainmer beginnt der Prozeß gegen den

„ Vorwärts " und die „ Zeit ain Montag " wegen ihrer akteiimäßigen
Verösteutlichuugcn über Zustände in der Strafanstalt Plötzensee . Die
Verteidigung bestreitet die Zuständigkeit der „ Vierten " , da die
Prozeßsache ursprünglich „ Schneidt und Genoflen " hieß , aber auf
„ÄaliSki und Genossen " umgetauft worden war , nachdem man den
an der Sache wenig beteiligten Genoflen KaliSki in das Straf -
verfahren miteinbezogen hatte . Die vierte Kammer erklärt sich
gleichwohl fiir zuständig . Fast alle von der Verteidigung gestellten
Beweisanträge sind abgelehnt worden .

5. Weil der Medizinalrat Leppmann , der als Sachverständiger
fungieren soll , unabkömmlich sei . wird der Plötzenseeprozeß vertagt .

8. Das Strafkonto der Arbeiterbewegung wurde im Februar
mit vier Jahren , fünf Monaten , einer Woche und sechs Tagen
Freiheitsstrafen und 1212 M. Geldstrafe belastet .

8. Gegen zwei Zeugen , die aus religiösen Gründen die Ab -

legung eines Eides verweigern , beantragt der Staatsanwalt in
Berlin je 6 Monate Haft . Das Gericht lehnt den Antrag ab .

9. Der Redakteur Stärke ist erst wegen Zeugnisverweigerung
bestraft worden ( siehe oben ) , und hat später unter Eid ausgesagt ,
daß er die fragliche Nachricht von keinem Staatsbeamten erhalten
habe . Jetzt wird er mit sofortiger Verhaftung bedroht , wenn er den
Privatmann , dem er die Mitteilung verdankt , nicht nennen wolle .

9. Gegen Genossen Schmidt - Sonnenburg ist in Sonnenburg
MajestätSbeleidigungs - Verfahren eingeleitet worden , weil er Heines
Gedicht „ Die Weber " ( Ein Fluch dem König , dem König der
Reichen usw . ) vorgelesen hatte . Jetzt wird das Verfahren ein -
gestellt .

10. „ Pokern ist Hasardspiel " erklärt daS Berliner Polizei -
Präsidium . « Pokern ist kein Hazardspiel " hat in Oldenburg in

Ucbereinstimmung mit den Richtern der Pokerfreund Ruhstrat er -
klärt .

11. Sttidenten vom Korps „ Suevia " in Heidelberg wegen Duell -

forderung ein paar Tage Festung .
12. VersicherungSveamter Knappe ist bei einem Spaziergang

von Schönebcrger Polizisten , die Razzia halten , ohne Grund ver -
haftet , gefesselt , beschimpft und nach seiner Behauptung auch ge -
schlagen tvorden . Da er den Fall in der „ Welt am Montag "
veröffentlicht hat , kommt er als Angellagter vor die „ Vierte " .
Vorsitzender Braun bezeichnet ihn , obwohl der Wahrheitsbeweis fast
in allen Puntten erbracht ist ( nur die Prügelszene wird von den
Beamten hartnäckig bestritten ) , als einen verlogenen Menschen und

spricht ihn nur deshalb ftei , weil der Strafantrag unrichtig gestellt
sei. Der Angeklagte hätte nicht zur Zeitung laufen , nicht „Klatsch
und Reklame machen " , sondern sich beim Polizeipräsidium be¬
schweren sollen , wo er „vielleicht " recht bekommen hätte . Die will -

kiirliche Verhaftung entschuldigt Braun mit den Worten : « Wo Holz
gehauen wird , fallen auch Späne I"

12. Wegen angeblicher Beleidigung deS Königs von Sachsen
Genosse SÄubert - Zwickau vom „ Sächs . LoUSblatt " 8 Monate
Gefängnis . Er hatte das Verhalten des Königs und der Staats -
behörden in Angelegenheiten der früheren Frau des Königs einer
Kritik unterzogen .

15. Wegen Beleidiguitg zweier Arbeitswilligen der verantwort -
liche Redakteur des Hofer ParteiblatteS , Genofle Geißler , zehn Tage
Gefängnis . Die tatsächlichen Behauptungen seines Artikels wurden
erloiescn . Die Verurteilung erfolgte wegen der beleidigenden Form .

16. In einem Streilprozesse hatte der Former Jonk sich vor
der vierten Strafkammer unter dem Vorsitz von Braun zu ver -
antworten . Als die Rede darauf kam , daß Jonk als Streikposten
einen Arbeiter gefragt hatte , ob er Former fei , bemerkte Braun :

„ Wie kommen Sie dazu , den Mann nach seinem Beruf zu
ftagen ? Wenn mich einer auf der Straße fragt , wer oder was
ich bin , gebe ich ihm einen Tritt vor dem Bauch , daß er aufs
Pflaster fallt I "

22 . Genofle Redakteur KempkenS von der » Rhein . Zeitung "
in Köln wird trotz Beseitigung deS fliegenden Gerichtsstandes
wegen angeblicher Beleidigung eines Aachener Wirts in Aachen zu
100 M. Geldstrafe verurtellt .

Hus dem Zuchthaueftaat

Januar .
6. Zwei streikende Gelbmetallgießer als lästtge Ausländer nach

zehn und zwölf Jahren Aufenthalts aus Berlin ausgewiesen . Aus
Vorsicht hatte die Streikleitung die beiden nicht einmal zum Streik -
Postenstehen herangezogen .

6. Dreschgraf Pückler darf in Potsdam reden ; in Köpenick nicht .
7. In Burgau ( Sachsen - Wcimar ) wird die Gründung rincS

Bürgervereins verboten , weil sie „ keinen Zweck hat " .
10. Das Krefelder Schöffengericht verurteilt einen Arbeiter , der

seine Tochter den Kirchgang versäumen ließ . Kirchgang sei ein Teil
des Schulbesuchs .

12. Die staatliche Bergverwaltung Saarabiens erklärt : Wer
die ( sozialdemokratische ) «Saarwacht " verbreitet , hält oder auch nur
lieft , wird sofort entlassen .

20 . D « ärztliche Bezirksverein Freibcrg i . S . hat den Arzt
Dr . Frank u. a. „ wegen Verkehrs mit tief unter seinem Stande
stehenden Personen " diszipliniert . Der Dresdener Ehrengerichtshof
hebt das Urteil insoweit auf .



St . Verschärfung der Coupletzensur durch die Berliner Polizei .
Alle Coupletstrophen , die Bibelsprüche oder Gesangbuchverse zitieren ,
werden verboten , darunter ein seit 40 Jahren gesungenes harmloses
Lied .

29 . Der westfälische Oberpräsident Minister a. D. v. d. Recke

denunziert der Aerztekammer einen Arzt , der sich „ in den Dienst der

Sozialdemokratie " gestellt habe .

Februar .
2. Eine Versammlung in Crinitz genehmigt , wofem „politische

Gegenstände nicht zur Verhandlung kommen " .
4. Weil er seinem Kinde kein Lesebuch kaufen lonnte , wird ein

armer Weber in Debschwitz zu 2 M. Geldstrafe verurteilt .
13. Die Berliner Polizei sistiert fortgesetzt Streikposten , die

sämtlich vom Gericht freigesprochen werden müssen .
22 . Die Ansiedelungs - Kommission in Thorn hat ihren Guts -

Verwaltern in bestimmter Form die Pflicht auferlegt , alle Bedürfnisse
nur bei Deutschen zu decken . Die gleiche Weisung ist an die Ansiedler
ergangen . Diejenigen Ansiedler , welche denselben nicht entsprechen ,
sollen die Entziehung aller staatlichen Vergünstigungen zu gewärtigen
haben .

LS. Die Polizeiverwaltung in Rauxel erläsit Strafmandate
gegen die Mitglieder des Stretkbureaus . Dieses Bureau sei ein
Verein , der eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be -

zwecke . Statuten und Mitgliedervcrzeichnis hätten eingereicht werden
müssen .

März .
19 . Bei der Kranzniederlegung auf den Gräbern der März -

gefallenen verfällt der Polizeischere eine Schleife mit folgendem Zitat
aus Schillers „ Tell " :

. . . Eine Grenze hat Tyrannenmacht .
Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden . . .
Zun : letzten Mittel , wenn kein and ' res mehr
Verfangen will , ist ihm das Schwert gegeben .

( ltiterm Ruffcnhuro .

Januar .
8. Die Beschwerde wegen willkürlicher Einsperrung der Russin

Janina Berson abgewiesen . Ausländern , erklärt Oberpräsident
Bethmann - Hollweg , stehen die verfassungsmäßigen Rechte der Preußen
nicht zur Seite .

19. Bürgermeister Wiecsorek schreibt in der Zeitschrift „ Ober -

schlesien " von den die Grenzen überschreitenden russischen Deserteuren :

„ In den meisten Fällen verleugnen diese Leute durch ihr ganzes
Benehmen und durch ihre Kleidung ihren militärischen Charakter
nicht , weshalb vielfach ihre Festnahme und damit ihr zwangsweiser
Abschub nach dem nächsten Kordon ( russische Grenzlvache ) erfolgt . "

Februar .
1. Die russischen Studenten Leo und Boris Merolvicz in Berlin

ausgewiesen . Boris M. wird gedroht : „ Wenn Sie nicht aussagen ,
sperren wir Sie ein . Jetzt haben Sie noch 24 Stunden Zeit und
dann hin nach Rußland . "

2. Protestversammlung gegen den Russenkurs in Leipzig auf -
gelöst .

3. Die preußische Polizei besoldet unter den russischen
Studenten Berlins zwei Spitzel mit öv M. und 75 M. monatlich .

28 . Russische Studenten der Technischen Hochschule in Mannheim
haben zugunsten der Opfer des Petersburger Blutsonntags eine

Wohltätigkcitsvorstcllung veranstaltet . Die Direktoren verlangen
Auslieferung des Erlöses an das russische Konsulat und verhängen
über die sich weigernden Studenten Relegatton .

März .
1. Ein Wohltätigkeitsabend zugunsten der Petersburger Opfer

in München verboten .
4. Im österreichischen Abgeordnetenhause interpelliert Daszynski

über internationale Uebcrgriffe der preußischen Polizei .
24 . Nicht „ ausgeliefert " aber „ über die Grenze geschoben "

werden hunderte und tausende russischer Auswanderer , die nicht
im Besitze der von Ballin vorgeschriebenen Geldmittel sind .

Vom RlalTenKampf im Rubmvicp .

Januar .
8. Ausbruch des Streiks auf Zeche „ Bruchstraße " .
12 . Streik im Dortmunder Revier auf fast allen Zechen .
13 . Massenaufgebot von Gendarmen . Bürgerliche Preßlügen

über Ruhestörungen .
14. Einbringung der sozialdemokratischen Interpellation im Reichs -

tag . Verdächtigung des alten Verbandes durch die „ Germania " .
14. Die Regierung veranlaßt im preußischen Abgeordnetenhause

eine Debatte und läßt wegen Zeitmangels die sozialdemokratische
Interpellation unbeantwortet .

17 . Das Syndikat verhandelt nicht . Die Proklamierung des

allgemeinen Streiks ist damit zur Notwendigkeit geworden . Der

sozialdemokratische Parteivorstand erläßt einen Aufruf zur Unter -

stützung der Streikenden .
19. Der Bcrgbauvcrein weigert sich, an gemeinsamen Ver -

Handlungen teilzunehmen .
20 . 240 000 Bergarbeiter befinden sich im Streik .
20 . Beantwortung der sozialdemokratischen Interpellation im

Reichstage .
21 . Eine allgemeine Bergarbeiter - Versammlung in Bochum

beschließt Ausharren im Streik .
2ö . Trotz wiederholter Aufforderungen durch den „ Vorwärts "

lassen sich weder Zentrums - noch freisinnige Organe zu Streik -
sammlungen herab .

27 . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion fordert reich S -

gesetzliche Regelung . Gleichzeitig kündigt die preußische Regierung
l a n d e s gesetzliche Regelung an .

Februar .
2. Die Arbeiterkommission der Zeche „ Herkules " bleibt von

den Verhandlungen mit der Regierung fern , um weiteren Briis -

kierungen zu entgehen .
4. Annahme der sozialdemokratischen Resolution im Reichs -

tage . Ablehnung durch die Regierung mit Rücksicht auf die preußische
Landesgesctzgebung .

7. Der Bergbauverein weist einen erneuten Antrag der Siebcner -

Kommission , über fünf Punkte mit ihr zu verhandeln , zurück . Der

Reichskanzler fordert Wiederaufnahme der Arbeit , worauf er zu
weiteren Vermittelungsversuchen geneigt sein würde .

9. Die staatliche Untersnchungskominission beginnt ihre Ver -
öffentlichungen . Sic hat alles in Ordnung gesiinden .

'

10. Die Vertrauensleute beschließen , den Streik bis auf
weiteres abzubrechen . Die Sicbener - Kommission formuliert ihre
Forderungen an die Regierung .

24 . Der Zentrmnsmann und Kreisschuldirektor Poppelreuter
veröffentlicht in : „ Osnabrücker Sonntagsbotcn " ein „ Lied des braven

Bergmanns " mit dem Kehrreim :
Juchhei Verloren ist die Schlacht ,
Hei , wie das Freude macht .

März .
1. Beim polnischen Gcwerkverein gingen 8000 M. oder 80 Pf .

auf den Kopf der Mitglieder ein , beim christlichen Gewerkvercin

259 000 M. oder 6,50 M. auf den Kopf , beim alten Verband «
1 400 000 M. oder 23 M. auf den Kopf .

8. Zahlreiche Gemeinden , in denen das Zentrum herrscht , lehnen
die Unterstützung der streikenden Bergleute ab .

9. Vorlegung der preußischen Berggesetznovelle , die hinter de »
Forderungen der Reichstagsresolution weit zurückbleibt .

10. Die Dasbachpresie hetzt gegen die christlichen Bergarbeiter -
führer , die sich durch nichts mehr von richsigen Sozialdemokraten
unterschieden .

24 . Der Vorstand des Deutschen Bergarbeiterverbandes ver -
öffentlicht eine Broschüre , in der er feststellt , wie die amtlichen
Untersuchungen , die keine Mißstände im Ruhrbergbau ergeben haben .
zustande gekommen sind .

27 . Beginn der Beratung über die Berggesetznovelle im preußi -
schen Dreiklassenlandtag .

28 . Eröffnung des Bergarbeiter - Delegiertentages für Preußen .

Von unseren Gegnern .
Januar .

3. Ein im Verlag des Breslauer Zentrums - Stadtverordneten
Schild erschienener unzüchtiger Roman wird verboten .

6. Die „ Konservative Korrespondenz " warnt vor Beitritt zum
Verband gegen die Sozialdemokratie , der nicht das geringste leiste .

11. Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " , das berüchtigte Scharf -
macherblatt , hat sich in der Hibernia - Affäre eine Anklage zugezogen .
Der Redakteur plädiert auf Wahrung berechtigter Interessen . Die
Zeitung vertrete das Interesse der Großindustrie und würde durch
die Verstaatlichung geschädigt werden .

18. In Baldenberg bei Aachen versucht das Zentrum Lokal -
nbtreiberei gegen den Bergarbeiterverband . Hausbesitzer werden
mit Kirchcnstrafen bedroht , wenn sie dein Verbände einen Bureau -
raun : vermieten .

25 . Die „ Germania " schreibt über den Petersburger Blut -
sonntag ( 22. Januar ) : „ Es ist anzuerkennen , daß die russischen
Soldaten weirigstcirs in Petersburg ihrer militärischen Pflicht auch
im Falle einer ckurg , necessitas ( harten Notwendigkeit ) bei dem
Straßcnkampfe dein Befehle ihrer Vorgesetzten gemäß getreu ge -
blieben sind . "

Februar .
24 . Divisionspfarrer Bachstein wegen eines in engem Kreise

gehalteneir Vortrags von Zentrumsmannen als Gotteslästerer
denunziert .

24 . Die „ Germania " verlangt polizeiliche Ausweisung evange -
lischer Prediger , die unter polnilchep und italienischen Katholiken
Berlins für den protestantischen Glauben Proselyten werben .

26 . Die „ Germania " lockspitzelt also : „ Die Sozialdemokratie
hat immer große Worte gegen die anarchistische Bewegung , gegen
die Lehre der Propaganda der Tat — in Deutschland , weil sie zu
feige ist , die notwendigen Folgen ihrer eigenen Theorien an -

zuerkennen und die eigene Haut zu Markte zu tragen . "

März .
19. Die Freisinnige Vereinigung verbietet ihrem eigenen Partei -

genossen , dem „ nationalsozialen " Pfarrer a. D. Naumann sein redne -
risches Auftreten in Königsberg .

29 . In einer Sitzung des Vorstandes des Vereins der Arbeit -

geber - Verbände hat der freikonservative Abg . Menck - Altona vor -

geschlagen , Aussperrungen , damit die Arbeiter schärfer von ihnen
getroffen würden , künftig partienweise nach dem Alphabet vorzu -
nehmen . Dadurch würden die A- Leute immer zuerst an die Reihe
kommen , was sie auf die Dauer nicht aushalten würden . Sie

müßten also dann entweder die Kassen der Organisationen schwer
belasten oder sich als Arbeitswillige ihr Brot verdienen .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrantwortung .

Zhcatcr .
Sonnabend , den 8. April .

, Ansang 7' / , Uhr :

Opernhans . Der Roland von Berlin .
Schauspielhaus . Götz von Ber .

lichingen mit der eisernen Hand .
Ansang 7 Uhr .

Deutsches . Die Bohsme .
Berliner . Das Fest des St . Matern .

Hieraus : Der Misanthrop .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 2fl , Uhr : Romeo und
Julia .

National . Die Jüdin .
Steves . Ein Sommernachtstraum .
Thalia . Der Kilometersresser .

Ansang 8 Uhr :

Schiller « . ( Wallner - Theater . )
Augen rechts . Hieraus : Die sitt -
liche Forderung .

Schiller JS. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Iphigenie
aus TauriS .

Lesiing . Elga .
Kleines . Abschied vom Regiment .

Angele .
Residenz . Herzogin Crevette . ( I - a

Duchesse des Folies - Bergfere . )
Zentral . Die Juxheirat .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Luftspielhaus . Der Familientag . �

Nachmittags 3 Uhr : Das böse
Prinzeßchen .

Driano » . Ihr Alibi .
Deutsch - AmerikanischeS . Hebern

großen Teich .
Belle - Alliance . . . . noch einmal so

lieben I
Earl Weist . Die kleinen Vagabunden .

Nachmittags 3 Uhr : Sncewittchen
und die sieben Zwerge .

Luisen . HovsenrathS Erben .
Kasino . Lolos Vater .
Slpollo . Das Veilchenmädchen .

Spezialitäten .
Herrn feld - Dheater . Die Meyer -

Hains .
Palast . DerRaub der Sabinerinnen .

Spezialitäten .
Pasiage - Dheater . Emmi Kröchert .

Pipp . Die 7 Allisons . Spezialitäten .
Reichshallen . Stcttiner «änger .
Wintergarten . Cleo de Merode .

Julius Spielmann . Spezialitäten .
Urania . Taubenstrastr 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :
Der Simplon und sein Gebiet .

Im Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath :
„ Radium " .

Jnvalidenstraste 67/82 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis l l Uhr . _

W. Noacks Idealer .
Direktion : llob . Ulli . Bruimenstr . 16.

Große Extra - Vorstellung :

Die Banditen .
Lustspiel in 4 Akten von Ben cd ix.
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps. Ball .

Sonntag : vis Banditen .

Tauhonstr . 48/49

8 Uhr :

in Geil.
Hörsaal 8 Uhr : _

Dr . B. Donath : - Radium1 ' .

Sternwarte ,n¥anden
str . 67/82 .

Friedricnsxr . 165
Das sensationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Rosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,

größte lebende Riesin
| W - der Welt .

Neues Theater .
Ansang 7' / , Uhr .

Ein Slttmutrnlchtstraull ! .
Sonntag , Montag :

naebtstpaum .
Ein Sommer -

KleineS Theater
Ansang 8 Uhr .

. Anxele .
Vorher : Abschied vom Regiment .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : Er¬
mäßigte Preise . Eamiiisniityll . Liebes¬
träume . Serenissimus .

Sonntag abend 8 Uhr : Salome .
Montag : Hiachtasyl . _

National - Theater
Weiubcrgswcg 19.

( Sonnabend , den 8. April 1905 :
Zun : erstenmal :

Tns Diavolo .
Ansang 71/, Uhr .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : Zar
und Zimmermann .

Abends 7' / , Uhr : Dr . Briesemeister
als Gast : lFra Diavolo .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Hopfenraths Erben
Sonntag nachmittags : Der neue

Stistsarzt .
Abends : Der Herrgottschnitzer .
Montag : Hasemanns Töchter .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ansang 8 Uhr .

„ Ihr glibi "
( Des Duponts ) .

Sonntag nachm . : Die glSckliche
Gilberte .

o .
Wallner - Theater .

M.

Sonnabend , abends 8 U h r :
Augen rechts .

Komödie in 3 Akten v. Jon Lehmann .
Hieraus : Die sittliebe Forderung .

Plauderei von Otto Erich Hartlevcn .
Sonntag , nach m. 3 U h r :

Johannlslcacr .

( Sonntag , abends 8 Uhr :
Angen rechts .

Hieraus : Die sittliche Forderung .
Montag , abends 3 Uhr :

Angen rechts .
Hieraus : Die sittliebe Forderung . �

Schiller - TheaterWVU111VI 1UVMIV1
ftädtüch - s Tdeater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Iphigenie auf Tnurls .

Schauspiel in 5 Aufzügen
von Johann Wolfgang Goethe .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :

ilVaiiensteins Lager .
Die Plccolomlnl .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Fahnuann Henschel .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Leihalte .

freie Volksbühne

Opern - Vorstellungen
im Satlonal - Theater . Anfang S Uhr .

lO . u . SO . April :

Rigoletto.
7 . u. 14 . Mai : 21 . n. 28 . Mai :

Fledermaus .

Opernmarken i, 1 Mark inkl . Garderobe und Programm¬
buch sind in allen Zahlstellen zu haben .

Das Opernheft ist für die Besucher der Opem -
vorstellungen vom 10. April ab in den Zahlstellen
zu haben .

6ewcrhrcbaft9hau9t SO. , Engel - Ufer 15.

Sonntag , den 9. April 1905 , abends 7 Uhr :

VIII . Volkstümlicher Vortragsabend

W Schillep - Feier " Wk
veranstaltet von Daria Iloigcrs .

Eintrittskarten zu 30 Pf . bei Horsch , Zigarren Handlung , Engel - User 15,
und abends an der Kaffe . 288/7

Heues Konzerthaus
Grand Hotel Alexandcrplatz .

Großes Kurt Goldmann- Konzert
�

unterMitwirkung des Salon - Humoristen K . DonnH . Ansang 8' / , Uhr'
23232 * Albert Hoerncr .

" Schmöckwitz Gaste zur Palme seddchsee .
■

�CUlllULH n Uli
( EntjStation dcr „ Stern " - Dampfep . )

Hermann Peter . Telephon : Granau No. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegene ?
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen . *

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .
SSIe , Hallen , groSer schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

Typographia
Gesangverein Berliner Buchdrucker und ScbriftgieOer .

Gegr . 1879 . * Chormeister : Alexander Weinbaum . * M. d. A. - S. - B-

Sonntag , den 9 . April im Festsaalc der

„ Neuen Welt " , Hasenheide :

KONZERT .
Mitwirkende : Frl . Roxy King ( Sopran ) vom Theater des Westens .

Herr Altred Wittenberg ( Violine ) .

Anfang 7 Uhr . Eintritt 50 Pf. Kinder 20 Pf.

Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt .

Jßf Nach dem Konzert : TANZ . J9 Jf

Eintrittskarten i 40 Pf. sind zu haben in den Zigarren - Handlungen
von Horsch , Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, Gottfr . Schulz ,
Kottbuser Tor , Paul Ihm, Wrangelstr . 58, Paul Koppe , Tilsiterstr . 45,
HoiB , Schöneberg , Ringbahnhof , Emil Schulz , Mittenwalderstr . 2,
Konrad , Hermannstr . 50, Tabakarbeiter - Genossenschaft , Kopenhagener -
straße 2 ; in den Restaurants von Augustin , Lindenstr . 69, Henning ,
Seydelstr . 11, Talksdorf , Görlitzerstr . 58, Arminhallen , Kommandanten¬
straße 20.
65/11 _

Der Vorstand .

218. Friedrichstraße 218.

Täglich 8' / , Uhr :

Das Veilchenmädel .
Vorher 8 Uhr :

Die April - Spezialitäten .
Sonntag , 9. April , nachm . 3 Uhr ,

ermäßigte Preise : Berliner Luft
und die neuen April - SpezialitZten .

Metropol - Theater
Die Herren ton iiiin .

Große Ausstattungsposse mit Ge¬

sang und Tanz in 5 Bildern von
Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaendor .
Inszeniert vom

Direktor Richard Schultz .
Josef Giampietro .

Josef Josephi . X Anton GrOnfeld
Frid Frid , X fritzi Hassary .

Das Fest des Lichts . ( Ballett . )
Rauchen gestattet , Anf . 8 Uhr

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung :

Sneewittche » und die 7 Zwerge .
Abends 8 Uhr zum erstenmal :

Die Itlemeti Uagltbunden .
Sensationskomödie in 5 Alten und

8 Bildern von P. DeeoureelleS .
Musik von ll . Wicher .

Morgen nachm . 3 Uhr kleine Preise :
Die Kinder deS Kapitän Grant .
AbdS . 8 Uhr : Die kleinen Vagabunden .

Sttstspielhaus .
Nachm . 3 Uhr ; Neu einstudiert :

Das böte pnnzeßchen .
Abends 8 Uhr :

Der Familientag.
Sonntag nachm . : Der Mann im

Schatten . Sonntag und Montag
abend : Der Familientag . _

fleutseHmerikanisches
Theater .

Köpnickcrstr . 67,68 , Stat . Jannowitzbr .

Zum

4S3 .
Jeden Abend !

Ueber ' n großen

TEICH .
Male ; Anf . SUbr . EndelO * *
Sonntag nachm . 3 Uhr :
HALBE PREISE .

„ Ueber ' n großen Teich " .

Gustav
Behrens

SpeziaMten -
Theater.

Frankfurter -
Allee

Das vollst, neue April-Propim
Neu ! Jul . Hauff , brillanter Charakter -
Komiker . Neu ! Mr. Adolph . Equilibrisi
aus dem Drahtseil . Miß Elrira ,
Jongleuse aus rollender Kugel . Mizzi
Rother , Wiener Liedersängerin . Stella
Dost , deutsch - dänische Soubrette .
Serra u. Sano , ausgezeichnete Original -

Duettisten jc.
Ans. Wochentags 7 Uhr, Sonntags 5 Uhr



Zirkus Schumann .
XXIII. Grande Soiree High- Life .

Gala - Programm und
Der Clou der Saison !

BV Nur kurzes Gastspiel !
Das größte aller lebenden Wunder !

Der berühmte Ex - Mandarin

l !ding' Livg' 5oll
mit seinen

12 WA 12
Die Leistungen dieser iinn »»n! p»>t
phänomenal . Truppe sind UUCIICIUll .

genter ; Little Chee - Toy . Chad - ru .
p Ättm kleinflgen Frauen�
Um 9' / , Uhr : Der Schlager d. Saison :

Eine Uordlandsreise .
Sonntag : 2 Vorstellungen . Nach -

mittags 3>/z Uhr : Ein Kind freu
IRaroIilio .

Abends 7' /z Uhr : lline dlordlandreise .
In beiden Vorst . : Okinsl - I - inA -

roo mit seinen 12 Original -
Chinesen IS .

Kasino - Theater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kalo s Kater .
k Att-n�on �li. tTrroogö .
Vorher das gr. neue April - Programm .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Heirat auf
Probe .

Passage -Theater.
Anfg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg . SUHr.

Srarai KrSchert
dem Berliner sein Fall .

vielXllisoas
Akrobaten .

I�otte Sebus
Vortragskünstlerin .

liosoroa , Koloratur - Sängerin .
Man de Wirth , Damen - Imitator .

U neue glänzende Nummern .

Gebrüder

Hnl- Ttalir .
W ~ Zum 45 . Male : - Mgz

Komödie in 3 Alten mit den Autoren
�nton u. Donat Horrnfcld

in den Haupttollen .
Ans. S Uhr . Vorverkaus ll —2 Uhr .

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .
Heute zum erstenmal und solg. Tage :

Her/oxin Crevette .
( La Duohesse des Folies - Bergere . )
Schwank in emem Vorspiel u. 3 Akten

von Georges Feydeau .
in deutsch bearb . v. Benno Jacobson .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Der selige
Touplnel .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrage 58.

Heute grosse Elite - Vorstellung .

jVlarianne ,
ein Weib aus dem Volke .
Schauspiel in 5 Sitten von A. Jahn .

Anfang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Rall .

Morgen nachm . : Der Dotschläger .
Slbends : Liane , die zweite Frau .

Neues
Programm .

C16o de
Genaro u. Theol ,

Contorsionisten .

Violet Wegner ,
EngL Soubrette .

W. C. Fields ,
Komisch . Jongl .

Paul ifilich ,
Humorist .

Diane de Fontenoy ,
Lebende Bilder .

Neues
Programm .

Merode .
Stelling u. Revell ,
Kom . Reckturn .

Berthe Brösina ,
Paris . Sängerin .

Karl Hertz ,
Amer . Illusionist

Kaufmann - Truppe ,
Kunstradfahrer .

Pas de Fleurs .

Biograph .

isseml
Roritseplatz .

Täglich von 12 - 4 Uhr : Miftagstisch .
In den unteren Sälen heute großes

Ltmch - Konxerl : .
mm ~ m Riffo , Liason .

Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend . Sonntag :

ITrltz Steldl - hiftngor .
Räch jeder Vorstellung im Kaiscrsaal :

mm ' Tanz .

Palast - Theater
Burgstr . SS . srüher Feen - Palast .
2Min . v. Bhs. Börse . Vis - a - vis d. Börse .
Heute und folgende Tage Z' /z Uhr :

Der Scnsations - Ichlagerk

Schwank in 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a n.

SlrieLe , Thcatcrdirektor :
Richard Winkler .

Vorher :
Konzert und Spezialitäten t. Ranges .

Freitag , den 14. d. MlS . :
Elite - Vor stell Hng :

Das Geheimois der alten Mamsell.
Kassciicröffnung 7 Uhr . Entrce 50 Pf.

Vorzeiger dieser Annonce zahlen
wochentags halbe Preise .

Die Räume des Palast - Theaters
stehen großen Vereinen wochentags
mit Vorstellung und Ballmusil zu
kulanten Bedingungen zur Verfügung .

Volksgarten - Ibeater
( früher Weimann ) .

Nächste Vorstellung am Sonntag ,
den 9. April , nachm . : Der Schweine¬
hirt v. �uckerland . Eine Komödie
für Kinder in 5 Bildern . Slbends :
Hofgunst . Lustspiel in 4 Akten von
Thilo v. Trotha .

Kotlbuser Tor — Slat . der Hochbahn .
Heute Sonnabend :

Extra - Theater - Abend :

Mttttersegetl .
Schauspiel m. Ges. in 5 Alt .

Nachdem :
�an2krän2cben .

Vorzugskarten gellen .
Tanz Frei .

KvivKsKsttvn .
Täglich :

Stettiner Sänger

Enorm t

billig
unübertroffon elegant liefern
wir für 40 M. — nach Mass

j anrsnti ©« vornehm Sitz aa »
feinst , engl . , deutsch . Stoffen

Otio PritzkoMS

Ifiiil ihMJ Iii
» Münjstraße 10 .

Täglich Vorstellung
Die Riesdn Ilona . 485 Pfd . schwer ,

die schwerste Dame , die je gelebt .

Medizmiscks Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Paletots
zurückgesetzte vornehm
,?. eferti }»ie. tonst Mas«preis : !
40—7o Mark , jetzt 18 - 4? M !
Gehrockanzüge Ietzl23 —42Xf
Herren - Hosen ; e?zt 7 —12 M. |

[ verkauft täglich u. Sonnta ?
[ Dentsches Versandbaas

J &geratr . 63. 1 Treppe

Wald - und Flmdparjklltu
am Vorortbahnhos , herrlich gelegen
unweit See . verkaust gegen geringe
An - u. Abzahlung Aug . Pnchert ,
Dabendorf bei Zossen . 25692 *

Carl Stier .
Berlin SO . Berlin W .

Oranienslr . 168. Polsdamerstr . 113a.
Potsdam , Xauenerstr . 23 .

Herren = und Knaben = Qarderobe .

| Prachtvolle QualitätTTgl Beste VerarbeitungT "

| TöirnTTimT"A u s s t a 1 1 u n g. |

l�adelloser Sitz . J jSchicke �Fs�ons . 1 1 Moderne"MÜster!j|
Vollstlindigcr Ersatz für RnßarbcU .

Sämtliche yriihiahrs- Neuheiten
sind in gi - ößter Auswahl am T - o-sr .

JackeU ' Anzilge
von Buckskin , Cheviot oder
Kammgarn , gestreift , kariert
oder meliert , deutsche oder
englische Fabrikate 17 . 50 ,
SSO, 28 . 50 , 25 , 30 , 35 ,
40 bis 55 Mk.

Rock - Anzüge
farbig gemustert od . schwarz
27 , 33 , 38 , 43 , 48 und
53 Mk.

Gebrock - Anzüge
marengo , farbig gemustert
oder schwarz 30 , 36 . 48 ,
48 , 54 , OO und 66 Mk.

Frühjahrs - Paletots
von modernen Stoffen und
Farben , kariert , gestreift od .
meliert 18 , SO , 25 , 86 ,
35 , 46 , 45 u. 50 Mk

Havelocks
von wetterfestem Loden ,
olive , bräunlich , grün , ma¬
rengo od . grau 8 . 50 , 12 ,
15 . SO , 22 . 50 , 25 , 30 u.
35 Mk.

Pelerinen
von imprägniertem Loden ,
dunkelgrau od . olive , die
Länge beträgt je nach Größe
115 —120 cm, 10 . 50 u. 12 Mk.
Pelerine mit Kapuze kostet
1. 50 mehr .

Haus - , Jagd - und Sport - Joppen
von Cheviot od . Loden , grau , grün , bräunlich od . mode
4 . 50 , 6 , 7 . 5 « , « , 12 , 15 , 20 , 25 Mk.

Herren - Hosen 262311

von gestreiftem Buckskin , Cheviot oder Kammgarn
3 . 50 , 4 . 50 , 5, O, 7 , 8 , 8 bis 18 Mk.

Herren - Westen
von hell - , mittel - oder dunkelfarbigen FantasiestoSen ,

j GroBe WeilenTä�exlra starke Herren stets vorrätig.�
Knaben - n . Jünglingu - Garderobe .

Hierin biete ich eine Auswahl , wie sie schöner und größer
nicht geboten worden kann . Knaben - Anzüge sind in 50 der
kleidsamsten Fantasie - Facons vorrätig . Jackett - und Joppen -
Anzüge für Schüler und Jünglinge . Paletots für Schüler
und Jünglinge . Loden - Joppen für Schüler und Jünglinge .
Hosen für Knaben , Schüler und Jünglinge .

Verlangen Sie gell , den illustrierten Katalog .

Die Preise sind billig , streng fest , und geschieht der Verkauf

JMF " «er gegen bar . - MK

Nach außerhalb sende Muster und Maßanleitung .

Verein der Zimmerer

Berlins u . Umgegend.
Todcs - Anzeige .

Am 5. April 1905 starb nach
langer Krankheit unser altes Mit -
glied

Robert Schirop .
Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 9. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Friedhofes der Anserstehungs -
Gemeinde in Wcißensce , Lichten -
bergerstraße 110 —123 , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

257/13 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung und die

vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , des
Zimmerpoliers

Roherl Hansherr
sagen wir allen Beteiligten , ins -
besondere seinem Meister E. D i e ck,
dem Gesangverein der Zimmerer
sowie allen Freunden und Bekannten
unseren Herzlichsten Dank . 70gb

Die tiettrauernden Hinterbliebenen .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metalldrücker

Witbelm Schonat
am 5. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

� Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 9. April , vorm .
9' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Gemeinde - Kirchhoses in Friedrichs -
sclde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
114/6 Die Drtseorwaltung .

Danksagung .
Den Arbeitern der Schristgicßerc !

Berthold , welche durch ihren Ler «
freier einen Kranz am Grabe meines
Mannes , des früheren Ehcss der
Firma niederlegten , spreche ich hier -
mit für die Anteilnahme meinen
innigsten Dank aus .

frsu Margarete Reinhoid .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schleiser

( Ziistav Henne
am 5. d. Mts . , S' /j Uhr früh , ge¬
storben ist. �

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 9, April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Auferstehungs - Kirchhoses
in Weißensce aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet
114/15 Die Drisverwaltung ,

Wer MM , st -

25 Mark
Anzug oder Paletot
und guten Zutaten an,

aus Roßhaar
22862

Ä. Slorbeck , �gTi8 ' "
Tuchhandlung und MaB- Abteilung .
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Jeder Leser des Partei s Organs ,
welcher Wert darauf legt , LlNö gilt SltZCIlds BcklcidllOg
zu tragen , muß seinen Bedarf im Spezial - Geschäft guter

Herren- » Knaben-Bekleidung
Anfertigung feiner Herren - Moden nach Maß

Spezial » Abteilung :

der Firma

Bekleidung für sämtliche Berufe
irma

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

decken . Wir können mit Recht behaupten , daß wir jeder Konkurrenz

die Spitze bieten können .

Unsere Grundsätze :

ir verarbeiten nur gute , reelle , aasgeprobte Stoffe .

ir haben in simtllcben Abteilungen enorme Auswahl .

ir achten auf tadellose Verarbeilung and guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
Ir verkaufen zu billigen aber streng festen Preisen .

Ir baden auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mll

Zahlen vermerkt .

Seske & Sehrer
7S Kottbuser Damm 7 R

Eisen " tragen 4,50 M.
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Jeder Arbeiter maß unsere Leder - Hose

Heute Sonnabend and Sonntag verabfolgen wir beim
Elnkanf eine * Anzüge » oder Paletot » eine elegante bunte
Weste SV gratl » . - MU

Wir bitten genau auf unsere Firma zu achten .



Kar

neueste

Moden .
Sie [ « st - tfe .

schwa�Hut mit » , �ZP. vlgkMModerne Form , Illljltl M. I » TV » j, , großer Auswahl .
Kxv�lwI - llat . DnAras - I . axvi - , nur neueste Mode « .

Abteiluug fiir de » LiiRZevIvvrKsrrL

KüniF - Strssse 48 , i Treppe ,

dritte « Haas vom Alexanderplatz .

Größte Auswahl, außergewöhnlich billige Preise.
IMI' rlllita flip Hoppan neueste Form , mit Futter M . l . öO ,
riuiiuic IUI ncllüll , mit Atlasfutter M . 2 . - . hochfeine

Qualität M . « . so . gxto feine M. 3 beste Qualität 4. 50 .
DM " Sonntags gcöfljict .

vefzaoähzus Germania
— — seit 15 Jahren — — 2- 1502 *seit 15 Jahren

Unter den Linden 21 , II . <• >

neben der Passage .

Fahrstuhl .

Krug zum grünen Kranze
am Alexanderplatz ( imKeucr ) .

Täglich : „ Fidelitas ! "
Carl Liideckes

hmnorisHsehes Ensemble .
Dntrec frei . 25662 *

Zweiggeschäfte unterhalten wir nicht .

Hochvoroebme Herren - Palelots und - Anzüge
aus feinsten Maßstotfen 25 bis 40 M.

Imcheleoanle Beinkleider S bis 12 M.
•k �sjofjälirige Herreuyareeroöen weseiitlieh billlgery��

MW ? W üMtSk
Größte Zukunft des Nordens !

□• Siule 10 M. on in neu entstandener
Kolonie , Algenbcrge b. Buch , gelc >iem
Eigentümer A. JoerS , Charlottenbg� ,
Foachimsthalerstraßc 35. Sonntags
Buch b. Aldrecbt a. d. Bahn . 776b

K o p a n I v k .
Echten alten Kottbnser

Korn zu haben bei A n g .
Tauchcrt , Gastwirt , Ätnggcl -
heimerstr . 4. 2581L *

« G » fiutfabrik
HerrenfiliiiQte, - fsg & s Ä .440i
Zylinder it. Chapoau clatiues 6, —, 8, —, 10, —, 12, — M.
Müfaon sür Karren und Knaben uon 35 Pf an.

BWT " Meine Hüte sind durch die billigen Preise und
den guten Filz seit langen Fahren bekannt .

I. Geschäft : Brannenstraüe 54o a. d. Stralsunderstrabe .
IL . Schönhauser Alice 115 , am Ringbabnhos .

Allred Krag , Hutmachcrmeister .

Sommer-

Sommer -

Jackelt -

Paletots

Joppen

M. an , Paletots

Anzüge

nach Maß . von 35 an -

nach Maß . von 38 » »

Maß . . von 10

!von25

Hosen nach

Knallfin-An7iif| fi in größter Auswahl

ichttlmeisfer
Schneidermeister

liaKoüter ?ßr . DreStIenerslr . 4. Eeke Malrtstp .

Strengjfteste�Prelse�

26832 *

Iedn Arbtittt ,
Jeder Handwerker

sollte 2ur Arbeit
die Lederhose Herknlcs tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starkes 2eder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund auS einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose
�aeTtriitüätuiie ' DOi�

6 Stück 26 Mk. 4Mk . 50

EchtblaueS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblane Monteur - Hose . . IM . 50
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Koper - Gewebe . . 8 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Geivebe . . 2 M. 10
Manchester - HoseS, —. 5,50 . 4,50,3 M. 50
Gesüttert . Manchest . - Jackett 13, — 8,75
Weiße Friseur - JackettS 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 1 M. 50
Maler - Kittel . . . 3 . —. 2,50 , 2 M. 25
Mcchaniker - Kittel ( braun ) I, —, 2 M. 40
Weihe Leder - JacketiS , 2reiüig

7 50 3 �0?. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 90
Kesiclreiniger - Slnzüge , blau ,

nach Vorschriit . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten sür normale Größen

Ilaer Nohn
En gros . Export . En detail .

Cchausscestr . 21a,25 . Briickenstr . ll .
Gr . Frankfurterstr . 2v .

DaS 25. Haupt - PreiSbuch 1905 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 25302 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck Verbote «?

K ™ JCIeine /Inzeigen .
_ uchstnben zahlen j/gg/gjgf dB A»

r
Anzeigen

In den Annahmestellen für Berlin
bist Uhr . für die Vororte bis 12 Uhr.

In der Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

•■hste Ä
' erden
■rlin

" M
Verkäufe .

PfandleihhanS Weidenweg neun¬
zehn , spottbilliger Gardinenverkaus ,
Wäscheverkaus . 1- 45*

bverkaus . Tisch -
decken, Steppdecken� Psandlcihhaus
Weidenweg neunzehn . _ s- 45*

Spottbilliger Ausverkauf ver¬
fallener Psandstücke , Resteverkaus .
Weidenwcg neunzehn . _ 45 *

Bekanntmachung ! Empsehlens -
iverte Einkaussquelle ist PsandleihhauS
Weidenweg neunzehn . _ t45 *

Spottbilliger Betlenverkaus , Bett -
inlette , einschläfrig , zweischläfrig . Psand -
leihe Weidenweg neunzehn� _ +45 *

Garderoben , Taschenuhren , Regu¬
latoren , Freischwingcr , Schmnilsachen ,
spottbillig PsandleihhauS Weidenweg
neunzehn . Verkaufszeit genehmigter
2adcnschluß . +45 *

Pfandleihe , Küstrinerplatz 7, vor -
teithaste EinkausSquelle sür Betten ,
Gardinen , Tcppiche , Steppdecken ,
Tischdecken , Wäsche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Ketten , Anzüge , Hosen ,
Schmucksachen usw. _

404 K*

Achtung ! Psandleihbctten . 461K *
Deckbett , Unterbett , Kissen mit

glattrolem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreasstraße 38.

Große Diwandecken 4,35 , Kara
man ! doppelseitig 7,50 , Pa . Plüsch
20,00 . Jnventur - Extrapreis Teppich
Haus Lcssvre , Oranienstraße 153. '

Inventur - Extraliste spottbilliger
Artikel gratis . Teppichhaus Emil
Lefeore , Oranienstraße 158. 282K *

Teppiche - Diwandeckcn , Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Schlafdecken ,
Steppdecken , Läuferstoffe spottbillig
wegen Räumung . Potsdamerstr . 100,
Conrad Fischer . _

376Ki '

Pnenmatikmäntel 3,50 , Schläuche
2,50 . Sonntags geöffnet . Fabrik
gebäude , Gitschinerstraße fünfzehn

Bronzegaskronen ? dreiflammig l
6,00 . GaSzugiampen ! 9,00 . Salon -
Gaskronen ! 15,00 . Gaslyrenl VI, .
Ichausensterlicht spottbillig . Zweiloch¬
gaskocher! 3,00 . Wohlauer , Wallner
theaterstraße 32. ( GaSkocherhaus I) '

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Teppiche verkaust Leihhaus , Oranien -
slraße 177, Ecke Adalbertstraße . 4g3K *

Weiche Serrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comvtoir
Neue Friedrichstraße 81 1, Ecke König «
ftraße , und Holzmarktstraße 37 a
parterre , früher Kaiserstraße 25 A.
Sonntags geöffnet . _ 449K *

Rot - rofa gestreiftes Deckbett , Unter¬
bett , 2 Kissen 18,00 . Andreasstraße 38.

PommerscheS Bauernbctt , Deck -
bett , Unterbett , 2 Kiffen 27,00 , großes
Laken . Stück 1,00 . Pfandleihe , An¬
dreasstraße 38. Elektrische nach
überall . 461K *

Gardinen , Teppiche , Portieren ,
halbe Preise , Andreasstraße 38. 461K *

Gardincnhaus GroßeFranksurter -
straße 9, parterre . _ +37 *

Patentmatraben . Slaubsrei "
( Müllers Patent ) liefert jeder Tape -
zierer , jeder Möbelhändler . 381K *

Fahrräder .
validenstraße

Teilzahlungen . In -
148 ( Eingang Berg -

straße ) . Große Frankjurterstraße 56,
Skalitzerstraße 40. 479K *

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurtcrstraße 9.
parterre� _ t37 *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in dllen
ie Hälfte des WertesGrößen s

im Tcppil
Markt 4.

sür die
. . . . . . Brünn ,
lahnhos Börse .

Hackeschcr
142/12 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße S, parterre . +37 *

Gardinenvcrsandhans , jetzt Jeru -
salemerstraße 11, bringt einen Posten
enorm billiger , schönster Gardinen ,
Stores , Tüllbettdecken , sowie Point -
laces zum Detaiwerkaus . Jerusalemer .
straße 11.

_ 503fl *

SasaS , größte Auswahl , von
21 Mark an . direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38.

_ 482S1 '

Bcttfedcru von 35 Pfennig an ;
echt chinesische Mandarinen - Daunen
1. 90 Mark pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an . Max Schöne , Lands -
berger Allee 149. Täglich Dampf -
betffedern - Reinigung . _ 210 » *

Reichgesticktc Portieren , Filztuch
4. 85, Wolllöper 5. 25, Plüsch 8. 85,

Dekoration . Inventur -
preis . Teppichhaus Emil

anfenstraße 158. 280K *

ganze .
Räumungsp
Lesövre . Dn

Wringmaschinen - Zinkwaschsäffer ,
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottloff , Skalitzcrstr . 108. *

Strickmaschinen , auch Teilzahlung ,
Bredereck , Engcl - Uscr 20. _ _ 98/18 *

Herrenanzüge . Uebcrzieher . wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direlt nur beim
Schneidermeister Fürslenzelt , Rosen -
lhalerstraße 15, III . Amt III 2393 .

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Briistkraule , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl . Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler .
Bernauerstraße 119. 604 »t *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Marl .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . Z65K *

Kinderwagen , Kinderbetistellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenftraße 172. _ 629b *

Nähmaschinen
vergüte noch bis

ohne Anzahlung ,
10,00 , wer Teil -

W W kaust oder nach -
weist . Dache 1,00. Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserstraße 50. *

Nene Möbclwirtschast spottbillig .
Einzelverkauf . Pankow , Brehme -
straße 52, Hauswirt . _ tl37 *

Monatsanzüge von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gchrockanzüge von
12,00 an . Fracks von 2,50 an , auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulacksttaße 14. 744b *

AuzahlungSfrei : Tierleben , Kon -
versattons - LexikaS , Klassiker . Brief -
offertcn ( Rückporto ) . Schmid , Sama -
riterstraße 24. 7555b *

Berufskleidung jeder Art , billigste
Preise . Frankfurter Allee 136, Peters -
burgersttaße 67, Max Ludewig .

Alles rüstet , drum Radfahrer rüstet
auch . Es gibt neue , reelle Fahrräder
von 55,00 , gebrauchte 15,00 , Laus¬
decken 3,00 , Lustschtäuche 2,50 , Holz¬
kotschützer 0,75 , Oellaternen 0,45 ,
Klingeln 0,15 , Schraubenschlüssel 0,25 ,
Fußbremsen 0,25 . Blockketten 1,35 ,
Pedale 1,00 an , und anderes Fahrrad -
zubehör , sowie Reparaturen , Emaillie -
rung , Vernickluna spottbillig im Fahr -
radhaus Köpenickerstraße 47c . Viel
Geld spart , wer ISOäer Katalog kosten¬
los verlangt . _ 505K *

Fahrradhändler , welche viel ver -
dienen wollen , decken ihren Vedars
im Fahrradhaus Köpenickerstraße 47c .
Händler - Listc kostenfrei . 506K *

Scifertvögcl , Brulwcib chen. Char -
lottenburger User 63, Mctzing . 107/16

Möbelvcrtauf in meiner Möbel -
sabrik Wallsttaße 80/81 , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , »luSziehtisch 16. Muschel -
bcltstelle mit Fcdcrmatratze und
Keilkissen 36, Taschcnsosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 107/17 *

Achtung . Braullcute 1 Echt Nuß -
bamn- Wirffchast , auch einzeln , wenig
gebraucht , Weidenweg 4, vorn II .

Nhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpenicker¬
straße 60/61 , Große Frankfurter -
straße 43, Prenzlaucrstraßc 59/60 . �

Kinderwagen , gut erhalten ,
kaust Zeuncrt , Pappel - Allee 21.

ver -
+96

Schlaghammer verkaust
Mittciiwaldersttatze 11.

Köhler ,
107/20

Plüschsofa , gebrauchtes ,
verkaufen Ostrowski ,
straße 20 IIL _

. billig zu
Zionskirch

+46 *

Sommerpaletots , Anzüge , Re -
montoiruhren , Uhrketten spottbillig
Leihhaus Grünerwcg 113.

_
Teppiche , Tischdecken spottbillig

Leihhaus , Grünerwcg 113. 107/19 *
Betten , Steppdecken spottbillig

Leihhaus Grünerweg 113. _
Gardinen , Stores , Portieren spott¬

billig Leihhaus , Grünerwcg 113.
_

�Regulatoren , Freischwingcr spott¬
billig Leihhaus , Grünerwcg 113.
Teilzahlungen gestattet . _

Spiegel , Bilder , Möbel , Plüsch -
garniturcn spottbillig Leihhaus ,
Grünerweg 113. Teilzahlungen ge-
stattet .

Dame verkaust sämtliche Möbel ,
neun Zimmer , Garnitur , Trumeau ,
Schränke , SosaS , Speise - Salontisch ,
Tcppich , Bilder , Steppdecken , elegante
Kücheneinrichtung . Köpenickerstraße
Nr. 126a , I. 7726

Lübcderstraße ! eic haben es
ja gar nicht weit nach der Turm -
straße 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren « und
Knabenpaletots und Anzüge an , Sie
kaufen dort gut und billig .

Kleiderspind . Vertiko , Paneelsosa ,
Spiegel , ganze Möbelcinrichtung , ele -
zant , spottbillig , Braulleuten Gelegen -
>eit . Gartenstraße 85, I linlS . »

Entzückende Blusen und Kostüm -
röcke aus mite » Stoffen , selbst -
angeserttgt . Keine Ladenmiete , Ver -
kaus zu ausfallend billigen Preisen .
Littauer , Brunnenstraße 4, I. 779b *

Knabenanzüge aus Restern , enorm
billig . MarsUiusslraße 13, I. 51310 *

Bett , prachtvolles ,
Dresdenerstraße 38.

Parteilokal

17,00 . Michel ,
7736

mit VereinenSofort
zu verlausen . Zu erfragen Gleim .
straße 9, Seitenflügel I rechts . »

Bäüklempnerei , vollständige Wirt -

Verschiedenes .

Bcrcinssäle ( Bühne ) zu Fest -
lich leiten und Versamnilungen :c.
Oster - Feiertage sowie Sonnabende
und Sonntage noch frei I Komman -
dantcnstraße 72 ( KlubbanS ) . 484K *

An fpo I sterun g ! Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Andreasstraße 33. _ 481K *

Kuilststopferei von
Charlottenburg , Goclhc

auKokosky ,'
e 84, I. *

Fahrradhändler ! Radfahrer , ge -
legenlliche Verkänter lausen spottbillig
Gitschinersttaße fünfzehn , Multtplex .

�Fahrradznbehär . allergünsligsle
EinkausSquelle , Prachtkatatog umsonst
Gttschincrstraße fünfzehn . 439K *

Bereinszimmer .
noch einige Tage frei .
Am Friedrichshain 6.

Kegelbahnen
Deutschmann ,

40lÄ *

Kletnivohuungen . gesunde , aller -
billigst sofort , Rixdors , Kopsstt . 15,
Wanzlicksttaße 12. _ 99/2 *

Treppenbaner . selbständige Ko-
loimensührer , verlangt Schlosserei
R. Blume , Charlottcuburg , Schiller -
sttaße 97. 728b

Qndcnardcrstraße 36. 37, 38,
billige Wohnungen sofort I Stube ,
Küche , 2 s - tuben , Küche , Balkon ,
3 Stuben und Küche , Balkon . Näheres
beim Wirt Oudeiiarderstraße 371 . *

Wohnungen , billig , sofort , von
230 Mark bis zu 660 Mark mit reich¬
lichem Zubehör . Näheres Mark -
grasendamm 7, I, an der Stralaucr
Allee . 746b *

Im Arbeitömarkt durch
besondrren Druck hervorgehobe « «
An »eigen kosten » v Pf . pro Zell « .

Schlafstelle .
straße 7.

Scblafstellen .

Bierente , Buckower -
107/18 *

Möblierte <&
NheinSbergerstr . 42

chlasstelle . H orn ,
i/13 *

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Gnörtch . Humorist , Fennstraße la .

Schriftliche Arbeiten , ganz gleich
welcher Art , möchte junge Dame ins
Haus übernehmen . Offerten unter
II . P. 30, Filiale Treptow erbeten .

Arbeiter , Genosse , 25 Jahre an
Drehdank gearbeitet oder zum An -
lernen an Maschine wünscht Bcschäf-
tigung . Rendt , Stoifiischeslraßc 15.

Ltellenonzehote .
Sandbläserei sucht tüchtige Aus -

schneider sür Grabplatten fund Schilder
Slraußbergcrsttaße 36. 765b

Metalldrehcr - Lelirling sür Gas - ,
Waffer - und Dampf - Armaturen ver -
langt Sandmann , Stallschreiber -
slraße 6. _ 775b

Vereinszioilncr 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel¬
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob .
stt -aße 83.

_
456. K. *

Goldsachen ,Platinabfall ,
Juwelier , Lindcnstraße 103.

kaust
690b *

schast verkäuflich .
Bahnhosstraße 16.

HermSdors ( M. ) .
778b

Kohlenplau ,
straße 93. _

300 Mark . Prinzcn -
61/8

Pianino . Nußbaum , kreuzsaittg ,
130,00 . Turmstraße 8. parterre .

Schanklokal billi
vermieten . Näheres
städterstraße 9.

oder
iestaurant , Hoch -

_ +78

Krautstraße 50 sind die billigsten
Preise sür neue Möbel . Spiegel ,
Polsterwaren , reelle Matratzen 18,00 ,
Trumeaus mit Stufe 28,00 , groß .
artiges Lager . Verlaus im Fabrik .

ebaude und Keller , kein Laden , be-
annt billig . Krautstraße 50, Saal -

scldS Möbelhalle . _ 7746

Milchgeschäft mit Kolonialwaren ,
2 Stuben , Küche , Nebengelaß , Miele
660. billig zu verkaufen Fransecki -
straße 26, sofort . _ . +96 *

Potentannialt Dammann . Ora¬
nienstraße 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsachein _

634b *

Bereinszimmer ( 20 Personen ) zu
vergeben . Hobusa , Holzmartt -
strage 46. _ _ _ 763b

FahrradgelegenhettSkäuse . Neue
und wenig gebrauchte , evenwcll Teil -
zahlung . Große Franksurterstraße 14.

' ffFährraderreparaturen . Zubehör -
teile , sehr billig . Große Frankfurter -
ftraße 14, Kämmcml . +22 »

Zur Anfertigung von Klagen , Ein¬
gaben , Steuerrellamattonen usw.
empsiehlt sich Karl Kleinschmidt ,
Samaritcrsttaße 5, Ouergebäude III .
AbcndS 7 - 8 . 130/3

Vermtetunxeii .

Wohnunsen .

Kleinwohnungen , gesunde , Lhnar «
nn

'
straße 11 ( Wedding ) . 99/3 *

Schloffer < Lehrlinge verlangt H.
Scherbel , Höchstestraße 4. 7706

Strauftfcder » » Näherinnen .
Kräuslerinnen , im und außerm Hause ,
aus Amazonen
Löhnen
eingesegnete . Ruhemarm ,

verlangt bei höchsten
Lehrmädchen , gerade

Kttaußscdcr -
� _

7476 *

Näherin im Hause sür Operations -
Mäntel , Lohn sünszehn Mark . Wurzel ,
Brückenstraße 10 b, I.

_
512K *

■ » Mzi
Lohnen , sowie
eingesegnet
sabril , Ritterstraß « 53.

Lehrmädchen mit guter Schul -
bildung bei monatlicher Vcrgüwng
gesucht . Meldungen nur in Be -
gleitung der Eltern oder des Vor -
mundeS mittags 1 —2 oder abends
8 —9 Uhr . 81. Jandorf u. Co. , 81V. ,
Bellealliancestraße 1/2 . _

50951 *

Talllennähertn , Lehrsräutein , ver -
angt siehe , Charlottensttaße 56.

Arhtitnstklktiir
gesucht .

Für daSBochumerArbeltersekretariat
wird zum baldigen Antritt ein

xweiter Sekretär
gesucht . Reben den nötigen all -
gemeinen und den besonderen Kennt -
nissen aus dem Gebiete der Sozial -
gesctzgebuna sind solche aus dem des
KnappschastSwesenS und der gewerl «
schastlichcn Tätigkeit erwünscht . Rc -
flekianten wollen ihre Offerten unter
Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und
ihrer Gebaltsansvrüche nebst « wem
Aussatz über ein beliebiges ein -
schlägiges Thema bis zum 20. d. MtS .
unter der Auffchrift : „Arbeiter -
selretär * an Karl Ehert , Bochum ,
Beethovenstraße 8 einsenden . ( 106/17

Marmorschleifer 104/9
verlangt Graf , Steglitz , Düppelstr . 17.

= Qoldleisten ! =

Tüchtige ZllroMUlljer für
schattierte Leiste « sinden dauernd
lohnende Bcschästtgung . 2705L
Anrieb & Goedsche , Bilderleistcusabrik ,

Mecrane , Sachsen .

Stockarkiterl
Die Arbetter der Firma Jnlln »

and Hermann Ocmhlckl ,
Friedrtchftr . 16 u. Liudeuftr . 102 .
befinden sich im Streik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalten !
Di« Ortsvorwaltung .

DleWridMasUn -
Mr M AmM

in Stralau vcsinden sich im Streik .
Zuzug ist sernzuhalten . 82/7 *

Die Ortsverwaltnng .

Aedtung. LöMer !
Die chemische Fabrik aus Aktien

vormals E . Schering , Berlin
und Eharlottenburg . ist wegen
Lohndifferenzen lmd Maßregelung
dreier Kollegen bis auf weiteres
gesperrt . 30/2

Kollegen , macht Front gegen die
Zlusbcutung der -Arbeiter . DerArbeits -
Nachweis sür Böttcher befindet sich bei
Aerhorvahl , Andre asstt . 26.

Der Borstand .

Arbeitersekretär
für Wiesbadezt u . Uengegend gesucht.

Zum 1. Juli d. I . wird für Wiesbaden und Umgegend ein Arbeiter -
sekretar gesucht, der die sozialpolitischen Arbeiten aus dem Gebiete der
Arbeiterbewegung und des ZlrbeitcrschntzeS vorwiegend auszuführen hat und
Auskunft nur an Organisierte erteilen soll . Ansangsgehalt 1800 M .
Verlangt wird gewerksthasttiche und politische Erfahrung und Kenntnis in
der Arbciterschutzgcscligebuug . Bewerber ivollen einen schrisffatz über die
Ausgaben der - Arbeitersetretal +ale mil einer kurzen Ai
Tätigkeit innerhalb der Arbeiterbewegung bei Gen .
Schachtftraffc 0, bis zum 20 . April einreichen .

mit einer kurzen Angabe ihrer bisherigen' ' ~
Karl Schttfer .

26081 ! *

Lkrantw . Redakteur : Paul Büttner , Verlin . Für den Lnstratenteil veralltw . : TS - Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borttärt » Buchdruckerei u. Verlagkanftalt Z?aul Singer & Co. . Berlin SW .
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Kaufmannsgerichtswahlen .
Während die industrielle Arbeiterschaft die Gewerbegerichte be -

reits seit dem Jahre 1892 besitzt , haben die Handlungsgehülfen auf
die Kaufmannsgerichte bis zum Jahre 190S warten müssen . Diese
Mchtbeachtung der Interessen und Forderungen der kaufmännischen
Angestellten ist in einem nicht geringen Maße auf ihre Haltung selbst
zurückzuftihren . Diese Arbeiterkategorie , deren Angehörige ein

englischer Arbeiterführer treffend charakterisierte als Leute , „gekleidet
wie die Herzöge — entlohnt wie die Bettler " , hat die proletarische
Grundlage ihrer Existenz zum großen Teil leider noch nicht be -
griffen . Daher ihre Lauheit in wirtschaftlichen Kämpfen , ihre Ver -
ständnislosigkcit gegenüber den sozialen Problemen unserer Zeit .
Zum erstenmal werden die Handlungsgehülfen Berlins nun auf -
gerufen , ihre Richter , die Beisitzer zu den Kaufmannsgerichten zu
lvahlen . Am Sonntag , den 7. Mai , findet die Wahl statt .
Die Organisation der klassenbewußten Handlungsgehülfen , der

Zentral verband der Handlungsgehülfen und
Gehülfinnen Deutschlands , ist zuerst in den Wahlkampf
eingetreten . Der Zentralverband hat bei diesen Wahlen die Auf -
gäbe , für die Interessen der Handlungsgehülfen den Kampf gegen
die Scheinorganisationen aller Art zu führen , die mehr oder weniger
von dem Unternehmertum am Gängelbande geführt werden .

Die Kaufmannsgerichte sollen nicht nur einer sachgemäßen ,
schnellen und billigen Rechtsprechung in beruflichen Streitigkeiten
zwischen Unternehmern und Angestellten dienen , sie sind auch berufen ,
Gütachten in allen wirtschaftlichen Fragen , die die Handlungs -
gehlllfen berühren , abzugeben , Eingaben an die Behörden und Par -
lamente zu richten und als Einigungsamt zu fungieren . Nur die
Vertreter der klassenbewußten Handlungsgehülfen bieten die Gewähr ,
daß die Interessen der kaufmännischen Angestellten in dieser bedeut -
samen Körperschaft unter Wahrung voller Objektivität mit sozial -
politischem Verständnis , Energie und Rückgratfestigkeit gegenüber
dem Unternehmertum zur Geltung gebracht werden . Zur Teil -
nähme an den Wahlen sind alle Handlungsgehülfen berufen ,
welche das 2S. Lebensjahr vollendet haben und in dem Bezirke des

Kaufmaunsgerichtes beschäftigt sind . sofern ihr Jahresarbeits -
verdienst an Lohn oder Gehalt den Betrag von 5009 Mark nicht
iibersteigt .

Also auch jene Handlungsgehülfen , die in Berlin beschäftigt sind ,
aber in den Vororten wohnen , sind in Berlin wähl -
berechtigt . Die Wahl der Beisitzer , die nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl erfolgt , ist geheim . An alle Handlungsgehülfen er -
geht die Aufforderung , in eine planmäßige und rege Agitation für
die Liste des Zentralvcrbandes einzutreten , damit das Kaufmanns -
gericht die ihm gestellten Aufgaben zum Wohle der Handlungs -
gehülfen erfülle . _

Partei Angelegenheiten .
Achtung 6. Wahlkreis ! Sonntag abends 6 Uhr findet im

Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23, eine öffentliche Versammlung
statt , in welcher Genosse Fritz Zubeil über das Thema „ Soldaten -
Mißhandlungen und Militärjustiz " referiert . Nach der Versammlung :
Gemütliches Beisammensein . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vertrauensmann .

berliner jVacbncbtcn .
Trinkgelder .

Schon viel ist über die Unfitte der Trinkgelder geschrieben
worden , aber vielleicht noch lange nicht genug , denn eine

Wendung zum Besten ist nirgends zu verspüren .
Freilich , wer spekuliert nicht auf ein Trinkgeld , wenn

daraus der Arbeitslohn oder ein Teil desselben sich zusammen -
setzen soll , wie zum Beispiel bei Kellnern und Hausdienern .
Ein Trinkgeld wird auch sonst nicht leicht verachtet , weder vom

Milchmädchen , noch vom Kohlenmann , von der Wäscheftau ,
vom Herrn Bademeister , vom Schornsteinfeger , vom Barbier ,

Dienstmann , Straßenbahn - oder Omnibusschaffner u. a. m.
Man kann den Unfug , der auf solche Weise getrieben

wird , ins rechte Licht stellen . man kann von dem

korrumpierenden Einfluß des Trinkgeldes , auf den Geber wie

auf den Empfänger , mit dem schönsten Pathos reden , — es

nutzt nichts , es glaubt kein Mensch und man wird obendrein

noch als ein rechter Knicker angesehen . Wer Trinkgelder be -

kommt , urteilt im allgemeinen mit liebevoller Nachsicht
darüber , ausgenommen wenn sie gar zu klein sind ; wer sie
geben muß , der raisonniert freilich . Alle Jahre einmal , wie

bei der Zeitungsfrau oder dem Bäckerjungen , da sagt man sich

gern , man muß „ das Unvermeidliche mit Würde tragen " ,
aber täglich gestellt zu werden , wie ein gehetztes Wild , da -

gegen muß man protestieren , besonders mit leerer Tasche .
Sicherheit gibt es nirgends . Geht man in ein Museum oder
in eine Bildergalerie , muß man Schirm oder Stock abgeben .
Trinkgelder nimmt der Beamte nicht , aber auf daß die alte
Sitte überall geehrt wird , steht eine Büchse da , so auf -
dringlich groß , daß man sie beim besten Willen nicht über -

sehen kann und als anständiger Mensch geniert man sich auch ,

weniger wie einen Pfennig in die unverschämt breite Oeffnung
zu tun .

Man könnte sich mit etwas Galgenhumor über die

Frage der Trinkgelder hinwegsetzen , wenn diese Frage nicht
eine sehr ernste Seite hätte . " Je mehr die Erwartung
von Trinkgeldern zur Gewohnheit wird , desto mehr rechnen
die Arbeitgeber damit ; sie zwacken am Lohn ab , was sie als

Extra - Einnahmen durch die Trinkgelder berechnen , sodaß der

Arbeiter in Sechsern und Groschen oft zusammenschnorren
muß , was er rechtmäßig zu fordern hätte .

Wie der Trinkgeldunfug ausgeartet und zu einer Plage
geworden ist , darüber klagen gerade diejenigen am lautesten ,
die scheinbar am meisten davon profitieren , nämlich die Gast -
wirtsschaftsgehülfen . In ihren Versammlungen , auf GeWerk -

schaftskongressen , in ihrer Presse wird das Trinkgeld -
wesen entschieden verurteilt . Diese Leute sind unbedingt
aus die Trinkgelder angewiesen ; sie empfinden das

Unwürdige dieser Lage auf ' s deutlichste , aber sie müssen
es dulden , weil sie unter dem Druck miserabler Lohnverhält -
nisse leiden . Von einem Lohn kann man überhaupt nicht
mehr reden bei Verhältnissen , wie sie in einer Reihe von

erstklassigen Berliner Restaurants Unter den Linden und in
der Friedrichstraße bestehen . Da zahlen die „ Arbeitgeber "
nicht nur keinen Lohn , sondern verlangen sogar von den

Kellnern einen Anteil an der Triukgeldeinnahme , was durch
allerlei Berechnungen für Strafen , Gläserbruch . Gläser -

spülen usw . bemäntelt wird . In offener Versamm -
lung der Gastwirtschaftsgehülfen wurden vor kurzem
noch eine Reihe solcher „erstklassigen " Lokale namentlich ange -
führt . Da muß der Arbeiter also noch Geld mitbringen , anstatt
Lohn für seine Arbeit zu erhalten - Daß dadurch ein Kellner
direkt veranlaßt wird , die Gäste zu übervorteilen , wo sich eine

Gelegenheit bietet , ist leicht zu verstehen . Gerade in Berlin

ist die Lage der Gastwirtschaftsgehülfen ganz besonders schlecht .
Hier ist das Angebot sehr groß und die Ausbeutung eine

geradezu rücksichtslose , am schlimmsten in den „feinen Häusern " .
Wo Lohn gezahlt wird , ist dieser Lohn jämmerlich klein , etwa

10 , 12 und 15 M. pro Monat . Die Trinkgelder müssen das

übrige bringen .
Gegen die Abschaffung des Trinkgeldes in den Gastwirt -

schaften werden oft die lächerlichsten Gründe angeführt . Manche
Leute können sich gar nicht vorstellen . , daß eine solche Ab -

schaffnng praktisch durchgeführt werden könnte . Da ist vielleicht
ein Hinweis auf die Restaurants und Hotels in ameri -

kanischen Städten interessant . Das Trinkgeld kennt man da

nur als Ausnahme für besonders geleistete Dienste , und
dann muß es wenigstens eine Mark betragen . Man bezahlt
die genossenen Speisen und Getränke beim Verlassen des
Lokals an der Kasse nach einem Zettel , den der Kellner aus -

fertigt , ähnlich wie in einem Kaufhause . Ein Kellner , dem

man 5 Zent , also 20 Pf . Trinkgeld anbieten wollte , würde

sich sehr beleidigt fühlen . Die Kellner fordern und erhalten
ihren Lohn , sie wissen , daß sie auf Trinkgelder nicht rechnen
können ; ebenso sind die Hotclangestellten nicht direkt auf

Trinkgelder angewiesen und werden daher den Gästen auch nicht
lästig , wie in deutschen Hotels . Die Bedienung ist trotzdem muster -
hast . In den letzten Jahren sind manche sehr große Restaurants
nach deutschem Muster und unter deutscher Leitung in

amerikanischen Städten entstanden ; dieses Muster erstreckt sich
bis auf die Kellner und das Trinkgeld . So schlimm ist es

freilich noch lange nicht wie in Berliner „erstklassigen "
Häusern , aber die Kellner wissen , daß sie da mit den Trink -

geldern rechnen müssen und sie nehmen die 5 und 10 Cent -

stücke mit Dank an . Auf die Amerikaner macht dies einen

häßlichen Eindruck und sie geben ihrer Art von Hotels und

Restaurants den entschiedenen Vorzug , tvenn es auch nach
deutschen Begriffen dort etwas ungemütlich zugeht . In
europäischen Städten sind die Amerikaner dagegen im Trink -

geldgeben als liberal bekannt ; sie haben aber dabei immer
das Gefühl , daß derjenige ein minderwertiger Mensch ist , der

auf ein Trinkgeld spekuliert .

Lumpentu « .
Der „ rohe " Ton in der Sozialdemokratie ist bekanntlich eines

der beliebtesten Entrüstungsobjekte der bürgerlichen Gesellschaft .
Dieser rohe Ton ist nun , von ganz seltenen Entgleisungen abgesehen,
in sozialdemokratischen Reden und Preßäußerungen mit der Laterne

zu suchen und wird zumeist und zwar absichtlich vertauscht mit den
Ausdrücken ehrlicher Entrüstung über die groben Unanständigkeiten
unserer Gegner . Und daß zu solcher Entrüstung Ursache genug
gegeben ist , davon wissen namentlich diejenigen Parteigenossen ein
Lied zu singen , die in der Provinz zu kämpfen haben . In Berlin

ist man der ständigen Kontrolle wegen allmählich vorsichtiger ge -
worden und wagt sich so leicht nicht mit hanebüchenen Albernheiten
ansLicht . Andersmder bürgerlichen Provinzpresse , in der die dümmsten
Verleumdungen , ivenn sie gegen die Sozialdemokratie gehen ,
unbesehen Aufnahme finden . Bon Zeit zu Zeit ist es angebracht ,
einmal eins dieser journalistischen Prachtstücke beim Ohrzipfel zu
nehmen , und so wollen wir denn heute ein Pröbchen aus der
liberalen „ Koblenzer Zeitung " wiedergeben . Der vorgestrige Leit -
artikel dieses Blattes ist eine Korrespondenz aus Berlin und trägt
die Ucberschrift „ Reiche Sozialdemokraten " . Daß unser Genosse
Singer , dessen Opferwilligkeit auch den Gegnern bekannt sein
sollte , als der Mann hingestellt wird , der das Vorwärtsgeschäst und
den Dietzschen Verlag in Stuttgart an sich gerafft und sich dadurch
um „ neue große Einnahmequellen " bereichert hat , sei nur nebenher
erwähnt . Gewissen bürgerlichen Herren ist es eben unfaßbar , daß
ein Mann Zeit und Gesundheit einer Sache opfern kann , ohne
persönlich auch nur den geringsten Gewinn daraus zu ziehen . Aber

hören wir weiter :
Daß Bebel und V o l l m a r reiche Leute sind , weiß jeder

mann , daß Auer im Parteidienste schwere Summen er -
wirbt , kann niemand verborgen bleiben , der sich in Hamburg ein -
mal erkundigen will . Daß der alte Liebknecht es seinem
Portier in der Kantstraße zu Charlottenburg untersagte .
„ Genossen " , die sich als solche durch ihre Arbeiterkleidung
auszeichneten , durch den Vordereingang in seine herrschaftliche
Wohnung zu lassen , ist allgemein bekannt . Aus den Hintertreppen
zur Majestät Liebknecht zu gelangen , war jedem unbenommen , aber
dort hielt das Dienstmädchen Wache und — der Herr war

nicht zu Hause . Ferner wird es schwerlich einem Mann mit
der „schwieligen Faust " gelingen , Herrn Georg Bernhard in
der Goethestraße in Charlottenburg in seiner Hochparterre ge -
legenen , rot bemöbelten und beteppichten herrschaftlichen Wohnung
zu besuchen . Der Portier respektiert keinen Arbeitskittel . Versucht
einmal in des Herrn Dr . Südekums Wohnung Eure Anliegen
oder Beschwerden vorzubringen , Ihr Arbeiter ohne Parteiamt ,
also Ihr , die Ihr noch arbeitet . Ihr werdet dem Herrn
die Wohnung schwerlich entweihen dürfen . Seht Euch um
in Berlin , wo in dem Extrazimmer der Parteibudiker die

Herren Parteibeamten am Kneiptisch sitzen , trinken ,
spielen , während die „ Genossen " , die noch banausische Arbeit

verrichten , d r a u ß e n am Schenktisch abgefertigt werden . Geht in
die Theater , in die feinsten Restaurants der deutschen Reichshaupt -
stadt . Geht zwischen 19 und 11 Uhr abends mal zu Kempinski in
die Leipzigerstraße und findet dort die Heeren , die Ihr am Nach -
mittage im Reichstage habt donnern hören über das Elend und die
Not der Arbeiterfamilien , und Ihr werdet an ihren fröhlichen Ge¬

sichtern erkennen , wie angenehm es ist , ein Volksvertreter derjenigen
Klasse zu sein , die sich die unterdrückte nennt und nun eifrig bemüht
ist . für ihr sauer erworbenes Geld sich eine eigene Klasse der oberen

Zehntausend zu leisten .
Es fällt uns natürlich nicht ein , die Zeilenschinderei des liberalen

LümpchenS in der „ Kobl . Ztg . " zu widerlegen , schon deswegen nicht ,
weil solche Mühe eine Beleidigung der angegriffenen Partei -
genossen bedeutete und jeder Berliner Arbeiter , der mit diesen
Männern einmal zusammengekommen ist , über die Erbärmlichkeiten
in dem liberalen Blatte verächtlich lachen wird . Auch denken
wir nicht daran , die bürgerliche Presse in ihrer Gesamtheit mit
dem genannten Blatte auf eine Stufe zu stellen . Aber wer da
weiß , daß die Lumperei der „ Kobl . Ztg . " begierig von der Kreis -
blattpresse übernommen und weiter verbreitet wird , der darf
sich nicht wundern , wenn auch einmal ein Arbeiterblatt im
Kampfe mit den Gegnern seiner Entrüstung den gebührend
starken Ausdruck gibt . Das Wort des alten Fritz : „ Mit
solchem Gesindel mutz man sich herumschlagen " , hat im Klassen -
kämpf noch Tag für Tag seine bittere Bedeutung .

Der Magistrat genehmigte in seiner gestrigen Sitzung den Vor -

schlag , daß von dem Zuschuß der Stadt Berlin zur Unterhaltung des
Tiergartens im Betrage von jährlich 50 000 M. in diesen : Jahre ein

Betrag von IS 000 M. zur Beschaffung einer zweiten Wasserhebe -

Maschine für die Wasserversorgung des Tiergartens und 0009 M.

zur Verbesserung der Wege verwendet werden .

Die epidemische Genickstarre ist zwar in Berlin bisher noch
niemals als wirkliche Epidemie ausgetreten ; aber etliche Fälle dieser

Krankheit kommen doch auch hier in jedem Jahre vor . Die Be -

völkerung hätte hiernach noch keinen Grund , sich zu beunruhigen ,
wenn in der nächsten Zeit einzelne Erkrankungen an Genickstarre
bekannt werden sollten . Im Jahre 1901 wurden in Berlin 4 Todes¬

fälle gemeldet , die durch Genickstarre herbeigeführt lvorden waren .
Das Jahr 1903 hatte nur 2 Todesfälle dieser Art gebracht , aber

aus dem Jahre 1902 Ivaren sieben bekannt geworden . Aehnlich

schwankend , aber fast stets gering , waren die Zahlen auch in den

vorhergehenden Jahren . Durch eine ungewöhnlich hohe Sterblichkeit
an Genickstarre fällt aus dem letzten Jahrzehnt nur das Jahr 189S

mit 19 Todesfällen auf . Aus dem vorletzten Jahrzehnt treten drei

aufeinanderfolgende Jahre hervor , die Jahre 1886 , 188S , 1887 , in

denen an Genickstarre 14, 20 , 13 Personen starben . Die Zahl der

Erkrankungen , soweit sie durch Meldung zur Kenntnis der Behörden
kamen , war in der Regel nicht sehr viel höher . Die Genickstarre
pflegt ja in der Mehrzahl der Fälle tödlich zu enden .

Stipendien für Handwerksgesellen . Aus dem Friedrichs - Gewerbe -
stipendium werden alljährlich im Monat Januar Beträge von je
160 M. an Gewerbegehülfen behufs ihrer weiteren Ausbildung ver -
teilt . Einen Anspruch haben nur in Berlin geborene und

ortsangehörige , nicht unter 18 und nicht über 30 Jahre alte

Gehülfen , die während ihrer Lehrzeit und ihrer Beschäftigung als

Gewerbegehülfen Fleiß , Tüchtigkeit , insbesondere aber auf Vervoll -

kommnung in ihrem Handwerk gerichteten Lerntrieb an den Tag

gelegt haben .
Diejenigen Gehülfen , die mit einem Stipendium bedacht werden

wollen , haben ihre selbstgeschriebenen Gesuche bisspäte st ens
Ende Juni d. I . an das Kuratorium des Friedrichs - Gewerbe -

stipendiums , Stralauerstr . 3 —6 , 1 Treppe , einzureichen . Den Gesuchen
sind beizufügen : der Lebenslauf , die Geburtsurkunde ; ferner die

Originale oder beglaubigten Abschriften der Zeugnisse der Lehrmeister
und Arbeitgeber in betreff der praktischen Geschicklichkeit des Fleißes
und der Führung der Bewerber . — Gleichzeitig ist nachzuweisen , daß
Bewerber eine der hier bestehenden Unterrichts - Anstalten , tvelche die

allgemeine intellektuelle , wie auch im besonderen die gewerbliche oder

technische Fortbildung dem Handwerkerstande angehöriger Personen
bezwecken , mindestens ein Jahr hindurch mit Fleiß und Erfolg be -

sucht haben . — Gesuche , bei denen auch nur eines der vorstehend
bezeichneten Beweisstücke mangelhaft ist oder ganz fehlt , werden nicht
berücksichtigt .

Diejenigen Bewerber , welche mit einem Stipendium bedacht
werden , sind verpflichtet , dem genannten Kuratorium von Zeit zu
Zeit Mitteilung über den Gang ihrer Ausbildung zu machen .

Vororte und Fortbildungsschule . Aus kommunalen Kreisen
schreibt man uns : Ihre Notiz „ Die Berliner Pflicht - Fortbildungs «
schule - e. " in Nr . 83 . 3. Beilage , ist irrtümlich . Lehrlinge , die in
Berlin beschäftigt sind , aber in Vororten wohnen , sind sogar ver -

pflichtet , die Berliner Pflicht - Fortbildungsschule zu besuchen . Die

Verpflichtung erstreckt sich, unbekümmert um den Wohnort , auf alle
in einem gewerblichen oder kaufmännischen Betriebe im Weichbilde
der Stadt Berlin beschäftigten Arbeiter ee. ec. Die Anmeldung
obliegt dem Arbeitgeber . Ausgeschlossen sind demnach vielmehr in
Berlin wohnende , aber in einem Vorort beschäftigte Lehrlinge . Auch
das mag nicht einwandsfrei sein ; immerhin wird die Zahl der davon

betroffenen geringer sein , namentlich wird aber in denjenigen be -
deutenderen Vororten , in denen ansässige Berliner als Lehrlinge
beschäftigt sind , auch eine Fortbildungsschule bestehen .

Ein ununterbrochener Betrieb in den Nächten vom Sonnabend

zum Sonntag und vom Sonntag zum Montag wird jetzt von der

Großen Berliner Straßenbahn regelmäßig eingeführt ,
wie er in den letzten Jahren in der Neujahrsnacht eingerichtet war .
Die Straßenbahn wird so von Sonnabend ftüh um 6 Uhr bis

Dienstag ftüh um 3 Uhr während einer Zeit von 60 Stunden ohire
Unterbrechung im Betriebe sein . In Aussicht genommen sind dafür
drei der wichtigsten Linien , welche alle Stadtteile von Berlin unter -
einander verbinden . Außer dem Stadtring soll die vom äußersten
Norden zum Süden gehende Linie 34 Gesundbrunnen —Opern -
platz —Kreuzberg und die vom Osten nach Westen laufende
Linie 74 vom Alexanderplatz bis zum Bahnhof Ebers -

straße in Schöneberg ununterbrochenen Rachtbctrieb erhalten .
Gerade bei diesen drei Linien läßt die Benutzung der außerfahrplan -
mäßigen Nachtwagen schon jetzt vermuten , daß ein Bedürfnis für
eine längere Ausdehnung des Betriebes vorliegt . Man muß dabei

nicht nur an die unverwüstlichen Nachtschwärmer , sondern auch an
die zahlreichen Menschen denken , die in der Weltstadt gezwungen
sind , in den späteren Nachtstunden ihren Beruf oder ihre Wohnung
aufzusuchen , wenn alle Verkehrsmittel versagen . Die Äetriebspause
in den beiden Nächten vor und nach Sonntag soll deshalb aus den
drei genannten Linien durch Wagen in Abstanden von 16 Minuten

ausgefüllt werden . Die Neuerung gilt zunächst als ein Versuch ,
wird aber , wenn sie durch das Bedürfnis gerechtfertigt wird , regcl -
mätzig beibehalten . Zum erstenmal wird sie schon von morgen
Sonnabend den 8. April an eingerichtet .

Dir städtischen Kontrollbeamtcn haben in den letzten Monaten
wiederholt bei ihren Revisionen der öffentlichen Verkaufsstellen
erhebliche Fleischmengen angetroffen , die weder mit dem Stempel
eines beamteten mit der Fleischbeschau beauftragten Tierarztes , noch
mit einem Stempel der hiesigen Fleischbeschau versehen waren . Das

Fleisch wurde dann regelmäßig von der Polizei mit Beschlag belegt
und an die hiesige Untersuchungsstation abgeliefert . Es ist aber
auch außerdem noch Fleisch beschlagnahmt , das die Stempel eines
beamteten Tierarztes trug , aber seiner äußeren Beschaffenheit
nach zur menschlichen Nahrung untauglich war .

Wege « der Gefahr der Genickstarre wurden gestern vormittag
40 Sachsengänger auf dem Schlesischen Bahnhof angehalten und
unter ärztliche Beobachtung gestellt . Es sind Leute , die von einem
Vermittler au » verschiedenen Ortschaften der Ratiborer Gegend
für ländliche Arbeiten nach der Mark , Pommern und Mecklen -
bürg angeworben wurden . Während der Bahnfahrt nach Berlin
erkrankten einige von ihnen unter Anzeichen , die den Verdacht der
Genickstarre nahelegten . Die Bahnhofspolizei hielt daher auf
dem Schlesischen Bahnhof alle an und ließ sie durch die Bahn -
ärzte auf ihren Gesundheitszustand untersuchen . Die Aerzte konnten
eine bestimmte Feststellung nicht ohne weiteres machen und ließen
die Leute zunächst zu einer Desinfektion nach der Anstalt in der
Reichenbergerstraße bringen . Da sich aberhier die Vorsichtsmaßregel
nicht gut ausführen ließ , so wurden die Sachsengänger mit Wagen
nach dem städtischen Asyl für Obdachlose gebracht . Hier wurden
alle gebadet und ihre Kleider desinfiziert . Die erneute ärztliche
Untersuchung ergab keinen Anhalt für das Vorhandensein der ge¬
fürchteten Krankheit . Die Leute wurden aber vorsichtshalber noch
zurückgehalten .

Eine der ältesten Firmen Berlins , die Meerschaum - und Bern -
steinwaren - Handlung von Vilain u. Weyrowitz , Kvnigstr . öS.
welche im Jahre 1729 gegründet wurde , hört demnächst zu bestehen
auf . Das Geschäft wurde im genannten Jahre , zunächst als Kunst -
drechslerei , von einem Refugis namens Bilain ins Leben gerufen .
Der Begründer deS Hauses hinterließ das Geschäft seinen , Sohne
und dieser seinem Schwiegersohne Herrn Weyrowitz . W. erwarb
sich 1813 al § „Llltzower " das Eiserne Kreuz . Im Jahre 1868 über -
fiedelte das Geschäft aus dem Hause Königstraße 6, wo es sich bis
dahin befand , in seine jetzigen Räume . 1869 erwarb der Obermeister
der Berliner Drechslerinnung Julius Hermann Meyer , eine stadt -
bekannte Persönlichkeit , der früher selbst bei Vilain u. Weyrowitz als
Kunstdrechsler gearbeitet hatte , die alte Firma .



Emen verhängnisvollen WittcrungSumschlag brachte die vorder «
flossene Nacht , in welcher daS Thermometer bis auf — 6 Grad Z»lsiuS
sank , nachdem bereits am vorgestrigen Abend ein leichter Frost ein -
gesetzt hatte . Unter der Einivirkung der für die gegenwärtige
Jahreszeit ungewöhnlich niedrigen Nachttemperatnr hat der Pflanzen -
wuchj empfindlich gelitten . Zwar hat die kühle, seit Mtte
vorigen Monat » herrschende Witterung die Entwickelnng der Bcge «
tation erheblich gehemmt , doch weisen Flieder , Kastanien
sowie die Mehrzahl der Ziersträucher jugendliche Blätter ans ,
d»e durch die Kälte zum größten Teil vernichtet wurden . Die
Wintersaat für Getreide ist strichweise in der Umgebung Berlins
vollständig verdorben , während die Obstkultnr weniger gelitten hat .
Soweit Obstbäume eniwickelte Knospen hatten oder in Blüte standen .
sind diese allerdings erfroren , doch die Mehrzahl der Bäume ist noch
saweit in der EntWickelung zurück , daß ihnen die Kälte keinen
schaden zufügen konnte . Dagegen sind die Feld - und Gärtnerei -

arbeiten unterbrochen , da der Frost auch am gestrigen Vormittage
noch anhielt und die Oberfläche des Erdbodens gefroren war .

Ucber eine Tierquälerei iui BariötS sind in den letzten Tagen
Berichte in den Zeitungen erschienen , die den deutschen Tierschutz
verein veranlagten , die Angelegenheit zu untersuchen . An den Vor
stand waren eine Menge Zuschriften gelangt , die sich darauf be
zogen , daß im Wintergarten jetzt ein Zauberkünstler auftritt , der
einen lebenden Vogel vor den Augen der Zuschauer verschwinden
laßt . Das Experiment soll deshalb verblüffeiid wirken , weil nieniaild
sich erklären kann , wo der Vogel bleibt : daniit soll aber eine ab -
lcheuliche Tierquälerei verbunden sein . Der Vogel , so wurde be -
hauptet . soll bei dem Verschwinden im wahrsten Sinne de » Wortes
zerquetscht werden . So müßten jeden Abend einige Vögel den quäl -
vollen Martertod sterbe », da das Experiment einigemal
wiederholt wird . Der Geschäftsführer des Verein «. Freiherr
v. Hünefeld , begab sich deshalb gestern mittag in den Wintergarten ,
um sich von der Sachtage zu überzeugen . Hier erfuhr er aber , daß
d,e Sache sich nicht so verhält , wie sie geschildert wurde . Der in
Frage kommende Kanarienvogel wird nicht getötet , vielmehr hat der
Artist das Tier , mit dem er arbeitet , bereits seit zwei Jahren . Er
erNärtc sich bereit , vor einer Kommtsfio » von Tierfreunden das
Experiment zu wiederholen , um den Beweis zu liefern , daß er sich
einer Tierquälerei nicht schuldig macht . Ueberdies konnte der qe -
nannte Herr Atteste von . Londoner Tierschutzverein vorzeigen , der
ebenfalls das llnbedenkliche des ExperimeittS begutachtet hatte . Auch
in London war , als der Artist dort auftrat , große Entrüstung
entstanden , weil man glaubte , das Verschwinden oeS Vogels w» rde
mit Quälerei des VogelS verknüpft sein .

Unter schwerem Verdacht verhaftet wurde der 36 Jahre alte
Zahntechniker Gustav Legarth aus der Tbaerstraße . Legarth ist seit
zwölf Jahren verheiratet , Vater eines elfjährigen Sohnes und hatte
eine ausgedehnte Praxis . Zu seinen Patientinnen zählten namentlich
Frauen und Witwen seines Bezirks , unter denen er als Schwerenöter
bekannt war . Manche ließen sich feine Zärtlichkeiten gefallen , wäh -
rend andere ihre Besuche nicht wiederholten . Wie weit Patientinnen
dem Legarth freiwillig entgeaengelommeii sind , wird wohl die nähere
Untersuchung aufklären , ein Gewaltakt aber liegt nach den bisherigen
Ermittelungen gegen ein Dienstmädchen ans Buchholz u. a. vor .
Dieses gab am 23 . Juni v. I . den Dienst in Berlin auf , um
ulit einer Freundin zusammen nach der Heimat zu den Eltern
zurückzukehren . Vorher ließ sich daS Mädchen noch am
24 . Juni von Legarth die Zähne nachsehen . Beim Ausbohren
hohler Zähne steckte ihr der Zahntechniker Watte in den Btund , und
bald darauf verlor es das Bewußtsein . Als das Mädchen wieder
zu sich kam , sah es Legarth sich gegenüber in einer bedenklichen
Stellung . Es bekam Schwindelanfälle und Erbrechen und litt daran
auch noch wiederholt , nachdem cS mit der Freundin nach Hause ge -
fahren war . Ein Arzt stellte später ihre Mutterschaft fest . In der
Aiizeige , die noch vor der Geburt des Kindes erfolgte , gab da «
Mädchen gleich den 24 . Juni als den Tag an , und die Zeit der Ge -
burt stimmt mit dieser Angabe überein . Die Ermittelungen , die sich
namentlich auch auf den Leumund de » Mädchens und des Zahn -
technikerS erstreckten , führten endlich zur Verhaftung des Beschuldigten .
L. bestreitet , daS Mädchen mißbraucht oder auch nur narkotisiert zu
haben , erscheint aber so schwer belastet , daß er gestern in Unter »
snchungShaft genommen wurde .

fehlenden Schulbücher . Ucber den Selbstmordversuch eines
Elfjährigen wird amtlich gemeldet : Der elfjährige Sohn des in
der Eberthstraße wohnenden Arbeiters Ailgust M. wurde vonnittags
von seiner Schwester an einer Gardinenschnur hängend aufgefunden .
Nachdem die von Beamten des nächsten Polizeireviers angestellten
Belebungsversuche von Erfolg gewesen waren , wurde der Knabe
nach dem Krankcnhause am Finedrichsham gebracht . Er hat den
Selbstmordversuch vermutlich begangen , weil ihm die Eltern die
erforderlichen Schulbücher nicht beschaffen konnten .
Welche Seelenqualen « rag das arme Kind erlitten haben , bevor eS
ä » dieser grausigen Tat schritt !

Straßensperrung . Der wasserseitige Fahrdamm am Luisenuser
von der Ratswage bis zur HülfSbrücke wird behufs Aufstellung des
Bauzaunes für den Neubau der Oranicnbrllcke vom 7. d. M. ab bis
auf weiteres für Fuhrlverke und Reiter gesperrt .

24000 Mark unterschlage ». Wegen großer Veruntreuungen
wurde ein Kaufmann Otto Reinicke , der jahrelang in einem Geschäft
in der Kochstraße angestellt war . verhastet . Er unterschlug im Ber -
laufe von mehreren Jahren nach und nach 24 000 M. und wußte die
Veruntreuungen bis jetzt zn verheimlichen .

Zum Duell in der Jungfernhride . Von der Staatsanwaltschaft
wurde die Leiche des 26 Jahre alten Fanner » Walter Zipplitt be -
schlagnahmt , der im Duell in der Jungfernheide von dem Ingenieur
v. Kobylinski einen Schuß in den Unterleib erhielt und im Paul
Gerhardtstift seiner Verletzung erlag . Die Revierpolizei ließ die Leiche .
die voraussichtlich durch einen GerichtSarzt geöffnet werden wird ,
nach dem Schauhause bringen .

Em Schlafstellenschwindler treibt zurzeit im Südosten sein Un -
Wesen . Er nennt sich HanS Kreitler , gibt an , mcS München zu
stammen und hier Arbeit zu suchen . Die offenherzige Darstellung
seines Lebenslaufes lenkt leicht das Vertrauen auf ihn und bald find
die Leute , die sich mit ihm einlassen , geprellt . Einem Herrn Präcker
in der Wienerstr . 57 schwindelte der Mann 3 Mark und verschiedene
Kleinigkeiten ab . Er ist etwa 1,70 Meter groß , trägt einen kleinen
Schnurrbart , spricht süddeutschen Dialekt und ist kenntlich an einer
Narbe auf der rechten Backe .

Theater . Im Schiller - Theater 0 sWallner - Theater )
geht heute . Sonnabend , die Komödie „ Augen rechts " in Verbindung
mit Hartlebens Plauderei „ Die sittliche Forderung " in Szene , das
Echiller - Theater N ( Friedrich Wilhelinstädtifchc Theater ) bringt an
diesem Abend mit Rücksicht auf die Schulferien Goethes „Iphigenie
auf TauriS " . Wegen oeö großen Beifalls , den die Lehniannsche
Komödie „ Augen rechts " gefunden , sieht sich die Direktion veranlaßt ,
diese Vorstellung für die nächste Woche fünfmal anzusetzen und zwar
im Schiller - Theatcr 0 . — National - Thcater . In der
morgigen Erstaufführung von » Fra Diavolo " sind neben dem Gast
Dr . Briesemeister , welcher die Titelpartie singt , hervor -
ragend beschäftigt die Herren Birrcnkoven . Mantlcr . Roha . Stock
und Zeitschel , sowie die Damen Saccur und Sondermann . —

Im Carl Weiß - Theater gelangt Soimabend die Sensations -
komödie „ Die lleinen Vagabunden " von P. Decourcelles zur Auf -
führung . — Lust spielhau s. DaS in der heutigen Nachmittags -
Borstellung zur Aufführung kommende Märchenspiel . Da « böse
Prinzeßchen " von Gabriele Reuter geht in der gleichen Besetzung
der Hauptrollen mit den Damen Mallinger und Marba und Herr »
Lettinger wieün der Premiere in Szene . — Im Palast - Theater ,
Burastr . 22 , früher Fecn - Palast , hm der Schlvank „ Der Raub der
Sabmcrinncn " von F. u. P. v. Schönthau die beste Aufnahme ge «
funden . In der Rolle des TheaterdirestorS Strieße bietet Direttor

Richard Winkler eine vorzügliche Leistung .
In dem » an der „ Berliuer Typographischen Gesellschaft " ein «

gerichteten Buchgelverbesaal . Friedrichstr . 231 . befindet sich letzt eine
mteresiante Ausstellung künstlerischer Bucheinbände ( t » Hand

Vergoldung , bessere Halbfranz - und andere Halb - und Ganzleinen -
Bände . Borlage - Einbände ) des Kunstbuchbinders Paul Kersten .
Montag , den 11. April , abends 9 Uhr , wird derselbe die Technik des
Handvergoldcns praktisch vorführen . Am gleichen Abend hält Herr
Privatdozcnt Schoppmcyer einen Vortrag über „ Neuere Schrift -
formen " . Der Bnchgewerbesaal ist täglich von 11 —2 Uhr geöffnet .

Freie Volksbühne . Das Opernheft erscheint nicht am 10. Mai ,
wie irrtümlich angegeben , sondern am 10. April .

Vorort - �admcbten .
Friedrichshagen .

Einen schweren Unfall erlitt hier Mittwoch nachmittag der Ritter -
gutsbesitzer v. Tresckow - Dahlwitz . Bei einer Ausfahrt mit seiner
ISjähngen Tochter scheute an der Ecke der Wilhelm - und Kirchstraße
daS Gespann vor einer Dampflokomobile , die bei den KanalisationS -
arbeiten in Tätigkeit war . und raste davon . Schon »ach etwa
20 Meter Eiitferinmg flog die Equipage gegen die Bordschwelle und
ging völlig in Trünnner . Während das Mädchen unverletzt inmitten
der Trümmer des Wagens liegen blieb , erlitt v. T. einen Bruch des
rechten Oberschenkels und Quetschungen , der Kutscher Verletzungen
am Kopf .

Kremmen .

Zwei Kinder verbrannt . In der Nacht zum Montag sind in
Kremmen die Gebäude auf dem Grundstück des Gastwirts Hartwig
am Kanal ein Raub der Flammen geworden . Seine sechzehn -
jährige Tochter , die erst am Soimabend aus Berlin an -
gekommen war , um der Konfirniation ihres Bruders beizulvohiien ,
und ein dreizehnjähriges Mädchen . daS von Hartwig in
Pflege genommen war , va der Vater des Kindes zurzeit eine Strafe
im Gefängnis verbüßt , sind verbrannt . Ihre Leichen wurden
halbverkohlt unter den Trümmern aufgefunden . Der vierzehnjährige
Sohn Hartwigs konnte aus seinem verqualmten Schlafzimmer noch
gerettet werden , hat aber schwere Brandwunden erlitten .

Sericbts - Leitung .
Eine verniiglückt « Moralrettunq . Eine Anklage wegen Per ,

bveirung einer unzüchtigen Schrift hatte die 7. Strafkammer des
Landgerichts I gegen den Redakteur Karl Schnei dt zu der -
handeln . Die Anklage bezog sich auf eine jn der „ Zeit am Montag "
veröffentlichte Novelle von Heinrich Laeckcr „ Lorenzos
Hochzeit " . Ter Angeklagte verwies auf das in Band 27 Seite 114
veröffentlichte Erkenntnis des Reichsgerichts , wonach zum Tat -
bestand der unzüchtigen Schrift nicht genügt , daß einzelne Stellen
einer Schrift geeignet sind , das Schamgefühl in geschlechtlicher Be -
ziehung zu verletzen , sondern « die Gesamttendenz der Schrift in
Betracht gezogen werden mutz . Die Tendenz der hier in Frage
stehenden Schrift sei aber eine eminent ' sittliche und ihr wohne ein
hoher künstlerischer Wert jnne . Der Angeklagte beantragte eventuell
die Vernehmung des gerichtlichen literarischen Sachverständigen
Dr . Marx Moeller , ebenso hie kommissarische Vernehmung des
Ehefs der Verlagshandlung I . I . Weber in Leipzig darüber , daß
der Autor , der langjähriger novellistischer Mitarbeiter der „Leipz .
Jllustr . Zeitung " ist , ein ernst zu nehmender ' Künstler sei , den man
unmöglich als Zotenschreiber qualifizieren könne . Der Angeklagte
verwies auch auf eine Novell « von A. Tschechow , die gewissermaßen
ein Pendant zu ' „ Lorenzos Hockszeit " bilde . Diese habe auch jüngst
die Strafkammer beschäftigt und «» sei Freisprechung erfolgt , ob -
wohl in jener Novelle in einzelnen Stellen das sogenannte „ An -
tößige " viel kräftiger herausgearbeitet worden sei . — Ter Staats¬
anwalt hielt die Klag « ausrecht und beantragte drei Wochen
Gefängnis . Der Gerichtshof konnte sich jedoch von dem un «
züchtigen Charakter der Schrift ' nicht überzeugen und erkannte auf
Freisprechung .

Jn einen tiefen maralischen Sumpf führte eine Verhandlung ,
die gestern unter Ausseftfuß der Qeffentlichkcit die neunte Straf -
kaimner de » Landgericht » I viele Stunden hindurch ' beschäftigte .
Unter der Anklage de » Lerbreck >enS gegen die Sittlichkeit und der
chweren jluppelei stand der aus der Untersuchungshaft vorgeführte
tädtischc Turnwart Paul Marquardt . Eine große

Zahl von Zeugen war zu dieser Verhandlung vorgeladen , darunter
mehrere junge Mädchen , die früher Mitglieder von Turnvereinen
waren , ferner mehrere ' Berufsgenosscn de » Angeklagten und Stadt -

chulrat Dr . G e r st r n b e r g. Durch die Verhandlung wurde der

Angeklagte als ein Mann gekennzeichnet , der seine Wohnung zur
Stätte unerhörtcv Unsittljchkeitcn gemacht und seit Jahren gegen
eine jetzt ' verheiratete Frau noch zu der Zeit , als sie noch nicht
14 Jahre alt lvar . in schwerster Weise sich sittlich vergangen hat .
Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Zuchthaus , dco Gerichts -
Hof erkannte auf drei Jahre Zuchthaus und drei Jahr «
Ehrverlust . _

Versammlungen .
Vierter Wahlkreis ( Ost ) . In der am DicnStag abgehaltenen

Generalversammlung de » Wahlvcrein » erstattete der Kassierer
T h i e l k e den Kassenbericht für das verflossene Halbjahr . Tie
Einnahmen betrugen 6441,30 M. . die Ausgaben 5283,20 M. ,
darunter 3200 M. für Agitation , bleibt ein Bestand von 158,10 M.
— Hierauf gab der Vorsitzende Mann den Geschäftsbericht des
Vorstandes . Dieser erledigte seine Arbeiten in sechs Sitzungen .
4 Mitglieder wurden ausgeschlossen . 6 sind gestorben . Jn > den Ab -

teflungen wurden 9 Versammlungen abgehalten . 4 im Landsberger ,
3 im Stralauer und 2 im Frankfurter Viertel . Die Abhaltung
von AbteilungSversammlungcn hat sich gut bewährt . Jn denselben
wurden 72 neue Mitglieder aufgenommen . Im ganzen machte der
Verein in der Berichtszeit 661 Neuaufnahmen . Tie gegenwärtige
Mitgliederzahl beläuft sich auf ungefähr 4800 . — Nachdem der

geschäftliche Teil der Versammlung erledigt war , hielt Stadt -
verordneter Genosse Borgmanu einen mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag über da » Thema : „ Tie Stadt Berlin als

Arbeitgeberin " .

Zur Lohnbewegung der Barbier - und Friseurgrbülfen nahm
am Donnerstag eine von der L o k a l o r g a n i s a t i o n ein -

berufene , nur mäßig besuchte Versammlung im „ Englischen Garten "

Stellung . Ten Aufruf zu dieser ' Berscnmnlung hatten mit unter -
zeichnet die Altgehülfen von Berlin . Weißens « , Tempelhof ,
Wilmersdorf . Schöneberg , Steglitz und Köpenick . Der Referent
Gerling von ' der Lokalorganisation behandelte die Frage : „ Ist
die Lohnbewegung , die der Verband der Friseur .
gehülfen eingeleitet hat , unter den heutigen
Zuständen durchführbar ? " Er erkannte die Berechtigung
der Lohnbewegung an , doch erschienen ihm die vom Zcntralvcrbmid
aufgestellten Forderungen als zu hoch geschraubt . Seiner Ansicht
nach würde sich kein Meister darauf einlassen , daß ei » eben aus -
gelernter ' Gehülfe genau so wie ein vollständig eingearbeiteter
älterer Gehülfe einen Minimallohn von 20 M. pro Woche bei
eigener Verpflegung oder 12 M. bei halbe ? Kost erhalte . Deshalb
mußten die Forderungen modifiziert werden . Man solle sich auch
darüber nicht täuschen : Die Berliner Arbeiterschaft hätte von den
Barbiergchülfen noch von dem Streik des Jahres 1901 „ genug " .
ES fei ausgeschlossen , ' daß die organisierten Aübciter abermals

zu einer Erhöhung der Rasier - und Haarschneidepreise ihre Hand
bieten würden , um dmm wieder zusehen zu ' müssen , wie die Ge -
hülfen in ihrem JndifserentiSmuS und ihrer Ruckständiglcit schon
nach kurzer Zeit da » mühsam Errungene gedanken . und interessclo »
wieder fahren lassen . Wenn etwas erreicht werden solle , dürften

ich die Gehnlfen nicht wieder
'

darauf verlassen , daß andere
Leute für sie die Kastanien aus dem Feuer holen , sondern sie
müßten sich zuvor erst durch einen vernünftigen

b! « 13,70 M. . gering « 13 . 00- 12,00�11 . Haser' ) , gute Sorte 10,20 - 15 . 40
mittel lS . 30 —14,00 M. . geringe 14,50 —13,80 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
»5,00 - 30,00 M. Speisebohnen . weiße 50 . 00 —30 . 00 M. Linien SO. OÖ- OO. OOM.
Kartoffeln 10,00 - 6,50 M. Silchtstroh 0,00 - 0,00 R. Heu 0,00 - 0,00 SU,
Für ein Kilogramm Butler 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,00 —8,70 SB.

•) Frei Vagen und ab Dahn . " ) ?lb Bahn .

Wetter . ivroquolc für Sonnabend , de « g. April 1905 .
- . . . , . _ , Zunächst etwa » wärmer , vonviegend trübe mit Niederschlägen und

Ausbau der Organisation möglichst ' aus eiglenel frlscheu westlichen Winden : später ausllarend und wieder etwa » kälter .
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Füße zu stellen suchen . Gegenwärtig aber beständet nicht
weniger wie fünf Gehülfenvereinigungen in Berlin , ganz abgesehen
von der Masse der Unorganisierten . Aus all diesen Gründen

empfehle eS sich, durch gemeinsame rührige Agitation erst Einig -
keit in die Gehülfen zu bringen , dann in gemeinsamer Beratung
der verschiedenen Vereinsvorstände die Forderungen zu modifizieren
und vielleicht auf dem Wege der Verhandlungen mit den Meistern
ein VcrtragSverhältniS zu erzielen . Redner empfahl eine dem -

entsprechende Resolution zur ' Annahme .
Jn der ' langen Diskussion rechtfertigten Schubert und

W e r m ke die vom Zentralvcrband aufgestellten und in der vorigen

öffentlichen ' Versammlung fast einmütig votierten Forderungen
mit der Betonung , daß die Berliner Arbeiterschaft m gerechter Be -

rücksichtigung der eigenartigen Verhältnisse im Barbiergewerbe den

Gchülfen auch in einem diesmaligen Streik ihre Sympathie und

tatkräftige Unterstützung ebensowenig versagen werde , wie beim

vorigen Streik . Unter lebhaftem ' Beifall plädierten beide Redner

ebenfalls für ein einmütiges Vorgehen dev ganzen Gehülfenschaft
und empfahlen im Gegensatz zum Referenten eine Resolutton ,

lvonach sich auch diese Versammlung mit den vom Zentralverband
aufgestellten Forderungen einverstanden erklären möge . Nach leb -

hafter Rede und Gegenrede , die sich nach und nach stark auf das

persönliche ' Gebiet verlor , wurde schließlich von den wenigen noch

verbliebenen Anwesenden gegen einige Stimmen die Resolution des

Referenten abgelehnt , die von den Zentralverbands - Mitgliedern
empfohlene dagegen angenommen .

Oefseutliche Bibliothek und Lesehalle zn unentgeltlicher Be -
nubinig (ilr jedermann . 6\ V. . Sliexandrinenstr . 28. Geöffnet werktäglich von

ö>/, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von S —I und - 3 —0 Uhr .
In den Lelejälen liegen zur Zeil 515 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung au ».

- - - - - - - - - -
_ � � �

: Versammlung .
„jerenengioi « — »in ,v - it uv - - »- - »»- nn» in der Schul «
Slula , Sil . grantsurterstr . 6: Vortrag des Herrn Waldeck
Ma nasse : „Religion aus Kommando " . Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen . — Montag , den 10. April , abends 8' / , Uhr . pllnktlich . im großen
Saale von B. Franke , ScbasUanstr . 30 : „Beschliegende Versammlung " .
Wichtige Tagesordnung . ( Wahlen . ) Weiße Quittung legitimiert .

Ii , der hninantstischen Gemeinde , Niederwallstr . 12, in der Aula
der Friedrichwerderschen Oberrealschule , hält am Sonntag vonnittags 10�/, Uyr
Herr Dr . Rudolf Pcnztg einen Vortrag über : UrväterweiSheit und Ur¬

väterglaube : SpukgestaUcn in der deutschen Vollssage . Damen und Herren
haben freien Zultttt . _ _ _ „ .

Allgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter
lE. H. 20, Mamburg ) , Filiale Berlind . Sonnabend , abend » 0 Uhr .
bei Patt , Dragonerstr . 15 : Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
Jahresbericht .

Rrankengeld - Zulchuff - und Sterbekasse , E. H. 85. Restaurant

Fr . Wernsdorf , Köpenickersir. 120 », 8>/ , Uhr .
verein ehemaliger «iitergotzer zur Bekämpfung der Suder -

kulose . jSonnabend abends 9 Uhr im Mustierhaus , Kaijer Wilhelmstr . 18w :

Sitzung . Gäste willkommen .

Vermischtes .
Eine abscheuliche Familientragödie hat sich in R h i n o w zu «

getragen . Der Arbeitsmann Lünemann hatte eine dem Trunk

ergebene und sehr gehässige Frau . Ueberall , wohin er zog , fing sie
mit den Hausbewohnern Streit an und ihr Mann wurde von ihr
oftmals arg mißhandelt , wenn er sich weigerte , ihr Geld zum
Schnaps zu geben . Schließlich kam es dahin , daß Lünemann mit

seiner Familie in Rhinow seiner Frau wegen nirgends mehr eine

Wohnung finden konnte und die Familie Ausnahme im Armenhause

finden mußte . Aber auch hier setzte das megärenhaste
Weib ihr Betragen fort und täglich herrschte in der

Lünemannschen Wohnung der ärgste Unfrieden . Vorgestern , als

wieder einmal Streit lvar , packte Lünemann dt « Verztoeiflung ,
er ergriff einen Strick und rannte davon , wobei er erklärte , er würde

seinem Leben ein Ende machen . Die Frau war ihm nachgelaufen
und hatte im Walde bei Rhinow die Jacke ihres Mannes gefunden .

sah ihn auch a » einem Baume hängen , ohne irgend etwas zu tun ,

um ihn wieder abzuschneiden und mS Leben zurückzurufen . Später
wurde die Leiche aufgefunden und nach Feststellung des Selbstmordes

eingesargt , wobei die entmenschte Frau mit ihren Kindern zugegen
war . Plötzlich ergriff sie den von ihrem Manne benutzten Strick und

versuchte damit ihren zwölfjährigen Sohn zu erhängen , was aber

zum Glück noch rechtzeitig bemerkt wurde , so daß der Knabe ab -

geschnitten werden konnte . Auch ein abermaliger Versuch der rasenden

Frau , den Knaben mit einem Halstuch zu erwürgen , wurde ver -

hindert , worauf Frau Lünemann wegen versuchter vorsätzlicher
Tötung sofort in Hast genommen wurde .

Die Hoftoilette der Kaiserin und die kathslische Geistlichkeit .

Jn der katholischen KnabenvolkSschulc eines ermländischen Städtchen »
befand sich, wie der „Gesellige " erzählt , feit Jahren das Brustbild
der Kaiserin . Kein patriotischer Festakt verging , ohne daß die Hand
des Lehrer » darauf hinwies . Da geschah eS, daß der den Religions -
Unterricht erteilende Herr Kaplan an der Hoftoilctte Anstoß
nahm und seine Bedenken dem hockstvürdigcn Herrn Lokal - Schul -
inspektor und ErzPriester mitteilte , die dieser vollständig teilte .
DaL Bild wurde abgenommen und — einer Korrektur unterzogen .
Ein Stubennialcr lieferte verhüllende Spitzen und schuf so ein Kunst -
werk zur vollsten Zufriedenheit der geistlichen Herren . Heute hängt
das Bild wieder an seiner alten Stelle . DaS Zölibat zeitigt recht
eigenartige Sittlichkeitsanschauungen .

Da » tägliche Eis - nbahnunglück . Au » Dortmund wird ge -
meldet : Gestern mittag ist auf Bahnhof Rauxel im Westendc der

Güterzug 3247 auf den Güterzug 3248 gefahren . Entgleist sind
sechs Wagen , beschädigt 8 Wogen . Tot ist ein Bremser , ver -
letzt niemand . Die tzauptgleisc sind frei geblieben , so daß der Ver -
kehr aufrecht erhalten ist .

Schneetreiben und Unwetter . Im Rie senge biege und

Glatzer Gebirge war Donnerstag heftiger Schneesturm auf der

Prinz Heinrich - Baudc herrschte 9 Grad Kälte . — Jn Breslau
trat vergangene Nacht scharfer Frost ein . — Im ganzen Harz
herrschten seit Mittwoch starke Schnecstürmc , die große Verheerungen
anrichteten . — Das ganze V og t la n d ist mtt einer dicken Schnee -
decke überzogen . — TaS Schneetreiben und der heftige Nordweststurm
hat an der O st s « c k ü st e wieder vielfachen Schaden angerichtet . —

Auf der Fahrt von Stepenitz nach Ziegenort kenterte während
des Sturme » « in Fischerboot . Die Insassen des Bootes , drei

Schiffer , sind ertrunken . — Im Moseltal herrschte Donner » -
tag nacht 3 Grad Kälte . Tic Aprikosen - und Pfirsichbäum « sind
erfroren .

Mord und Selbstmerd . Jn B c u t h e n erschoß der Schriftsetzer
Hermann Schmidt sich und seine Geliebte , Schneiderin Maria Fitzek ,
in deren Wohnung .

BrUfhaften der RecUlttfon .

C- H- 1500 . Zinssreie Tarlehen gibt die Biedersee - Stislung ( Bureau
Im Rathaus . Bedingungen dort ) , aber nur in geringer Höhe und nicht zum
Ankaus eines Grundstücke « — so wenig , wie irgend eine andere Stistung .
— I . B. Städtische » SiechenhauS . Wenden Sie sich an Bezirk »vorsteher
oder Armenvorsteher . — Moabit . Jn Nr. 71 beanlwortet . — Riualdi .
1. Gegen geringe » Entgelt bei allen Banken . 2. Später im jurlslischen
Teil . 3. Ja . — « ohne . Im Jahre 1800.

Marktpreise von Berlin am 0. Apttl . Räch Ermittelungen de »
kgl. Polizei - PräsidülmZ . Für 1 Doppel . ZenIner : Weizen - ») , gute Sorte
17,20 - 17 . 18 VI , mittel 17,18 - 17 , ; i M. . geringe 17,12 —17,10 M.
Roggen - - ) , gute Sorte 13,70 —00,00 M. . niittel 00 . 00 —00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. guttergerste - ) , oute Sorte 10,00 —14,00 M. , mittel 14,f'

linae 13 . 00 - 12 . 50 SU.
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